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die Internationale Lage
zu Beginn des Jahres 1914,

Das nicht ausſterbende Geſchlecht der Kriegs
propheten iſt auch im Jahre 1913 Lügen geſtraft wor
den. Nur die Balkanvölker haben ſich miteinander
herumgeſchlagen, aber zu dem fort und fort an die
Wand gemalten europäiſchen Kriege war es wieder
um nicht gekommen. Keine Macht kann ja auch
den erſten Willen haben, einen ſolchen zu entfeſſeln
oder auch nur zuzulaſſen, und es ſorgen ja ſchon die
beiden großen Mächtegruppen, die gleich ſtark ſind,
dafür, daß es nicht zu einem Weltbrande kommt, der
für ſämtliche Beteiligte unter allen Umſtänden ſehr
unheilvoll wirken würde. So lange ſich Dreibund
und Dreiverband die Wage halten, vermögen ſie mit
automatiſcher Sicherheit wie Fürſt Bülow ein
mal ſich ausdrückte den europäiſchen Frieden zu
bewahren. Es fragt ſich nur, wie es in dieſer Be
ziehung ſtehen würde, wenn die eine der beiden
Gruppen ein erhebliches militäriſches Ubergewicht
über die andere bekäme. Ein ſolcher Fall kann ein
treten, wenn die Dreiverbandſtaaten nicht genügende
Maßregeln ergreifen um die deutſche Wehrvorlage
und die öſterreichiſch- ungariſche Heeresverſtärkung
quitt zu machen. England hat ſich bis ſetzt noch nicht
bemüßigt gefunden etwas in

anihnenenhae inführung der reahrigen Milttard zeit und der Herabſeßung des
Rekrutierungsalters um ein Jahr alles getan, was
in ſeinen Kräften ſtand, das aber noch bei weitem
nicht genügt, um den Vorſprung des Dreibundes zu
paralyſieren. Wahrſcheinlich aber wird Rußland ſich
dazu entſchließen, dem deutſchen Beiſpiele zu folgen
dem Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht gerechter
zit werden. Einſtweilen behilft es ſich mit Zurück
behaltung der eigentlich im Dezember zu entlaſſen
geweſenen Reſerviſten bis zum April. Rußland
könnte bei ſeiner enormen Einwohnerzahl eine noch
weit größere Armee als Deutſchland ins Feld ſtellen.
Aber ſehr große Teile derſelben muß es in ſeinen
koloſſalen aſiatiſchen Beſitzungen belaſſen und es
muß das Heer über ſein rieſiges europäiſches Gebiet
verteilen, deſſen Eiſenbahnarmut die Konzentration
desſelben außerordentlich erſchwert und verlangſamt.
Außerdem ſteht die Qualität der ruſſiſchen Krieger
im allgemeinen unter derjenigen der deutſchen
Wenn man nun noch bedenkt, daß auch Jtalien eines
Tages den Entſchluß faſſen kann, ſein Heer weſentlich
zu verſtärken, wie es bereits ſeine Kriegsflotte er
heblich vergrößert hat, ſo kann man mit Beſtimmt
heit behaupten, daß der Dreibund heute dem Drei-
verband militäriſch „über“ iſt. Eine in Betracht
kommende Gefährdung des Friedens iſt hierdurch
aber ſchwerlich herbeigeführt, da, wie wir annehmen
müſſen, die deutſche auswärtige Politik nach wie vor
friedliebend iſt und Jtalien eine ſeiner Aufgaben
noch immer darin erblickt, es nicht zu einem euro
päiſchen Kriege kommen zu laſſen

Der Dreibund ſteht beim Beginn des Jahres
1914 auch inſofern ſtärker da, als es vor 12 und mehr
Monaten der Fall war, als inzwiſchen eine Annähe
rung Englands an Deutſchland eingetreten iſt, welche
jenes abhält, mit Frankreich und Rußland in bis
heriger Weiſe durch dick und dünn zu gehen, und
als Jtalien nach Sicherung ſeiner Herrſchaft in Tri
polis der engliſch-franzöſiſchen Protektion nicht mehr
bedarf und dadurch ein zuverläſſiges Glied des Drei
bundes geworden iſt. Bis vor Jahresfriſt war Jta
lien ein recht zweifelhafter Freund und unſicherer
Kantoniſt. Seine neuerdings immer deutlicher
hervortretende Dreibundfreundlichkeit hängt zu
ſammen mit ſeiner Aſpiration, ſich in die Stellung
der erſten Mittelmeermacht emporzuſchwingen,
namentlich bezüglich des öſtlichen Teiles dieſes Mee
res, ſowie mit der entgegenkommenden Politik
Hſterreich- Ungarns Letztkeres unterſtützt die Mittel
meerpläne der römiſchen Regierung, während Eng
land und Frankreich ihr eiferſüchtig und beſorgt

Sonntag den 4. Jannar 1914.
gegenüberſtehen, und es hat Graf Berchtold in Rom
erklären laſſen. daß die habsburgiſche Monarchie
ein und für allemal auf den Erwerb Albaniens ver
zichtet. Daß dieſe Verſicherung ernſt gemeint war,
hat er dadurch bewieſen, daß er die Feſtſetzung Ser
biens an der albaniſchen Küſte hinterkrieb und die
Erhebung Albaniens zu einem ſelbſtändigen König
reiche durchſetzte. Durch dieſe Art der Löſung der
albaniſchen Frage war das Haupthindernis der
Freundſchaft zwiſchen Rom und Wien hinweg
geräumt und der engere Anſchluß Jtaliens an Oſter-
reich und Deutſchland ermöglicht.

Vor Jahresfriſt waren die Beziehungen zwiſchen
Rom und Konſtantinopel noch recht geſpannte, heute
ſind ſie recht korrekte. Jn der Frage der ägäiſchen
Jnſeln ſtehen ſich Jtalien und Griechenland ſchroff
gegenüber und es glaubt die Pforte, dieſen Umſtand
für ihre Zwecke ausnutzen zu müſſen, der übrigens
noch weitere Konſequenzen hat: England und Frank
reich unterſtützen die griechiſchen Forderungen und
entfremden ſich Jtalien hierdurch noch mehr.
Die durch den Balkankrieg von 1912, in welchem
die Türkei ſich für vom deutſchen Freunde im Stich
gelaſſen hielt, herbeigeführte Erkaltung der kürkiſchen
Vorliebe für Deutſchland, iſt neuerdings vollſtändig
beſeitigt worden. Dieſer Erfolg wurde erreicht
durch die Bereitwilligkeit der deutſchen Regierung
der türkiſchen wieder eine Militärmiſſion behufs

Raee de We S nS niſchen
iſt fur denDieſe Hilfs eiſtung eines Kriege

gegen Rußland von nicht zu unterſchätze u
kung, da der Dreibund alsdann die Türkei auf ſeiner
Seite haben würde, deren Truppen gegen Trans
kaukaſten zu operieren hätten. Daß die Dreiverband
Mächte dies einſehen, erkennt man an ihren Ver
ſuchen, den die Militärmiſſion betreffenden Vertrag
zu hintertreiben, deſſen Zuſtandekommen ebenfalls
ein Moment der Stärkung des Dreibundes bildet.

Amtlicher Hinweis auf Wehrbeitrags
berechnungen ländlicher Grundbeſitzer

Für die Berechnung des Wehrbeitrages namentlich
mittlerer ländlicher Grundbeſitzer wird von amtlicher
Seite beſonders darauf hingewieſen, daß im Gegen
ſatz zur Reinertragsberechnung für die Einkommen
ſteuer vom Rohertrag der Wert der Arbeitskraft des
Beſitzers und ſeiner Angehörigen, ſoweit ſie nicht
entlohnt werden, in Abzug gebracht werden kann.
Es ergibt ſich dies aus 8 17 des Wehrbeitragsgeſetzes,
wonach derjenige Reinertrag zugrunde zu legen iſt,
den das Grundſtück mit entlohnten, fremden Ar
beitskräften gewähren kann.

Was im übrigen die Bewerktung des der dauernden
landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen und Forſtwirt
ſchaftlichen Benutzung dienenden Grundbeſitzes an
betrifft, ſo geſchieht ſie nicht nach dem ſogenannten
gemeinen Wert (Verkaufswert), ſondern nach dem
Extragswert, ſoweit der Beitragspflichtige nicht die
Einſchätzung nach dem gemeinen Wert vorzieht. Als
Exrkragswerk gilt das Fünfundzwanzigfache des
Reinertrages, den die Grundſtücke nach ihrer wirt
ſchaftlichen Beſtimmung bei ordnungsmäßiger Be
wirtſchaftung mit entlohnten fremden Arbeitskräften
nachhaltig gewähren können. Die Berechnung des
Reinertrages kann, abgeſehen von bereits erwähnten
beſonderen Beſtimmungen, in derſelben Weiſe wie
bei der Einſchätzung zur Einkommenſteuer erſolgen,
iſt alſo den meiſten preußiſchen Zenſiten verkrauk.
Zu beachten iſt jedoch natürlich daß immer durch
ſchnittliche Einnahmen und durchſchnittliche Aus
gaben, die einer normalen Bewirtſchaftung und nor
malen Jahren entſprechen, in Betracht gezogen wer
den müſſen. Es wird alſo am beſten der Durch
ſchnitt des Ertrages einer längeren Reihe von Jah
ren zugrunde gelegt werden. Liegt keine regel-
mäßige Buchführung vor, ſo iſt der Normakreinertrag
unmittelbar zu ſchäßen, wofür den wichtigſten Anhalt
normale Pachtpreiſe der in Betracht kommenden
Gegend und Bodenqualität bieten

10. Jahrg.
Bei Grundſtücken, bei denen die Ergebniſſe des

Wirtſchaftsbetriebes dem Boden unmittelbar ent
nommen werden, wie bei Sand, Lehm- und Ton
gruben, Stein und Kalkbrüchen, Torfſtichen, deren
Ausbeutung in unmittelbarer Verbindung mit einem
Land, Forſt oder Gärtnereibetrieb erfolgt, iſt die
Jahresgewinnung um einen der fortſchreitenden
ren des Bodens entſprechenden Betrag zu
ürzen.

Gegen die Errichtung einer öffentlich
rechtlichen Lebensverſicherungsanſtalt

für die Provinz Sachſen
haben die in der Provinz Sachſen n
gen Lebensverſicherungsgeſellſcha
ken Thuringiag in Erfurt, Jd ung in Halle
(Saale), Magdeburger Lebensverſiche
rungs geſellſchaft und Wilhelma in
Magdeburg dem Provinziallandtag eine
Denkſchrift unterbreitet, in der eingehend die
maßgebenden wirtſchaftlichen, politiſchen und ver
ſicherungstechniſchen Geſichtspunkte erörtert werden.

Die Denkſchrift führt aus, daß ein Bedürfnis nach
Exxichtung einer neuen Verſicherungsanſtalt an
geſichts des in rechtlicher wie techniſcher Beziehung
auf hoher Stufe ſtehenden deutſchen Lebensverſiche
rungsweſens nicht vorliege, insbeſondere auch nicht

bie Proving Sachſen, in der vier angeſehene und
große Lebensverſicherungsgeſellſchaften domigiliert

und wichtige Steuerträger ſind. Eine Verbeſſerung
des Verſicherungsſchußes ſei weder von der Organi
ſation, noch der techniſchen Ausgeſtaltung der nicht
unter Reichsaufſicht ſtehenden öffentlichen Ver
ſicherung zu erwarten. Die auf dem Gebiete der Ver
mögensanlagepolitik, der Tarifpolitik und der Volks
verſicherung von den öffentlichen Verſicherungs-
anſtalten vertretenen Grundſätze ſchließen ver
ſicherungstechniſch bedenkliche Momente experimen
teller Natur in ſich, welche die Sicherheit und die
Güte des öffentlich rechtlichen Verſicherungsſchutzes
in Frage ſtellen, und die Provinz über die zu
nächſt zu bringenden Opfer hinaus mit beträcht
lichem Riſiko belaſten.

Jn der Denkſchrift wird deshalb gebeten, die
Gründung einer Provinzialanſtalt Sachſen abzuleh
nen. Dabei wird noch betont, daß eine öffentlich-
rechtliche Anſtalt nur in ſchwerem Kampfe gegen die
zahlreiche und fleißige Beamtenſchaft der Privat
verſicherung Boden gewinnen könnte, und daß eine
ſolche Befehdung öffentlicher und privater
Beamtenſchaften eine ſehr unerwünſchte Zerſplitte
rung politiſch und wirtſchaftlich wertvoller Kräfte
zur Folge haben müßte. Jedenfalls aber wird ge
beten, vor der Genehmigung eines ſolchen Projektes
eine eingehende Prüfung durch objektive und be
währte Sachverſtändige (eventuell durch das Kaiſer
liche Aufſichtsamt für Privatverſtcherung) eintreten
zu laſſen. Dieſe Prüfung würde möglicherweiſe die
Entſcheidung über dieſes Projekt verzögern, das

wäre aber nur von Vorteil, denn es würde ermög
lichen, daß die Provinz ehe ſie für die Jdee der
öffentlichrechtlichen Lebensverſicherung auf Koſten
der Steuerzahler Opfer bringt, auch die Ergebniſſe
näher prüfen könnte, welche von den bereits be
ſtehenden öffentlich-rechtlichen Anſtalten anderer
Provinzen erzielt werden. Bis jetzt laſſen bei der
Kürze der Zeit des Beſtehens der Anſtalten, deren
Geſchäftsberichte, die bisher ſämtlich mit auffälliger
Verſpätung erſchienen ſind ein ſicheres Urteil hier
über noch nicht zu. Die Berichte ſprechen ſich aller
dings meiſt ſehr befriedigt über die Erſolge der An
ſtalken aus, von ſachverſtändiger Seite wird aber die
ſes Urteil keineswegs geteilt

Die ſchwarz-blaue Verſtimmung,
die ſeit den Tagen der Zabern- Debatte herrſcht, veranlaßt
das Zentrum jeßt manchmal, den Konſervativen auf ihr
törichten Angriffe gegen die „tobende Demokratie“ mit
einigen Liebenswürdigkeiten zu antworten, die um ſo be
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merkenswerter ſind, als das Zentrum natürlich aus alten
Freundſchaftstagen her die Stellen kennt, wo die blauen
Brüder ſterblich ſind. So wird den Lonſervativen jest
immer vorgehalten, daß ſie durch ihre Arbeiterpolitik der
gemeinſamen Sache ſchaden. Jn einem Leitartikel der
führenden klerikalen „Kölniſchen Volkszeitung“ werden
den Konſervativen allerlei Bosheiten geſagt. Es heißt
da: „Wollen die Konſervativen ſich bei der Landarbeiter
ſchaft jeden Einfluß nehmen laſſen Wenn ſie den
Beſtrebungen der Jnduſtriearbeiter auf Hebung ihres
Standes und ſeine Einreihung als gleichberechtigtes und
gleichgeachtetes Glied in unſerer Wirtſchaftsordnung ſich
zurückhaltend und feindſelig gegenüberſtellen, ſo wird man
ſie als Feinde der Arbeiter überhaupt hinſtellen und ihnen
auch bei den Landarbeitern den Boden unter den Füßen
wegziehen. Keinem Kenner der Verhältniſſe kann es ent
gehen, daß die Konſervativen jetzt ſchon auf dem Lande bei
den Arbeitern und kleinen Beſitzern merklich an Einfluß
einbüßen, Geht dieſe Entwicklung ſo weiter, dann wird
auch ihre parlamentariſche Macht noch weiter zurückgehen.
Die Liberalen verlangen jetzt ſchon von denKonſervativen,
daß ſie ſich beſcheiden damit begnügen ſollten die zweite
Rolle zu ſpielen. Büßen, ſie noch mehr Mandate ein,
ſo werden die Liberalen ſie dauernd in dieſe Stellung
hineinzudrängen wiſſen. Es iſt eine Lebensfrage für die
konſervative Partei, ob es ihr gelingt, in den unteren
Volksſchichten ihren Einfluß zu behaupten bezw. wieder zu
gewinnen. Will ſie aber die Landarbeiter an die konſer
vatibe Sache feſſeln, ſo muß ſie für die Intereſſen der
geſamten Arbeiterſchaft Verſtändnis zeigen Die in
duſtriellen und land wirtſchaftlichen Arbeiter laſſen ſich
nicht völlig trennen. Wer für die einen kein Herz zeigt,
wird auch die anderen nicht gewinnen. Vor allem wird
jedes Bevormundungsſyſtem hier wie dort verſagen
Nach einer klerikalen Charakteriſtik der Konſervativen
als „Feinde der Arbeiter überhaupt“ muß man freilich
fragen, wieſo es das Zentrum mit ſeiner ſoßialpolitiſchen
Geſinnung vereinbaren kann, die Konſervativen bedin
gungslos und um jeden Preis bei Wahlen zu unkerſtützen.

Nachkläünge von Zabern,
Weder das Weihnachtsfeſt noch der dann haben

auf den Fortgang der konſervativenHetzkampagne in Sachen
Zaber n irgend welche ernüchternde oder mäßigende Wir
kung ausgeübt. Das Agrarierblatt behauptet, alles mög
liche erſahre man aus Zabern, nur das eine nicht, ob ein
Verfahren gegen die Zivilbeamten eingelettet worden iſt,
die bei den Tumulten völlig verſagt hätten, und zweitens
welche Strafe die widerſpenſtigen Straßendemonſtranten
getroffen habe. Wenn das Agrarierblatt ſeine Faſſung
nicht ſo gang verloren hätte, müßte ihm noch im Gedächtnis
ſein, daß erſt vor wenigen Tagen amtlich mitgeteilt worden
iſt, daß der oberſte Leiter der Zivilverwaltung in Zabern
auf die konſervativen Angriffe hin gegen ſich ſelbſt die
Disziplingrunterſuchung beantragt hat. Trotz dieſer Kon
fuſion bei dem Agrarierblatt bringt dieſes es gleichzeitig
fertkig, gegen die unzulängliche halbamtliche Bericht
erſtaktung zu wettern. Es ſcheint wirklich ſo, daß die
Konſervativen gar nicht mehr wiſſen was ſie tun!

Die Zabern-Jnterpella tionen im e laß
lothringiſſ n n Landtag. Der „Straßburger Poſt

e h. i müber die Behandlung des Zaberner Falles dahin geeinigt,
raktignen der weiten Komm iner

daß die Jnterpellationen erſt am 15. Januar beſprochen
werden ſollen. Man wird am Eröffnungstage nur die
Bildung des Bureaus vornehmen und am darauf folgen
den Mittwoch die Etatsdebatte ohne Berührung der Zaber
ner Vorfälle beginnen. Am darauf folgenden Dienstag,
15. Januar, ſollen dann die Interpellationen über Zabern
auf die Tagesordnung a werden. Die Begründung
wird, wie bereits mitgeteilt, im Auftrag aller Fraktionen
der Abg. und Bürgermeiſter Knö p f ler (Elſß. Zentrum
von Zabern übernehmen. Auf dieſe Weiſe wird es er
möglicht, vor Beginn der parlamentariſchen Debatte das
Arteikim Prozeß gegenden Oberſten v. Reu
ter abzuwärten.Die Zaberner Schüſſe. Die Staatsanwaltſchaft
hat Dienstag abend am kritiſchen Ort am Kanalbaſſin
Schießverſuche angeſtellt und läßt auf Grund ein
gehender Erhebungen als e Anſicht mitteilen, daß es
beinahe ſicher iſt, daß die ſraglichen Schüſſe vom nen
n Holzlager aus ſielen und unter keinen

mſtänden vom diesſeitigen Rande des o herrühren
können. Ein Anſchlag auf den Poſten auf dem
Kaſernenhof wäre deinnach nach Anſicht der Wende en
Stellen unter keinen Amſtänden anzunehmen. ſchon die
Behörde und die Vollzugsorgane nach jeder Richtung ihre
Schuldigkeit tun und trotz der ausgeſetzten hohen Be

erfolgt. SWechſel im Zaberner Wachtkomm an do. Auf
Grund eines ſchon vor einigen Wochen ergangenen Befehls
iſt das Zaberner Wachtkommando des ſächſiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 105 am 31. Dezember durch eine Abteilung
des in Straßburg liegenden württembergiſchen Infanterie
Regiments Nr. 126 unter Führung des Hauptmanns Wing
hofer abgelöſt worden.

Die nationalliberale Reichstagsfraktioniſt wegen ihrer Haltung in der Zabern Affäre von einigen
ihrer Organiſationen angegriffen worden. Die konſer
vative Preſſe d mit Behagen jede ſolche Kund

tigt dabei auch das unbedeutendſte
n und die unbedeutendſte Organiſation, damit der

Eindruck erweckt werde, als ob weite nationalliberale
Kreiſe mit jener Haltung der Reichstagsfraktion unzu
frieden wären.

Wie wenig Anklang aber die nationalliberalen Kritiker
der Reichstagsfraktion au in rechtsnationalliberglen
Kreiſen ſfinden, beweiſt, wie dem „Hannoverſchen Courier“
aus Charloktenburg geſchrieben wird, ihre Zurückweiſung
durch die leitenden Perſönlichkeiten des nationalliberalen
Vereins Oſt Charkottenburg. „Gerade dieſe
nattonalliberale Organtſation hat ſich ſeit ihrem Beſtehen
immer allen Bemühungen widerſetzt, die nationalliberale
Partei an die Seite der Demokratie zu drängen. Dennoch

die e Kreiſe dieſes Vereins in der Zaberner
ngelegenheit ihr „entſchiedenes“ Eintreten für die

nationalliberale Reichstagsfraktion dokumentariſch be
kräftigt. Für dieſe Auffaſſung ſind folgende Geſichtspunkte
maßgebend geweſen Die Stellung der Regierung, d. h. desvon Werner Umgebung offenbar überhaupt nicht beratenen

Reichskanzlers Und des übelberatenen Kriegsminiſters, ſei
eine derartige geweſen, daß die nationalliberale Reichs
tagsfraktion parlamentariſch hätte abdanken

e iſt die Ermittelung des Täters bisher noch nicht

dürfen, wenn ſie eng ihre Abſtimmung bekundet hätte,
eine derartige amtliche Stellungnahme für den An
ſchauungen des Reichstages entſprechend zu erklären. Der
Vorwurf der Armeefeindlichkeit könne die nationalliberale
Partei im Hinblick auf ihre geſchichtlich feſtſtehende jeder
zeit betätigte Fürſorge für das Heer, beſonders auch ange
ſichts ihrer Zuſtimmung zu der gewaltigen Heeresver
mehrung dieſes Jahres, lächelnd an ſich ablauſen laſſen.
Durch Kritiken der erwähnten Art werde aber die national
liberale Partei als ſolche ohne Not im Lande geſchädigt
Es werde deshalb die höchſte Zeit, daß fene nervöſe Kritik
wieder ruhiger Uberlegung Platz mache.“

Andererſeits hat es in nationalliberalen Parteikreiſen,
wie der „Kölniſchen Zeitung aus der Reichstagsfraktion
geſchrieben wird, Anbehagen erzeugt, daß die Fraktion
nicht einen ſelb ſtändigen Antrag auf Erteilung
eines Mißtrauensvotums eingebracht hat. In der Zu
ſchrift wird nun auseinandergeſetzt, es ſei ſeit Jahren
Aſance, daß man bei Anträgen einer anderen Partei, mit
denen man ſachlich einverſtanden iſt, nicht auch noch ſelber
einen Antrag einbringt, man würde ſonſt im Druckpapier
ertrinken. Es ſei nicht üblich, die parlamentariſche Aktion
zu duplizieren, triplizieren, quadruplizieren, weil dadurch
der Anſchein erweckt wird, als wolle man eine fremde
Jnitigtive n ſich ſelbſt nutzbar machen. Es habe auch
den Beigeſchmack des unlauteren politiſchen Wettbewerbs.
Trotzdem will die Fraktion erwägen, „ob ſie nicht künftig
hin ohne Rückſicht auf das Vorgehen anderer Fraktionen
jeweils, falls ſie für ein Mißtrauensvotum zu ſtimmen ent
en iſt, einen eigenen Antrag einbringt. Jeden
alls muß darauf hingewieſen werden, daß das Zentrum,

das genau in derſelben Lage war wie die nationalliberale
Fraktion, ebenfalls nicht daran dachte, ſeinerſeits an die
fremde (volksparteiliche) Jnterpellation ein Mißtrauens
votum als eigenen Antrag anzuhängen“.

Balkanngchrichten.
Rücktritt des bulgariſchen Kabinetts.

Die neugewählte bulgariſche Sobranje iſt zuſammen
getreten, ohne daß es der liberalen Regierung gelungen
wäre, ſich die zur Durchführung ihrer Politik nokwendige
Kammermnehrheit zu ſichern. Die Verhandlungen mit den
anderen Parteigruppen zu einem Arbeitszuſammenſchluß
haben bisher kein Ergebnis erzielt. Das Miniſterium
Radoslawow Hat hieraus die Konſequengz gezogen, dem
König ſeine Demiſſion zu unterbreiten.

Das Ausſichten für eine Wiederberufung.
Sofia, 2. Jan. Soeben iſt der Miniſterpräſident

Radoslawow von einer Audienz beim König Ferdinand
zurückgekommen, dem er die formale Demiſſton des Kabi-
netts angeboten hat. Die Demiſſion entſpricht dem parla
mentariſchen Brauch, weil die Regierung bei den Wahlen
zur Sobranje keine Mehrheit erhalten hat. Außerdem
hatte der Premierminiſter diesbezüglich den Bauernbünd-
kern eine Zuſage gemacht, da ſie nur unter dieſer Be
dingung die Regierung in einzelnen Fragen unterſtützen
wollen. Es dürfte pro forma zu Verhandlungen mit den
einzelnen Oppoſitionsparteien wegen einer Neubildung
des Kabinetts kommen, es gilt jedoch für ausgemacht, daß
Radoslawow wieder mit der Neubildung des Kabinetts
betraut oder über a t das alke et Amte Blet
e d
Die Zuſtimmung des Dreibundes zu Greys Vorſchlägen

Das geſchloſſene Vorgehen des Dreibundes in der Be
antwortung der Vorſchläge Str Edward Greys in der
Jnſelfrage iſt, obwohl die Antwort durchaus zu
ſtimmend lautete, in ſeiner Wirkung, wie aus den Auße
rungen der engliſchen Preſſe hervorgeht, nicht unbedentend
geblieben. Man hat ſich ſeit den e e die die
Umwälzungen auf dem Balkan gebracht haben, allmählich
daran gewöhnen müſſen, der geſchloſſenen Tripleentente
die in der Einheitlichkeit des diplomatiſchen Vorgehens
noch feſter e Macht des Dreibundesgegenüber zu ſehen.

Zur Uberreichung der Antwort des Dreibundes
auf die Note des engliſchen Staatsſekretärs des Außern
Sir Ed ward Grey erfährt das Reuterſche Bureau, daß
die drei rn wie vorauszuſehen war, die Zuſtimmung
dazu erteilt hätten, daß das Datum für die Räumung
Albaniens durch die Griechen hinausgeſchoben würde
unter ſichern Garantien dafür, daß Griechenland ſeinen
durch den Vertrag übernommenen Verpflichtungen nach
kommt, und erklärt hätten, daß der Teil der britiſchen
Note betreffend die Inſeln zur Diskuſſion ſtehe, und daß
die Entſcheidung ſpäter getroffen würde.

Die Türkei und die Inſelfrage.
Konſtantinopel, 2. Jan. Die offiziöſe Preſſe er

klärt jetzt ganz entſchieden, daß eine Löſung der
Jnſelfrage in dem Sinne, wie England ſie vor
ſchlage, niemals angenommen werden könne.
„Tanin“ behauptet, die leitenden Männer Griechenlands
müßten wiſſen, daß, ſolange die Jnſelfrage nicht gemäß
dem türkiſchen Standpunkt geregelt ſei, die e e en
zwiſchen der Türkei und Griechenland anormale bleiben
werden. Die Türkei werde alles aufbieten, um die Jnſeln
zurückzugewinnen und von Griechenland hänge es ab, dieSeele gen Beziehungen nicht zu verſchlimmern. Mor
gen, wenn es dem Schickſal gefällt, könnte ſich die Lage
ändern, denn das Schickſal ſei nicht immer blind.

Albaniſcher Grenzſchutz.
Valonga, 2. Jan. 500 Gendarmen mit ihren

Offizieren ſind in voller Ausrüſtung an die griechiſch
albaniſche Grenze abgegangen. Sie führen drei Maſchinen
gewehre mit ſich.

Die Oberherrſchaft der griechiſchen Marine
im Aegäiſchen Meere.

Athen, 2. Jan. Jn der heutigen Sitzung der Kammer
richteten mehrere Deputierte an die Regierung Anfragen
betreffend den Ankauf des Dregdnoughts Rio de Ja-
neiro“ durch die Türkei. Miniſterpräſident Veni
ze los beſtätigte die Nachricht über dieſen Ankauf, er
klärte aber, er ſei nicht in der Lage, mitzuteilen, welche
Maßnahmen die Regierung zu ergreifen gedenke, um die
Oberherrſchaft der griechiſchen Marine im Aegäiſchen
Meere aufrecht zu erhalten oder die in dieſer Abſicht
bereits getroffenen Maßnahmen bekannt zu geben. Der
Miniſterpräſident erklärte ſchließlich, ich glaube, daß der
gegenwärtige Stand der nationalen Fragen es nicht ge
ſtatte, über die bereits erfolgten Geſchützbeſtellungen oder
die Verhan lungen wegen weiterer Aufträge zu berichten.
Jch kann der Kammer lediglich verſichern, daß Griechen
and entſchloſſen iſt, ſeine Suprematie zu be

un d Jch kann weiter verſichern, daß die oberſten
pitzen der griechiſchen Marine nicht im geringſten be

unruhigt ſind. (Beiſall.)
Merkwürdige Gerüchte über einen neuen Balkanbund.
Konſtantinopel 2. Jan. Jn üürkiſchen poli

tiſchen Kreiſen geht das Gerücht um über eine beabſichtigte
Entente zwiſchen Rum änien, der Türkei und
Griechenland unter des Protektion Deutſch
land s.

Die deutſche Militärmiſſion an der Arbeit
Konſtantinopel, 31. Bez. General Bronſart

von Schellendorf iſt zum Kommandeur der dritten
Diviſton und gleichzeitig zum Direktor des Stabsoffizier-
übungslagers in Kiakhane ernannt worden. Oberſt
Makthes wurde zum Direktor des Offizier-Ubungs
lagers in Beglerbeg und Oberſt Watitz zum Direktor der
Offizierſchule in Pankaldi ernannt. Genergl Weber
übernahm die Leitung der Ptonterabteilung für den aus
geſchiedenen Oberſtleutnant Muth.

Die Türkei hat Geld.
Einer Blättermeldung zufolge ſind dem ükürkiſchen

Stagtsſchatz von der Verwaltung der öffentlichen Staats
ſchuld achtzigtauſend Pfund ausgezahlt worden von einer
Bank iſt ihm ein Vorſchuß von 150 000 Pfund gewährt
worden. Der Staätsſchatz wollte noch am Mittwoch den
Beamten ein Monatsgehalt auszahlen.

Die Neuorganiſation des türkiſchen Heeres
iſt durch ein am Dienstag veröffentlichte Jrade ſanktioniert
worden. Nach verläßlichen Jnformationen wird das
ehe Heer 13 Korps und zwei unabhängige Diviſionen
umfaſſen.

Die Eröffnung
der bulgariſchen Parlamentsſeſſion

hat am Donnerstag in Anweſenheit des Königs und
der königlichen Familie ſtattgefunden. Beim Er
ſcheinen des Königs in der Sobranje rief ein ſog ge
iſticher Deputierter, Nieder mit der Wo
narchiel Der Ruf wurde durch Hurrarufe von Mit
gliedern anderer Parteien und Beſuchern der Galerie

übern. en er tenverließen den Saal. Sodann verlas der König
die Dhronrede, die, nachdem ſie die kriegeriſchen Ereig
niſſe auf der Balkanhalbinſel erörtert, weiterhin die Auf
löſung der uüheren ünde
Ausbruch des Kriege
wählt das
äußern, de vähr

waren.

h dem alten Wählſyftem ge
ſich über Fragen zu

s Und nach demſelben auf
zu den

eßt, und in der feſten Hoffnung, daß die viel
ſeitigen wirtſchaftlichen Jntereſſen, welche Bulgarien und
das benachbarte Reich verbinden, in gut nachbarlichen und

ichen Beziehungen der beiden Staaten ihre

wer J 52522c

völkern zu ſichern.
Der König verließ die Sobranje unter lebhaften

Zuruſen des Hauſes. Auf dem Platze vor dem Sobranje
gebäude und längs des Weges, den der König nahm, hatte
ſich eine zahlreiche Menſchenmenge aufgeſtellt, die den
König ehrfurchtsvoll begrüßte. Jn politiſchen und diplo
matiſchen Kreiſen mißt man dem Zwiſchenfall, der bei der
Eröffnung der Sobranje durch den König von Sozialiſten
hervorgerufen wurde, keinerlei Bedeudung bei. Man
hebt dabei die ruhige und würdige Haltung der Gruppe
der Agrarier hervor und ſieht in dieſer Haltung ein Zei
chen dafür, daß die Situation der Regierung ſich ge
feſtigt hat.

Die Sobranje wählte nach zwei Wahlgängen Wat
ſche ff (Regierungspartei) mit 88 Stimmen zum Prä
ſidenten. Die Oppoſition gab leere Stimmzettel ab.

Der hinkende Bote kam aber nach. Am Freitag hat
nämlich Miniſterpräſident Raädoslawow dem
Könige die Demiſſion des Kabinett über
reicht. Es wird allgemein für gewiß gehalten, daß Ra
d er wieder mit der Kabinettsbildung betraut wer
en wird.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Die Regierung hat im Abgeord

netenhauſe eine Lokalbahnvorlage eingebracht,
die 94 neue Bahnlinien mit einer Geſamtlänge von
2100 Km mit einem Anlagekapital von rund 437 Mill.
Kronen enthält. Die Geſamtſumme für die zu gewähren
den Staatsbeihilfen würde ungefähr 237 Millionen betra
gen. Die Sicherſtellung der Bahnen ſoll von der Regie
rung innerhalb 15 Jahren durchgeführt werden. Der
kroatiſche Landtag hat inſolge der Obſtruktion am
Mittwochdie Beratung des Finanzausgleichs nicht be
endet, ſo daß der Exlex- Zuſtand eingetreten iſt. Die Be
ratung wird am Freitag fortgeſetzt. Der bos niſche
Land tag begann am Mittwochvormittag die Beratung
des Budgets. Die Oppoſition obſtruierte durch Dauer
reden. Nach den Dispoſitionen des Präſidiums ſoll der
Landtag bis zur Verabſchiedung des Budgets in Perma
nenz bleiben

Jtalien. Ein italieniſcher Sieg wird ausTripolis gemeldet. Oberſt Migni hat vor dem
Vormarſch ſeiner Kolonne guf dem Wege nach Murzuk
beſchloſſen, die Reſte der Mahallas Mohamed ben Ab
dollah zu Zerſtreuen, die er in den vorangegangenen
Kämpfen geſchlagen hatte und die ſich in einem für Ar
tillerte ſchwer zugänglichen Gelände bei Mahaxruga und
Curda verſchangt hatken. Die Kolonne unternahm am
24. Dezember einen lebhaften Baſpnettangriff auf
die feindlichen Stellungen. Nach fünfſtündigem Kampfe
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erlitt der eind eine vollſtändige Niederlage Er floh nach allen Richtungen und ließ zahl
reiche Tote zurück, unter denen ſich auch Mohamed ben
Abdallah und mehrere hervorragende Notabeln befanden.
Auf italieniſcher Seite wurden ein Offizier getötet und
vier Offiziere und ein Unteroffizier verwundet, ferner
13 erythräiſche, vier lybiſche Soldaten getötet, 62 erythrä-
iſche und 15 libyſche Soldaten verwundet.
beſetzte Maharuga, um die italieniſche Souveränität in
n Gegend zu befeſtigen. Jn der Umgebung iſt alles
ruhig.

Frankreich. Präſident Poincaré
Anlaß des Neujahrsfeſtes im Elyſes
miſchen Er pfang ab. Als O

hielt aus

i Dohen des dip-
lomatiſchen Korps brachte der Botſchafter von Groß
britannien Sir F. L. Bertie die Glückwünſche ſeiner
Kollegen für Frankreich und deſſen Präſidenten dar.
Bertie führte aus, daß das Jahr 1918 die Wiederher
ſtellung des Friedens gebracht habe, und daß alle Um
ſtände zu der Annahme brechigken, daß das Jahr 1914
keine Unruhen bringen werde. Präſident Poincarsé
erwiderte, daß die Wünſche nach Erhaltung des
Friedens dem beſtändigen Gedanken der
franzöſiſchen Regierung entſprächen. Er er
innerte daran daß Frankreich ſeit langen Monaten un
aufhörlich mit den anderen Mächten kätig an der Er
haltung beziehungsweiſe der Wiederherſtellung des Frie
dens mitwirke in der Hoffnung, daß alle Nationen endlich
die Sicherheit und die Freiheit erlangen möchten, an der
Entwicklung der wirtſchaftlichen Beziehungen und dem
W niag der Ziviliſation zu arbeitenRußland. Das henen liwe Treiben
der ruſſiſchen Panſlaviſtenpreſſe nimmt kein
Ende. Die Petersburger „Vetchernjg Wremja“ brachte am
Mittwoch unter dem Titel „Hinter den Kuliſſen der Di »lo
matie“ einen Artikel, der Einzelheiten über angebliche
Unterredungen des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten und des
Miniſters des Außern mit dem deutſchen Reichskanzler ſo
wie die angeblichen Eindrücke dieſer Unterredungen auf
die Miniſter wiedergibt. Demgegenüber iſt die „Peters
burger TelegraphenAgentür“ zu der Erklärung ermächtigt,
daß derartige Nachrichten nur ein bös williges el
verfolgen können, vor allem das, in den freundſchaftlichen
Beziehungen und den e mit der fremden
Macht Hinderniſſe hervorzurufen. te Meldungen
ſeien vollkommen erfunden, denn nach ihrem
Inhalt ſelbſt kännten ſie nur von den betreffenden Mini
ſtern mitgeteilt worden ſein, die jedoch niemand etwas
Derartiges erklärt hätten. In dem Blatte hatte geſtanden,
der ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſonow habe in der
Unterredung mit dem deutſchen Reichskanzler bemerkt, daß
in Frankreich ein heftiger Angriff gegen das Kabtnekt ge
führt werde, und daß die dortige allgemeine Lage nicht ſo
glänzend ſet, wie man denken könnte. Darquf habe der
Reichskanzler erwidert Glauben Sie denn, daß es bei uns
gut ſteht? Hieraus habe Sſaſonow auf eine ſchwierige
Poſition des Reichskanzlers geſchloſſen. Manche Schritte
der ruſſiſchen Diplomatte bezüglich der deutſchen Militär
miſſion erklärten ſich gus der Abſicht, dem Reichskanzler
nicht neue Schwierigkeiten zu bereiten und um ſeinen Er
fatz durch eine Perſonkichkeit ſchärferer Richtung nicht zu
be fördern. Mit einer für eine ruſſiſche Zeitung ungewöhn
lichen Dreiſtigkeit ſchrieb das Blatt gegenüber dem erſten

u i und halte dieJ grephenggentrr wut Anmehr
ermächtigt, zu erklären, daß die in der Donnerstagnummer
der „Wetchernajg Wremja in einem Artikel betitelt: Zur
letzten Zuſammenkunft Sſaſonows mit dem deutſchen
Reichskanzler, neuerdings erſchienene Nachricht über eine
Unterredung zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſter des Aus
wärtigen und dem deutſchen Reichskanzler auf
reinſter rfindung beruht. Die Donnerstag
nummer des Blattes iſt auf Anordnung der Preſſever
waltung mit Beſchlag belegt worden. Preſſeknebe-
lung durchdas ruſſiſche Spionagegeſetz Der
ruſſiſche Miniſterrat hat folgendes Verzeichnis von Nachrichten, deren Veröffentlichung der Preſſe auf Grund des

Spionagegeſetzes vom 18. Juli verboten iſt, begutachtet:
Uber geplante und einzuführende Anderungen in der Be
waffnung der Armee und Flotte, über Formierung neuer
Militärkadres ſowie AÄnderungen ihres Beſtandes, über
Bewaffnung im Bau begriffener oder noch geplanter
Kriegsſchiffe, über Reparaküren auf Kriegsſchiffen, über
das Quantum Munition und anderer Vorräte für den
Kriegsfall, über die Kriegsbereitſchaft und Bedeutung von
Feſtungen, Kriegshafen uſw. im Kriegsfalle, über daſelbſt
vor ſich gehende Arbeiten und Pläne für Neubauten be
ziehungsweiſe Erweiterung oder Aufhebung beſtehender
Befeſtigung, über Truppenmanöver oder Schießübungen
der Flotte, über den Gang ſowie die S von Probe
mobiliſationen in den Grenzgebieten, über Nichterteilung
von Urlaub an Militärchargen ſowie die Einberufung von
Beurlaubten und Reſerviſten, über die Nichtentlaſſung aus
gedienter Militärs zur Reſerve, über Dislokation von
Truppen zur Grenze Und über Befrachtung oder Zuſammen
ziehung von Handelsſchiffen nach Kriegshäfen. Dieſes
e tritt am 14. Januar 1914 für Jahresfriſt in

raft.
England. Schatz kanzler Lloyd mee

äußerte in zwangloſen Geſprächen, die Daily Chronicle
am Donnerstag als Jntervtew veröffentlichte, er halte den
gegenwärtigen Zeitpunkt v den geeignetſten, um in eine
genaue Prüfung der Rüſtungsausgaben einzu
treten. Als Gründe dafür führte er an, daß die Be
ziehungen zu Deutſchkand unendlich vielen ſchafelt cher ſeten, als ſeit Jahren,
ferner daß die kontinentalen Nationen ihre Anſtrengungen
mehr auf die Armee konzentrieren, endlich, daß überall in
Weſteuropa eine Reaktion gegen den „organi-
ſierten Wahnſinn der Rüſtungsvermeh-
rungen beſtehe Lloyd George ſagte weiter, England
ſolle die vorhandene UÜberlegenheit der Flotte beibehalten,
aber keine fieberhaſten Anſtrengungen zu weiteren Ver
mehrungen machen
China. Die chineſiſchen Zolleinnahmen haben
im Jahre 1913 43960 000 Haikuantaels zum Durch
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Vichtigkeit des gemeldeten Geſpräches aufrecht

in Dann be

ſchnittskurſe von 8 Schilling betragen. Die Mehr
zahl der Zollbezirke wies eine Steigerung in den Ein
nahmen auf. Schanghai, Tientſin, Hankau und Kanton
zeigten einen Rekord, hingegen war in Chinkiang, Wuhu,
Hiukiang und Amoy eine Abnahme zu verzeichnen. Die
Einnahmen reichen aus, um allen auf den Zöllen ruhen
den Verpflichtungen zu genügen, unter Einſchluß der ge
ſamten für 1913 fälligen Entſchädigung aus dem Boxer
gufſtand.

Heutschlanck.
Berlin, 8. Jan. Der Kaiſer nahm geſtern mittag

an einer Frühſtücksktafel für die Admirale im Marine
kabinett bei dem Generaladjutanten Admiral v. Müller
teil. Nachmittag

ma ringen ab, wo die Ankunft heute früh 8.55 Uhr er
folgen ſollte. Die Kaiſerin iſt geſtern nachmittag
wieder von Berlin nach dem Neuen Palais übergeſiedelt.

Wie nunmehr offiziell bekanntgegeben wird, ind die
Winkterfeſte am Berliner Hofe 1914 auf folgende
Tage feſtgeſeßt: Am 17. Januar (Sonnabend): Feſt des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler am 18. Januar
(Sonntag). Krönungs- und Ordensfeſt, am 20. Januar
Dienstag Große Cour für das diplomatiſche Korps,
für die Damen und die Herren vom Zivil; am 22. Ja
nuar (Donnerstag): Cour für die Herren vom Militär
und deren Damen am 27. Januar (Dienstag): Geburts
tag des Kaiſers. Hofbälle ſind im Monat Februar be
abſichtigt am Mittwoch, dem 4. am Mittwoch, dem 11.,
und am Dienstag, dem 24. (Faſtnachtsball). Die neue
Dispoſition, daß die Damen der Herren vom Militär
nicht wie früher bei der großen Zivilevur defilteren, ſon
dern nunmehr bei der Milikärcour, iſt notwendig ge
worden, weil infolge der immer wachſenden Zahl der
Teilnehmenden Raum und Zeit bei der großen Cour nicht
genügt hätten.

Aus Anlaß des Jahreswechſels hat zwiſchen dem
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg dem
Grafen Berchtold und dem Margquis di San
Giuliano ein herzlicher Depeſchenwechſel ſtattgefunden.

Die Geneſung des Kardinals Dr. v. Kopp iſt ſoweit
fortgeſchrkkken, daß er am Neujahrstage zum erſten Male
wieder die Meſſe zelebrieren konnte.

Die welſiſche „Vaterländiſche
Braunſchweig hat ihr Erſcheinen eingeſtellt,
Zweck ihrer Exiſtenz durch die Thronbeſtetgung des Herzogs
Ernſt Auguſt und nach der Auflöſung der braunſchweigi
ſchen welfiſchen Partei erfüllt ſei.

Einen Aufruf für die liberale Preſſe Bayerns ver
öffentlicht der Vorſtand der Liberalen Arbeitsgemeinſchaſt
Bayern r. des Rheins. Er weiſt auf die von klerikaler
Seite ausgehenden ganz außergewöhnlichen Anſtrengungen
hin, um die Zentrumspreſſe überall einzuführen und die
freiheitliche Preſſe zu verdrängen, und ührt dann aus

Volkszeitung in

n dieſem Augenblick rufen wir unſeren Freunden und
ä en, denen eine freie Meinung etwas wert iſt, zu: Die
Augen auf Es geht etwas vor. Wenn Ihr das nicht
beachtet, werdet Jhr wieder ein großes Stück zurückgeworfen
Denkt fett an Eure Preſſe. Viele von Euch wiſſen gar
nicht, was ſte ihr im Grunde verdanken. as hat ſie
für Euch getan, tut ſie täglich in mühevollem Dienſt! And
was erwartet Jhr von ihrein den künftigen en
r verdankt Eurer Preſſe zum mindeſten das Eine, daß es
üch nicht noch ſchlechter geht, als jetzt in

kultureller und wirtſchaftlicher Beziehung Wenn ſie erſt
einmal ſtumm und einflußlos gemacht iſt, was jetzt mit
Hochdruck betrieben wird, erſt dann kann die klerikale
Herrſchaft ſo befeſtigt werden, daß ſie in Dezennien nicht
mehr auszurotten iſt. Jhr habt die unglaublichen An
griffe auf die Freiheit der Richter geleſen. Die
ſog. Hüter der Stagtsautorität machen eben in ihrer Ge
walttätigkeit nicht Halt vor der Unabhängigkeit und Frei
heit der Rechtspflege, e kennen nur die Anterwerfung
unter ihrer Parteizwecke. Wer nicht will, daß dieſe in
der Tat ſtagts gefährlichen Beſtrebungen weiter um ſich
greifen, der helſe an ſeinem Teil mit, daß die Kräfte auf
der Gegenſeite en werden. Eine ſolche wichtige Kraft
iſt die liberale Preſſe Stärkt ſie durch Mitarbeit und
Abonnement und weiſt denen, die ſetzt mit Überredung und
Drohung Euch für die ultramonkane Preſſe einfangen
wollen, die Türe.“

Der Parteitag des bayeriſchen Zentrums hat in
ſeinen weiteren Verhandlungen beſchloſſen, bei den neuen
Handelsverträgen von einer weikeren Erhöhun g
der beſtehenden Zollſätze Abſtand zu nehmenund die Belaſtung der bisher zoll freien e rene
mittel abzulehnen das Kogalitionsrecht ſei aus
zubguen und jede Verkümmerung oder Beſchränkung abglehnen. alle Beſtrebungen an Schaffung ſogenannter
Arbeitswilligengeſetze ſeien zu bekämpfen

Die nächſte Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands wird in Münſter in der zweiten Hälfte des
Auguſt ſtattfinden. Es waren zunächſt Bedenken ent
ſtanden, dieſen Ort als Tagungsort beizubehalten, weil indemſelben Monat der Ka e r zur Herbſtparade in Münſter

erwartet wird und dort etwa acht Tage Hof halten will.
Das Zentralkomitee beſchloß jedoch, es bet dem Beſchluß
von Metz zu belaſſen.

Vermischtes.
Raubmord beiNenſtreliß. Der Petroleumkutſcher

der Speditionsfirma Hinrichs in Neuſtreliß war mit
einem Tankwagen nach dem Orte Feldberg gefahren
Am Neujahrsmorgen wurde er in einer großen Schnee
verwehung mit gebrochenem Genick tot aufgefunden
500 Mark bares Geld waren geraubt. Der Tat ver
dächtig iſt ein junger Mann, der ſich Schminki nannte
Seine Spur führt nach Berlin.

Jn der Neujahrsnacht erſchoſſen. Einen ſchlimmen
Ausgang nahm in Eving bei Dortmund ein Neujahrs
ſchießen. Der 17jährige Knecht Bollmann hantierte mit
einem Revolver in unvorſichtiger Weiſe, ſo daß ſich die
Waffe entlud. Der Bergmann Paul Liboda erhielt eine

d et Sdeſeknrtofein
Mag im bonnnmnm Up do tite
IJndaſtrie kauft u billigem
Taerpeeſe fret Haus

G. Ringel. Brühl 6.

3 Uhr reiſte der Kaiſer vom Pots-daner Bahnhof mit Gefolge im Sonderzuge nach Sig Der isberige Oberbürgermeiſter von Nürnberg

weil

Kugel in die rechte Schläfe und war ſofort tot. Wie
weiter aus Darmſtadt berichtet wird, iſt in der Neujahrs
nacht der 27jährige Buchhalter Dörſam, der gegen 12
Uhr mit ſeiner Frau an das Fenſter getreten war, um
ſeinen Nachbarn Neujahrswünſche zuzurufen, plötzlich

von einer Kugel niedergeſtreckt worden und
bald darauf geſtorben.

Franzöſiſche Reujghre wünſche für Oberſtleutnant
v. Winterſeldt. Der Baraillonschef Lovanier aus dem
Gefolge des franzöſiſchen Kriegsmimſters Noulens hat
ſich am Neujahrstage nach Griſolles begebhey, um dem
deutſchen Militärattachee Oberſtleutnant v. Winterſeldt
die Wünſche des Miniſters und die der ranzöſi-
ſchen Armee auszuſprechen.

Chrung für das ſcheidende Stadthaupt r
eheimrat Dr. v. Schuh wurde zum Ehrenbürger der Stadt

grrannt. Die golbene Bürgermedatlle wurde ihm im
Prunkſagle des Rathauſes überreicht.

Enthüllung eines Gedenkſteins zur Krinnerung an
den Rheinübergang Am Neujahrstage iſt im Mann
heimer ſtädtiſchen Jnduſtriehafen, an der Stelle, wo vor
hundert Jahren Blüchers linker Flügel, das ruſſiſche
Armeekorps des Generals von Sagen, den Rhein über
ſchritten hat ein vom Mannheimer Militärverein
errichteter Gedenkſtein feierlich enthüllt worden. Der
Vorſitzende des Militärvereins, Landtagsabg. Direktor
Dr. Blum, hielt die Einweihungsrede Der neue Ober
bürgernreiſter Geh. Hofrat Dr. Kutzer, der am Neu
jahrstage ſein Amt antrat, Ubernahm das Denkmal im
Namen der Stadt. Das in einfachen Formen gehaltene
Denkmal trägt eine auf den denkwürdigen Vorgang be
zügliche Jnſchrift.

Eine Hundertjährige. Die Witwe Schöning, die
vor kurzem von Cleve nach Griethauſen ver zogen war,
vollendete am Silveſterabend ihr hundert ſtes Lebens-
jahr. Die Greiſig iſt noch ſehr rüſtig.

Gchwere Unfälle beim Rodeln. Beim Rodeln auf
dem ſtark vererſten Fußſteig hinter dem Falkenſteiner
Geneſungsheim in Frankfurt (Main) ſtürzten am
Neujahrstage zwei zuſammengebundene Rodelſchlitten
um Zw i Jnſaſſen, ein 16 Jahre alter Schüler und ein
20 Jahre a tes Fräulein, erlitten Verletzungen. Der

Obecſtabsorzt des Geneſungsheims leitete die erſte Hilfe
und ordnete die Uberführung ins Krankenhaus an.
Ferner ſtürzte an Mainkat ein 15 Jahre alter Lehrling
mit dem Schlitten um und trug ſchwere Kopfver
letzun gen davon, desgleichen eine 14 Jahre alte Schü
lerin, die am Hafenpfand mit dem Schlitten um ürzte.

PVatermord im Wauhnſinn. Aus Preußiſch Holland
GOſtpreußen) wird gemeldet Im nahen Liebenau er
chlug der Biehhändler Horn in plötzlich ausgebroche

nem Jrrſinn ſeinen 58 Fahre alten Vater mit der Axt.
Hrei Matroſen ertrunken Wie aus Rochefort

gemeldet wird ken terte eine Vampfvarkaſſe des Kreuzers
„Cormaes“ Drei Matroſen ertranken,

Ein uſſiſches Seeminenboot geſtrandet. Ein neues
ruſſiſches Seemtnenboot das in England gebaut

worden war und ſich auf der Fahrt von Middlesborough
nach Liban befand, ſtrandete am Donerstag abend
1 Uhr bet Amager. Die Beſatzung beſtand aus ſechs
Eahländern und einem ruſſiſchen Offizier. Sie ging an
Bord eines Rettkungsbootes, das aber kenterte. Der
ruſſiſche Offizier und ein Maſchinenmaat wurde gerettet.
während der Kapitän und die übrigen vier Mann er
tranken. Vier Leichen ſind bereits an Land getrieben.

Revolverottentat anf Schuhleute Wie aus Mont
6liard (Departement Doubs) Hemeldet wird, gab ein
Deſertenr auf zwei Schutzleute, die ihn auf der
Straße feſtnebhmen wolten, mehrere Revolver
ſchüſſe ab Er verwundete einen von ihnen ſchwer
und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Wie
gus Katſerslautern gemeldet wird, iſt der Tagner
Emil Klingel, der im Auguſt vergangenen Jahres
den Gendarmen Lindner erſchoſſen hatte uns deshalb
zum Tode verurteiit worden war, zu lebenslänglichem
Zuchthaus hegrgdiet worden

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil
e

e

önren das tzeithnen und
ſhrees ſür ſänteche nen we
Kitzbe u dero e nach Leicht ſaßliger
Mitende gründlich erlernen

M. Sohehardt, Jeichetragg? 97,
Akademiſch gepr. Schneider.
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Bücherreviſor Beyer, Halle a.
Steinweg 12, II. Tel. 3341
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Schon mor e
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C. L. Zimmern Borgati
E Kinderſchlitten W

S ueeſchanfeln
I Gebirgs

Rodelſchlitten
e billig e zu verkaufen.
August Kalgers Hohrwarenhandlung,

Gaſthof „Zhüringer Hof“,
Merſeburg.

Piſſſee-Preſſerei
e

n u

e e eSchwefelſaurcs

Ammoniak
der gehaltreichſte, ſicherſte und durch die nachyhaltigſte
Wirkung ausgezeichnete, vollſtändig giſtfreie Stickſtoſf
dünger von ſtets gleichmäßig leichter Streubarkeit iſt

das erprobte und bewährte
Stickſtoffdüngemittel der praktiſchen Landwirtſchaft
ür alle Kul zen und auf allen Bodenar
Garten, auf Wieſe und Weide ſowohl zur
als auch zur Düngung der Sommerfrüchte u. insbeſondere au

zur Kopfoünaung
der Winterſaaten, weil es obwohl in einer Gabe vreitwürfig
ausgeſtreut, als eine ſtetig fließende Stickſtoffquelle ein gleich
mäßiges und ruhiges Wachstum der Pflanzen ſichert.

Keine Sicker- oder Verdunſtungsverluſte!
Kein Befall! Keine Lagerfrucht!dagegen

Erhöhte Ernten bis zu 190 und mehr!
Beſſere Beſchaffenheit und Güre,
Läungere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro ha Mark 29. bis 300. und mehr.
Tauſende v. Verſuchsergebniſſen der groß. Praxis liefern den Beweis hierfür

Schwefelſagures Ammonigk liefern alle land wirtſchaftlichen
Vereine, Genoſſenſchaften, Düngemittelhändler. Wo das Ammoniak nicht
oder nicht zu angemeſſenen Preiſen zu bekommen iſt, da erklärt ſich die
Deutſche AmmoniakPerkaufs-Vereinigung, G. m. b. H. in Bochum bereit,
ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 0 kg Jnhalt zu an
gemeſſenen Preiſen franko Empfangsſtation weſtlich der Elbe und nach
Süddeutſchland gegen ſofortige Barzahlung abzugeben. Der Preis iſt
heute ſo geſtellt, daß die Stickſtoſffeinheit im ſchwefelſanren Ammoniak
erheblich billiger iſt als im e Ausfuührliche Schriften über
Herſtellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen
ſtets unentgeltlich durch die

Land wirtſchaftliche Abteilung
der Deutſchen AmmoniakVerkaufsVereinigung, S. H.

in Erfurt, Dorotheenſtraße 29.

Gehen Sie
hitr und nehmen Sie ein Dampf
bad, od Lichtbad, od. ein Sauer
ſtoff, Kohlenſäure-, od. elektr.
Waſſerbad, od. eine elektr. gen
trifugal Vibrationsmaſſage,
ſagt der Arzt, wenn Sie Nerven
od. Herzleiden, Rheumatismus,

r haben.Alle dieſe Bäder u. Maſſagen be
kommen Sie in beſter Ausſüh
rung bei fachmänniſcher Be
dienung im

Iobannishad, Bersehurg, lohannisstr. 10.

Vom Markt 1 Min. Teleph. 245.
Geöffget tägl. von 8—8, Sonn
abends b. 10, Sonntags b. 1 Uhr.

III hlSiühbnn
Rad

aus Holz und Eiſen
äußerſt billig.

Hans Käàther,
Markt 20.

Pegräbnid-lnotttut Pletät“

empfiehlt bei Begräbniſſen ſeine
Leichenwagen 1., 2. u. 3. Klaſſe,
übernimmt überführungen von
Leichen von und nach außerhalb.

mm FKärge m
in Holz und Metall ſtets großes
Lager bei ſofort er Lieferung zu
billigſten Preiſen.

Richard Diettrich,
a 18.

M C

gt
Herm. Baar ſen., Markt 3

e

bester Ersatz für die teuren Kulmbacher unck Nürnberger Biere,
absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhaft und wohlbekömmlich
Auf Verlangen überall erhältl., auch in Flaschen, Brauereiabzug.

Telephon Nr. 17. Stadtbrauerei Mersebursg, Telephon vr. 17.
Hierzu zwei Beilagen.



Betrag erhöht werden

GHeilage zum „Merxſeburger Correſpeondente.

Ar. 3.
Srste Beilage.

Die Krankenverſicherung in Kraft.

Von den ſechs Büchern der Reichsverſicherungsordnun
iſt nunmehr mit dem 1. Januar 1914 auch vas zweite Bu
über die Krankenverſacherung in Kraft getreten.
Sie iſt im beſonderen derjenige Verſicherungszweig, der
egenüber dem früheren Recht die meiſten und um
aſſendſten Anderungen erfahren hat.

Jn erſter Linie hat die Krankenverſicherung nach der
Reichsverſicherungsordnung den Kreis der gegen
Krankheit verſicherten Perſonen bedeutend erweitert Die reichsgeſetzliche Verſiche
rung iſt ausgedehnt worden auf die in der Land und
Be nre aft veſchäftigten Perſonen, auf die

ienſtboten und die Heimarbeiter. Während
das bisher gültige Krankenverſicherungsgeſetz die Ver
ſicherungspflicht von der Beſchäftigung in beſtimmten
Arten von Betrieben abhängig machte, ſind ſeit dem
1. Januar 1914 gegen Krankheit alle Perſonen verſichert,
die ihre Arbeitskraft in untergeordneter, abhängiger
Stellung verwerten. Neben den ſchon genannten drei
Gruppen ergretft die reichsgeſetzliche Krankenverſicherung
neu die Bühnen- und Oxcheſtermitglieder, Gehilfen und
Lehrlinge in Apotheken, Lehrer und Erzieher, die Schiffs
beſatzung deutſcher Seefahrzeuge und die Beſatzung von
Fahrzeugen der VBinnenſchiffährt. Schließlich wird der
Kreis der Verſicherungspflichtigen gegenüber der früheren
Krankenverſicherung dadurch noch weiter n Wenn daß
r die Handlungsgehilfen, Betriebsbeamten, erkmeiſter,

echniker uſw. die Verſicherungsgrenze von 2000
er

dem i

e en
reiem Ermeſſen Kur und Verpflegung in einem von der

Kaſſe zu beſtimmenden Krankenhauſe kreten kann. Neben
der Krankenhauspflege erh t Verſicherte, die ihre An
gehörigen bisher ganz oder überwiegend erhalten haben,
ein Haus geld, das dem halben Krankengelde gleich
kommt, durch die e e aber bis auf deſſen vollen

ann. Jſt die Krankenhauspflege
nicht durchführbar, tritt an ihre Stelle die Ha n flege,

indem die Kaſſe den Verſicherten durch Stellung von
Krankenpflegern, Krankenſchweſtern uſw. in ſeiner Be
hauſung unterſtützt. Außer

währen die Krankenkaſſen

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(A45. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Außer ſich vor Erregung war Helmbrecht aufgeſprungen

und hatte ſich vor ſeinen Sohn geſtellt.
S e Sollte ich meinen Freund verraten fragte Geor
vitter, „noch dazu, wo ich keine Beweiſe hatte J
wußte nichts weiter, als daß er leichtſinnig hohe Summen
gusgab, die in keinem Verhältnis zu dem Einkommen
ſeines Vaters ſtanden ich fragte mich vergeblich, wo

er das Geld her hatte.
als die Blendlaterne, der Nachſchlüſſel ſich unter meinen
Sachen fanden, da kam mir zum erſtenmal der Verdacht
Ich drängte ihn als meiner unwürdig zurück, und was ich

nicht auszudenken wagte, wie hätte ich es in Worte kleiden
ſollen Erſt deine Erzählung, Vater vor drei dann
war es ließ den Verdacht von neuem aufkeimen.
Ich beſchloß danach, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um
Klarheit in die Sache zu bringen ich wollte Grunow auf
e und ihn zur Rede ſtellen. IJnges Verlobung mit ihm

etzte meinen Abſichten ein Ziel. Ich konnte keinen Schritt
gegen ihren Gatten unternehmen, ich durfte ſeine Ehre nicht

änzutaſten wagen eEr ließ es geſchehen, daß die deine angetaſtet wurde,“
ſchalt Helmbrecht einAllerdings ſeufzte Georg auf. „Die Furcht vor

Strafe und Entehrung, der Einfluß ſeiner Tante war
ſtärker als ſein Charakter

Dieſes teufliſche Weib, das ich in meinem Hauſe
duldete, gegen deſſen wahre Geſinnung ich ſo blind ſein

konntel! Georg, du häſt ſie nie leiden mögen.
„Nie, Vater.“

Aber du ahnteſt niemals, daß ſie es war, die dich an
e und ſomit aus dem Vaterhauſe vertrieben
Hatte?“

Georg ſchüttelte den Kopf SNein Hätte ich es geahnt dann, Vater, fürden Freund hätte ich mich opfern können, für ſie, deren
Abneigung ich ſtets empfunden hatte, niemals An
Barmherzig würde ich preisgegeben haben.
Und dennoch ſchwiegſt du, nachdem meine Erzählung
vor drei Jahren dich von ihrer Schuld überzeugt haben,
nachdem es

laterne und Nachſchlüſſel in deine Kommode gelegt hatte?“
„Ja, aber es war nicht Großmut, ſondern Klugheit

langſam, aber ſicher wollte ich die Verbrecher entlärven.“
Bis Jnges Verlobung v auch daran hinderte.
Georg, Georg, ich war nicht ſo beſonnen wie du! achdem

die

dieſer „Krankenhilfe gen
ihren weiblichen Mit

Als damals der Diebſtahl geſchah

dir klar geworden ſein mußte, wer Blend

vorſtehen.

Sonntag den 4. Januar

gliedern im Falle der Niederkunft Wochen h i Ife und
zwar als Regelleiſtung ein Wochen geld. Die
Gewährung iſt davon abhängig, daß die Wöchnerin in dem
letzten Je vor der Niederkunft mindeſtens ſechs Monate
gegen Krankheit verſichert war. Das Wochengeld hat die
Höhe des Krankengelves und wird für acht Wochen n
währt, fällt aber bei Bezug von Krankengeld weg. An
eine Stelle kann mit Wenn der Wöchnerin Kur und
derpflegung in einem Wöchnerinnenheim oder Hilfe und

Wartung durch Hauspflegerinnen treten. Außerdem kann
die Kaſſenſatzung beſtimmte freiwillige Leiſtungen an

Wochenhilfe einführen. Hier finden Mütter ſch u tz und
Säuglingspflege ein weites Feld der Betätigung.
Beim Tode eines Verſicherten gewähren alle Kranken e
ein Sterbegeld, das zur Heckung der Begräbniskoſten
beſtimmt iſt. Es hat regelmäßig die Höhe des zwanzigfachen Grundlohns. Die Köſſenſateng kann es bis zum
vierzigfachen Grundlohn erhöhen Und den Mindeſtbetrag
auf 50 Mart feſtſetzen. Schließlich können die Kranken
e ihre Fürſorge über den Kreis der Verſicherten hinaus
erſtrecken, indem ſie Krankenpflege h die verſicherungs
r Familienmitglieder der Verſicherten, ochenhilfe
ür ihre Ehefrau und Sterbegeld beim Tode des Ehegatten

oder eines Kindes des Verſicherten zubilligen Hervor
zuheben iſt im vbeſonderen, daß dieſe geſetzlichen baren
Leiſtungen nach der Reichsverſicherungsordnung durch
gängig bemeſſen werden nicht rer dem niedrigen
dem du ſondern nach dem Grundlohn, d. h. nach
dem durchſchnittlichen oder dem jeweiligen wirklichen
Arbeitsverdienſt des Verſicherten. Jnbezug auf die
äußere Organitſation hat die e eeten ver
ordnung der früheren, mit Zahlloſen elſtänden ver
knüpften Zerſplitterung des Kaſſenweſens ein
Ende bereitet und an ihre Stelle den Gedanken einer
Zentraliſation der Krankenkaſſen zur Ausführunggebracht. Dies iſt geſchehen einmal ha völlige Auf
hebung der Gemeindekrankenverſicherung,
zum anderen durch Einſchränkung der Orks, Betriebs
und Jnnungskaſſen. Der Fortfall der Gemeindekranken
verſicherung iſt an ſich ſchon bemerkenswert wegen der
niedrigen Leiſtungen, die hier gewährt wurden, namentlich
wurden weder Sterbegeld noch Wochenhilfe n e Unter
Aufgabe der bisherigen beruflichen Gliederung ind in der
Reichsverſtcherungsordnung in der Hauptſache zwei e
Gruppen von Kaſſen geſchaffen worden die allge
meinen Ortskrankenkaſſen und die Landkrankenkaſſen. Die Hrtskrankenkaſſen umfaſſen die
bisher reichsgeſetzlich Verſicherungs flichtigen, d. h. alſo

gewerblichen Arbeiter uſw. ie Landkrankenkaſſen
zählen zu ihreſt Mitgliedern die neu in die Verſicherung
einbezogenen Perſonenkreiſe, alſo die Verſicherungs
pflichtigen in der Land und Forſtwirtſchaft, die Dienſt
boten, die Hausgewerbetreibenden, die Wandergewerbe
kreibenden. Die Landkrankenkaſſen haben eine verein

e Die neben beiden Gruppen
triebs aſſen, Jnnungska r ür zuläſſtg,
ihre Leiſtungen denen der Orts oder Landkrankenkaſſen
gleichwertig ſind, ihre Leiſtungsfähigkeit für die Dauer
geſichert iſt und ſie, ausgenommen die Jnnungskranken
kaſſen, eine beſtimmte Mindeſtzahl von Mitgliedern haben.
Die beſonderen Ortskrankenkaſſen, die beſtehen bleiben, um
e nur einzelne

eruſsarten oder Verſicherte eines Geſchlechts ſie können
aber in Zukunft nicht mehr neu errichtet werden in Ge
mäßheit des oben genannten Grundſatzes der Kaſſen
e der die Reichsverſicherungsordnung be
herrſcht.

ich das Vekenntnis Grunows geleſen hatte, kochte es in
mir vor Zorn Jch reiſte nach Hamburg, wo ſich ſeine Tante
re längere Zeit angeblich bei einer Freundin aufhalten

ollte, um ſie der Mitſchuld an ihres Neffen Verbrechen zu
zeihen und ſie der irdiſchen Gerechtigkeit auszuliefern. Ste
war ſchlaner geweſen als ich, und hatte ſich noch rechtzeitig
aus dem Staube gemacht.

„Laſſen wir ſie, Vater, ihr Geſchick wird ſie ereilen,
denn jede Schuld rächt ſich auf Erden.“

Helmbrecht nickte wie gebrochen vor ſich hin und ſchwieg
eine Weile Da griff Georg nach ſeiner Rechten

vVater, laß alles vergeſſen ſein, was hinter uns liegt,
fangen wir ein neues Leben an

Ja, Georg, du haſt recht. Aber eins mußt du mir noch
beantworten: Wie konnteſt du es mit dem erdacht gegen
Grunow im n zulaſſen, daß Jnge ſeine Frau wurde

Eine ſahle Bläſſe bedeckte Georgs Stirn und Wangen.
„Das war das Schlimmſte, was ich ſchweigend dulden

mußte. Jch ich glaubte Jnge- liebte ihn
ſollke ich ihr den Geliebten verdächkigen, nach dazu, wd es
mir an jeglichen Beweiſen fehlte Trotzdem unter
rafen ich in meiner Herzensangſt etwas Je r körichtes,
deſſen Erfolg ich hätte vorausſehen müſſen.

„Was war das?“ eIch beſchwor ſie zurückzutreten ihre Ver
lobung zu löſen.“

„Ah! And was erwiderte ſie darauf?“
Was ich erwartet hatte. Sie wandte ſich mit Stolz

und Verachtung von mir. S„Hätte ſte damals gewußt, daß du ihr Bruder biſt,
vielleicht hätte ſte auf deinen Rat mehr gegeben.

„Vielleicht, gab Georg langſam zurück „doch ſage,
Vater, wo iſt die arme Jnge jetzt S„Daheim. Das Vaterhaus ſoll ihr eine Zuflucht bleiben
für alle Zeiten, darin ſoll ſie geſunden zu neuem, friſchem
Leben. Sie iſt ja noch ſo jung.

Und hat ſchon ſo viel Leid erfahren müſſen
arme, arme Schweſter S

„Wie wird on freuen, in Miſter Williams einen
Brüder und Veſchützer gefunden zu haben, Georg, ſei ihr
Bruder und Beſchützer.“

Ein unterdrückter Quallaut entrang ſich ſeiner Bruſt.
Vater ich habe eine Bitte.“

„Welche, mein Sohn, ſprich a aus, erwiderte Helm
brecht, gang betroffen über den ſeltſam ſchwankenden Ton
in Georgs Stimme, wie über dieſen unvermittelten über
gang im Geſpräch.„Sieh, Vater, du biſt rüſtig und kräftig, haſt dein Augen
lich wieder, du kannſt der Fabrik noch lange Jahre a ein

Wir haben uns wiedergeſehen und auch
innerlich wiedergefunden, kein Schatten ſteht zwiſchen uns

beſtritten, daß

Minderheiten unter den Verſicherten den t

Generalverſammlung und einen Vorſtand haben.

aus ihrer Mitte gewählt i edemokratiſcher Seite natürlich bekämpfte Beſtimmung, daß

und For MiWeiter kommen hinzu etwa 1, 1 Millionen

doch nur tageweiſe für

P

Millionen.

oder mehrere Erwerbszweige oder

Erweiterung der

noch vor wenigen

an mich hätte dich aufgeklärt.

Was die innere Organitſation anbelangt, ſo
wurde bekanntlich ſeit langen Zeiten darüber geklagt, daß
die Wahlen zu den Kaſſenorganen nach e Weante poli
tiſchen Geſichtspunkten erfolgen, obwohl die Krankenkaſſen
öffentlichrechtliche Einrichtungen n die ausſchließlich der
ſoziglen Wohlfahrt der Verſicherten dienen ſollen,
ohne Rückſicht auf ihre Stellung in politiſcher, gewerkſchaft
licher oder konſeſſioneller Hinſicht. Jnsbeſondere iſt unhege in den Ortskrankenkaſſen die So
zial demokratie die Verwaltung an ſich geriſſen, und
ſie zur Domäne agitatoriſcher Betätigung und ſozialdemo
kratiſcher Machtpolitit e en hatte, ſo daß die Ver
ſicherten anderer politiſcher Richtungen hier von der Ver
waltung meiſt ganz ausgeſchloſſen waren. Um dieſem
Abelſtand wenigſtens einigermaßen zu un und den

hnen zukommen
den Einfluß zu ſichern, hat die Reichsverſicherungsordnung
5 alle h enghlen die Verhältniswahl vorgeehen. Jede e muß jetzt einen Ausſchuß e

ie

Ausſchußmitglieder werden wie bisher von den Arbeit
gebern und den Verſicherten in direkter, geheimer Wahl

Neu iſt dabei die von ſoztal

das Stimmrecht der einzelnen Arbeitgeber nach der Zahl
ihrer verſicherungs en Beſchäftigten bemeſſen wer
den muß. Auf dieſe Weiſe wird in e Art wirkſam
verhindert, daß Arbeitgeber, deren Arbeiter den weitaus

rößten Beſtandteil einer Krankenkaſſe bilden, durch eine
Anaht kleiner Arbeitgeber, die vielleicht nur je einen
verſicherungspflichtigen Arbeiter haben, von der Kaſſen
verwaltung gänzlich ausgeſchloſſen werden.

Am das Wirken der deutſchen Arbeiterverſicherung
im Anſchluß an die neu in Kraft fkretenden Beſtimmungenüber die Krankenverſicherung zu beurteilen, muß nen

unächſt vergegenwärtigen, welchen Amfang ſie in threr übernſundowangigjahrigen Entwicklung angenommen und wie
ewaltige Summen ſte zum Wohle der arbeitenden Klaſſen
lüſſig gemacht. Zu Anfang des Jahres 1912 waren bei

einer Geſamtbevölkerung von etwa 65,4 Millionen in
Deutſchland 14,5 Millionen gegen Krankheit verſichert.
An Entſ n waren bis zu dem gleichen Zeitpunktvon den Krankenkaſſen rund 4749 Millionen Mark gezahlt
worden. Durch die Einbeziehung der neuen Perſonen
gruppen in die Krankenverſicherung vom 1. Januar 1914
an treten zu den bisherigen Verſicherten aus der Landwer ſchaft etwa 5,4 Millionen e

ienſtboten, an 350 000 unſtändig Beſchäftigte (Wäſcherinnen,
Plätterinnen, Aufwartefrauen und ähnliche Arbeitnehmer,
die außer dem Hauſe zw
ſind), 10 000 Wandergewerbetreibende, an 300 000 Heim
arbeiter und Hausgewerbetreibende und ſchließlich noch an
60000 ſonſtige eſchäftigte. S e h

egensret
verſicherung einkreten, t ſona
in Deutſchland etwa 18 Millionen De gegen Krank
heit verſichert, d. h. beinahe ein Dritt el der Ge
ſamtbevoölkerung Deutſchlands. R.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 8. Jan. Infolge

Straßenbahn kaufte die

Dieſes beglückende Gefühl lebt in uns nicht wahr
aber vorläufig nicht wahr Du gibſt mich no
für einige Jahre frei du läßt mich reiſen

„Wie? Du i mich verlaſſen und gelobteſt mir
Minuten, nie von mir zu gehen, mich

a die langen Jahre der Trennung von dir zu ent
chädigen? Georg, Georg,locker geworden und es kreibt dich hinaus aus dem Vater
hauſes O Ein merzliches Stöhnen unterbrach ſeine Worte. Biſt du nicht e des Amherwan
derns müde ſehnſt du dich nicht na einer Stätte der
Ruhe, ganz zu ſchweigen von dem, was du deinem Vater

rauben willſt?“ SGeorg biß v auf die Lippen, P ſie bluteten. Eine
Minute kämpfte er mit ſich, dann ſa
brecht erſchrak über die verſtörten Züge des Sohnes

„Vater, ich kann nicht bleiben halte mich ni t
oder ich müßte zu dem werden, wofür du mi einſt ge
halten haſt zum Verbrecher.„Georg, um Himmelswillen, was r du da?“

Georg preßte die Hände ineinander vor Qual ſeine
vblutleeren Lippen bebtene ſtebe Jnge meine Schweſter

Wie betäubt ſank Helmbrecht hintenüber in ſeinen
Stuhl. Ein ſchweres Stöhnen kam aus ſeiner Bruſt.

„Harum darum alſo um S deinetwillen
hat ſie gelitten.

Um meinetwillen?“ ſtieß Georg entſetzt hervor
Ja um deinetwillen Er richtete ſich jäh auf,

ergriff beide Hände Georgs und preßte ſie däß es ihn
ſchmerzte. es war umſonſt Jnge iſt nicht deine S

r S eEin unartikulterter Aufſchrei entfloh ſeinen Lippen und
ein angſtvoller Blick ſtreifte den Vater

Dieſer aber ſchüttelte en Ven SZweifle nicht an meinem Verſtande laß dir er
klaren Als ich um Jnges Mutter warb, war ſie eine junge
Witwe und hatte ein zweijähriges Töchter g Jnge
Jhr Gatte war ein Jahr vorher geſtorben.

Willen und ohne ge e
allen ſo ſelbſtverſtändlich Mit den Jahren vergaß man
wohl, daß ſie je einen anderen getragen hatte und es blieb
bei Inge Helmbrecht. Darum onnteſt du auf den Jrrtum
kommen, ſie ſei deine Schweſter, Georg eine Frage

ortfehunsg folgt

x in regelmßiger Wiederkehr, aber
n und venſelben Arbeitgeber tätig

Gegenwärtig ſind dem zufolge nunmehr

der bevorſtehenden

ſind die Bande doch

er auf und Helm

ch liebte das
Kind wie mein eigenes und vergaß bald, daß ſte es nicht
war Sie trug meinen Namen, faſt wider meinenſetliche Adoption es ſchien uns



Stadt weitere zwei Häuſer an der Michgelisſtraßen
Moritzberg Ecke an. Jnsgeſamt werden dann hier drei
Wohnhäuſer abgebrochen. Man will dadurch eine größere
Verkehrserleichterung ſchaffen und auch die bis jetzt ver
ſteckt liegende Moritzkirche etwas freilegen. Die hieſigen
Krankenkaſſen haben mit dem Arzkeverein
nunmehr einen Vertrag abgeſchloſſen.

Bitterfeld, 3 Jan. Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Be
hörden wurde Stadtrat Schoof, der lange Jahre der
Stadt ſeine Dienſte gewidmet hat, zum St adtälteſten
nannt. Für die Automobil- Verbindung Bitterfeld
Düben iſt vom Kreiſe bereits ein zweites Automobil be
ſtellt worden. Außerdem ſoll, wenn die Straße von
Löbnitz nach Düben vollſtändig fertig chauſſtert iſt, wahr
ſcheinlich noch ein drittes Aukomobilk angeſchafft werden.

Am Eingang des Nachbarortes Holzweißig wurde auf
der Landſtraße Bitterfeld Delitzſch ein Handwerks-
burſche von zwei Fuhrknechten in hilfloſfem Zu
ſt an de aufgefunden. Er wurde in das Geſchäftszimmer
des Gemeindevorſtehers gebracht, woſelbſt er nach einigen
Minuten verſtarb. Nach den vorgeſundenen Papieren
er es ſich um den 75jährigen Gärtner Schäfer, ge
r e en der anſcheinend an Entkräftung ge
ſtorben iſt.

Delitzſch, 3. Jan. Gemeindekaſſenrendant Schimpf
aus Oliva bei Danzig iſt zum Rendanten der hieſigen
Stadthauptkaſſe gewählt worden. Es iſt noch immer
nicht gelungen, des nach Unterſchlagung von 200000
Mark flüchtig gewordenen Rendanten
Rudloff habhaft zu werden.

Magdeburg 3. Jan. Ein Ausſchuß zur För
derung des Rhein Weſer- Elbe Kanals iſt
in Magdeburg unter Vorſitz des Geheimen Kommerzien
rats 33 ckſchwerdt begründet worden.

Zeulenroda, 3. Jan. Die Verhandlungen der Ver
a r Ortskrankenkaſſe mit den Arzten ſind ge

ettert.
Weimar 2. Jan. Geſtern abend entſtand im Wei

märer Hofthegter während der Aufführung des
„Freiſchütz“ in der Wolfsſchluchtſzene ein Kuliſſen-
br.an b. Die linke vordere Soffilke wurde durch einen
Blitzſtrahl entzündet und brannte lichterloh. Die Szene
mußte abgebrochen werden, und derVorhang mußte fallen
Die Flamme drang unter dem eiſernen Vorhang hervor.
Einige erſcheckte Zuſchauer wollten das Theater verlaſſen
wurden aber zurückgehalten. Das Feuer wurde bald ge
löſcht, und die Vorſtellung konnte ohne Störung zu Ende
geführt werden.

f. Eiſenach, 2. Jan. Wundervolle Nordlichter
ſchein in gen waren am 31. Dezember von den Höhen
unſerer Stadt zu beobachten. Kurz nach 7 Uhr abends
uckten am nördlichen Himmel kurze grelle Blitze auf.
tieſe Lichterſcheinungen folgten ſich in immer kürzer wer

denden Zwiſchenräumen und gaben ſich bald als ausge
prochenes n e Zu erkennen. Es ließ ſicheutlich ein gelblicher Polarlichtkreis wahrnehmen, der ein

halbkreisförmiges Lichtzentrum von der Große des etwa
vierfachen Sonnendurchmeſſers umſchloß. Von dieſem
gingen grünliche Leuchtſtrahlen blitzgrtig aus und erhellten
die nördliche Hälfte des Firmaments bis r halben Höhe.
Die einmalige Leuchtdauer betrug in der Regel je 1 bis 2
Sekunden, die Geſamtzeit des Auſtretens dieſer in unſeren

en len hein a MinutenF. Koburg, 8. Jan. Herzog Karl Eduard iſt
an ſchwerem Rheumatismus erkrankt Da
her wurden die große Hofeour und der Beſuch der ſonſti
gen Veranſtaltungen in Gotha abgeſagt. Jm Februar
will das Herzogspaar eine Erholungsreiſe nach dem Sü
den antreten.

f Weida, 3. Jan. Der Gemeinderat hat den einſtimmi
gen Beſchluß gefaßt, ſeinen Vorſitzenden, den Landtagsabgeordneten Sbchoinderweiſter Kudolf Alban der zum

Ehrenbürger der Stadt Weida zu ernennen. Jn
einer Feſtſitzung am Mittwoch mittag wurde dem Gefeierten
der Ehrenbürgerbrief überreicht.

F. Witzenhauſen a. d. Werrä, 2. a Jn der Silveſter
nacht würde in einem hieſigen Tanzlokal Schuhmacher
Fuhrmann aus dem benachbarten Hübenrode, der imVerdacht ſtänd, den Förſter Knoche am Heiligen
Abend im Kaufunger Walde bei HannoverſchMünden er
ſchoſſen zu haben, verhaftet. Der Verhaftete gab an, daß
er während der vergangenen Nächte im Freien übernachtetre Kälte und San hätten ihn gezwungen, nach

itzenhauſen zu kommen. Über die Tat ſelbſt gab er
folgendes an Er habe am Heiligen Abend gewild er
hierbei ſei er mit dem erſchoſſenen Förſter in e De Revier
plötzlich zuſammengeſtoßen. Er habe zunächſt die Flucht
ergriffen, verfolgt von dem Förſter, der ihm zugerufen
habe, ſtehen zu bleiben. Er habe ſich dann plötzlich um
a en und den tödlichen Schuß auf den Foörſter ab
gegeben.W Leipzig, 3. Jan. Jn der geſtrigen ehe Sitzung des
Stadtverordnetenkollegiums im neuen Jahre hielt Stadt
verordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Rokhe eine längere
Neufahrsanſprache. Sodann wurden der bisherige Vor
ſteher und die beiden Vizevorſteher, ſowie die bisherkgenMitglieder des Wahlausſchuſſes wiedergewaylt.
Ende November 1913 betrug nach den Berechnungen die
Einwohnerzahl von Leipzig 619985. Hiervon
kommen 194 241 auf Alt und 125 744 auf Neu Leipzig.
Jm Krematorftum wurden im Jahre 1913 insgeſamt
1046 Perſonen eingeäſchert, und zwar 995 Evängeliſche,
14 Katholiſche, 24 Moſaiſche, Andersgläubige, 10 Frei
religiöſe und 10 Diſſidenten.

2

Silveſter auf dem Brocken.
Die SilveſterBrockengemeinde“ hatte ſich auch dieſes

Mal wieder unter Führung des Städtſchulrats Br. Mi
chgelis (Berlin) am 31. Dezember zur großen Silveſter
feier auf dem Brocken eingefunden, insgeſamt waren es
m 250 Perſonen, die dort den Sprung in das Jahr 1914

et fröhlichem Becherklang wagen wollken. Schon in den
Mittagsſtunden kamen die erſten Gäſte über Elend und
Schierke, andere von Jlſenburg und wieder andere vom
Torſhaus den Goetheweg herauf im Brockenhotel an, wo
ſchon alles Zum Empfange der Gäſte feſtlich hergerichtet
war. Der Aufſtieg war von prachtvollem Wetter be

ünſtigt, bei zirla Grad Kälte und leichtem Schneetreibenhatte man an Spätnachmittag vom Brocken noch eine

rachtvolle Ausſicht. Abends 8 Uhr ſetzte man ſi zu
iſche und im frö en Geplauder bei Punſch und Grog

erwartete man die Mitternachtsſtunde. Stadt chulrat Dr.
en der Präſes der „Brockengemeinde, hatte ſchon
in längerer, ſchwungvoller Rede dieſer Vereinigung ge
dacht, die von Jahr zu Jahr erfreulicherweiſe eine größere
Zahl erreiche. Punkt 12 Uhr erhoben alle von den
Sitzen, die ganz Kühnen ſprangen dur ie niedrig ge

legenen e des Hotels ins neue An überall
örte man ProſitNeujahr-Rufe, und herzliche Gratu

lationen gingen von Mund zu Mund. Dann egann der
übliche Amzug um das Hotel, und Mitternacht war längſt
vorüber, als die letzten Feſtteilnehmer ihre Rüheſtätte auf
ſuchten. Nur einige Stunden Schlaf, dann war alles wie
der beim Kaffee beiſammen, und man hatte ſeltene Ge
legenheit, einen prachtvollen Sonnengufgang zu bewun
dern, deer allein ſchon den Brockenaufſtieg lohnte. Gegen
Mittag begagnn der Abſtieg, und nach allen Windrichtungen
en ſich die Gäſte, von denen beſonders Verlin,
Magdeburg, Hamburg, Hannover, Bremen und Hildes
heim ein größeres Kontingent geſtellt hatten.

Merseburg und Amgegend.
3. Januar.

Auszeichnung. Aus Anlaß ſeines Uebertritts in
den wohlverdtenten Ruheſtand iſt dem Regierungs
und Geheimen Baurat Leiſner der Kgl. Kronen
orden 2. Klaſſe verliehen und durch den Regierungs
präſidenten von Gersdorff in der letzten Sitzung des
Kollegtums feierlichſt überreicht worden.

Ein alter 36er F. Oberſtleutnant Heinrich Horn,
der in Bad Homburg verſtorben iſt, kam im Jahre 1872
aus dem Jnfanterie- Regiment Nr. 21, in dem er die
Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht und ſich das
Eiſerne n Klaſſe erworben hatte, in das
Colbergiſche Grenadier Regiment Nr. 9 in Stargard.
Im Jahre 1875 als Lehrer zum Kadettenhauſe Berlin,
ſpäter zur Hauptkadettenanſtalt in Groß Lichterfelde
kommandiert, kam er 1881 in das Magdeburgiſche

üſilier Regiment Nr. 86 in Halke, in dem er zunächſt
ompagnfechef war. Jm Jabre 1891 übernahm er das

Bataillon in Halle und ſpäter das 2. Bataillon in
Naumburg. Als ſolcher zumOberſtleutnant befördert,
wurde er 1896 Beztrkskommandeur in Halberſtadt. Mit
der Uniform des Magdeburgiſchen Fitſtlier Regiments
Nr. 36 trat er 1908 in den Ruheſtand über.

Neues Gefangbuch. Anſtelle der bisherigen Taſchen
ausgabe des evangeliſchen Geſangbuches für die Pro
vinz Sachſen ſoll im Laufe dieſes Jahres eine neue Aus
gabe mit Noten eingeführt werden. Der Termin des
Erſcheinens dieſer Mit Noten-Ausgade iſt allerdings
noch unbeſtimmt, jedoch ſollte die alte Ausgabe, die im
übrigen textlich mit der neuen übereinſtimmt, ſchon nicht
mehr gedruckt werden.

Erhaltung von Gedenktafeln Eine gnte alte
Sitte aufrecht zu erbalten bezw. zu erneuern, verſuchte
ein Erlaß des Konſiſtoriums zu Magdeburg aus den
Januartagen 1913. Die Anbringung bezw. Wiederher
ſtellung der kirchlichen Gedenktafeln, welche die Na
men und Ebrenzeichen derjenigen enthalten, die für das
Vaterland ehrenvoll gekämpft baben. Viele dieſer
überall in den Kirchen ſonſt aufgehängten Tafeln ſind
achtlos bei Kirchenreſtaurierungen beiſeite geftellt, ihrer
Denkmünzen beraubt und unbedacht auch in unſerer
Gegend vernichtet worden, weshalb es wohl angehracht
iſt, zu unterſuchen, inwieweit den Anregungen des Kon

waſßſer zu erwarten
hierauf ſchon jetzt vorbe

Jugendſchutz und Jugendgerichtshilfe. Der Kreis
ür Jugendpflege, an deſſ
ilmowski ſteht, hat vom

die Aufgaben des Jugendſchu
hilfe in ſeinen Arbeitsbereich
gerichte, die Ortspoligeibehörden und die

uß z. H. ſeines Geſchäſtsführers Kreis
in ck von dem genannten

bei denen es ſich um ſtraffällige
licher Perſonen handelt.
Strafverhandlung einen Beiſtand

nderheit wird er dafür ſorgen, daß
on die Schußaufſicht über ſie e
rden hierfür in erſ

Lehrer in Frage kommen, doch
Städten, auch andere intereſ
lichkeiten mit dieſ
der Ausſchuß
überweiſen, die

efahr laufen, es
dieſer Arbeit des Kreisaus
Wohin gehen wir am Sonntag
iſt im Neuen Schützenhaus und
Quartette Konzert
Verein ehem. 72 er u

(Kaffeehaus).
anſtalten in der Rei

Varietee Vo
Der Athletenklub ladet
Schkopau (Gaſthof zum Rabe
theater (gr. Ritterſtraße)
ſtellungen ſtatt.

Näheres im

Nachwei
vorgänge in1. Dezember bis

Die Bewohner der Aue mögen ſich

en Spitze Landrat Frei
1. Januar 1914 ab auch

tzes und der Jugendgerichts
Die Kgl. Amts
Schulen werden

ergehen jugend
chuß wird dieſen für die
zur Seite geben, in
hernach eine geeignete

ertrauensperſ

dem Lande we ter Linie GeiWwerden, namentlich in den
ſierte und geeignete Perſon

g. ſhe e ne eauch ſolche Jugendliche zur utzau
ch nicht ſtrafbar gemacht haben,

Möge auch aus
chuſſes reicher Segen erwachſen.
u werden.

Ballmuſik
in der Reichskrone. Der

nternimmt einen Ausflug nach
je Seidelſänger ver

chskrone ein humoriſtiſches Konzert.
iſt im Schützenhaus.

zu einem Tanzkränzchen nach

n) ein. Jm Kinophonfinden fortwährend Vor
S. Landwehrball iſt in Reipiſch.

Jnſeratenteil.

ſung über die Bevölkerungs
der Stadt Merſeburg vom

Dezember 1918:
Einwohnerzahl am 1. Dezember 1918

2. Zugang durch Zuzug

Zuſ3. Abgang durch See t 202
b Sterbea

4. Es ergibt ſich ſomit ein mehr
Beſtand der Einwohnerzahl am t. Dez. 1918

S. Burgliebenau, 2. Jan. Jm nahen Dieskau veran
ſtaltete Kammerherr von Bülow am Montag in ſeinem

chen Parkanlagen, in den krockengelegten Teich
und dem reichen Schilfbeſtande auf moorigem

eine Faſanenfagd,
Ergebnis war ein recht günſtiges, in

8 Kaninchen und
Hähne ſollen zum

dem 288 Hähne,
Hennen erbeutet wurden noch mehrere

t Am Dienstag ſchloß
Feldmark die Tr eibjagd auf Haſen an; vo
wurden in 3 Treiben 393 Haſen zur Strecke

Abſchuß kommen.

n 24 Herren
ſiſtoriums Rechnass getragen iſt.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Wagner
ſtraße 6, bisher dem Mühlenbeſitzer Leo Heberer hier
gebörig, ging käuflich in den Beſitz des Glaſermeiſters
Reinhold Jritzſche bier über. Der neue Beſitzer
gedenkt ſpäter in dem erworbenen Grundſtück ſeine
Glaſerei einzurichten Die Uebernahme erfolgt am

Aprrl d J
Große Schneewehen hatte der Sturm geſtern auf der

Leipziger Chauſſee bei Günthersdorf angetrieben, ſo daß
der Fuhrverkehr vollſtändig ſtockte. Erſt nachdem die
Direktion der Autogeſellſchaft der Linie Merſeburg Leipzig
Arbeiter zum Beſeikigen der Schneewehen requtriert hatte
konnten die Geſchirre gegen 11 Uhr den Weg wieder
paſſteren. Ein Möbelwagen und ein Auto hatten u im
Schnee feſtgefahren. Der Betrieb der Autolinie erſe
burg Leipzig würdesdurch Amſteigen aufrecht erhalten.
Der Betrieb der elektriſchen Fernbahn Merſeburg
Ammendorf konnte auch heute Sonnabend noch
nicht wieder aufgenommen werden. Man hofft, die
Schwierigkeiten, die durch das eingetretene Tauwetter noch
vermehrt worden ſind, ſo ſchnell zu beſeitigen, daß die
Wagen am morgenden Sonntag wieder fahren können.

W. Schnee und Froſt haben auf die Geſundheit einen
weſentlichen Einfluß, der von vielen Menſchen nicht hin
länglich beachtet wird. Die Statiſtik weiſt nach, daß ein
neu eintretender Froſt und beſonders ein reichlicher Schnee
fall vielfach auch neue Krankheitserſcheinungen zur Folge
haben. In dicht bevölkerten Gegenden und Jnduſtrieorten
tritt dieſe Tatſache am merklichſten hervor. Jn erſter
Linie iſt auf trockene und warme Füße zu halten. Winter
beſchuhung muß von feſterem Leder und bequemer ſein.
Ballſttefel taugen nichts für ſchneeigeStraßen. Der Schnee
klebt feſt am Leder, kaut durch die Wärme des Fußes und
zieht durch die Poren ein, während Regenwaſſer über das
Leder e Der Schnee frißt das Leder, wie man
ſägt. Weiter denke man daran, wie eiſig kalt die durch
feuchteten Schuhe auch in warmen Räumen bleiben, wäh
rend der übrige Körper ſchon lange durchwärmt iſt. Wer
ſeine Geſundheit aus Eitelkeit in Gefahr bringt, iſt ein
Tor. Außerdem reinigt der Schnee wohl die Luft, iſt aber
danach auch der Träger von unzähligen Bakterten Dieſe
haften an ihm feſt und erſtarren zwar im Froſt, ſcheint
aber dann die warme Sonne darauf, ſo erhalten ſie Leben
und können ihre ſchädliche Wirkung im menſchlichen Orga
nismus beginnen. Jn vielen Städten iſt man deshalb auch
aus dieſem Grunde mit Recht auf die ſofortige Entfernung
des Schnees bedacht

Der Witterungsumſchlag iſt nun auch hier zur be
dauerlichen Tatſache geworden. So überraſchend ſchnell
wir die e e winterlich weiße Landſchaft bekamen,
ſo e löſt ſie ſich wieder in triefende Näſſe und Schmutz
auf. Bereits geſtern nachmittag zeigte dte Temperatur
einige Wärmegrade, die auch abends und in der ver
floſſenen Nacht anhielten. Ein leichter Sprühre gen
in den Worgenſtunden kat ebenfalls ſein mögliches und
als gar Frau Sonne in den heutigen Vormittagsſtunden
ihrer wärmenden Strahlen auf die Winterlandſchaft her
niederſandte, war das Tauwetter vollſtändig geworden.
Jn den Straßen iſt man jetzt eifrig mit dem Fortſchaffen
des Schnees beſchäftigt und wie lange noch, dann iſt es
mit der ſchönen Winterszeit vorläufig wieder einmal vor
bei. Die Wettervorausſagen künden für die nächſten Tage
warme Witterung an. Da Tauwetter aus allen Teilen
unſeres Vaterlandes gemeldet wird, iſt ſicher Hoch

ſo daß ſich nach dem vorhandenen
hätte weit günſtiger geſtalten können; ein Treiben
ſogar unterbleiben.

Dürrenberg, I. Jan. Mittwoch vormittag weilte
hier ein Herr aus Cöthen, um in Gegenwart unſerer
Waſſerwerks Kommiſſion, der ſich noch mehrere Jnte
reſſenten angeſchloſſen hatten, Verſuche behufs Auffin-
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Feſtungen Sagarlouis, Luxembe Rez

Mücheln und Amgebung.
3. Januar.

F. Oechlitz, 2. Jan. Kirchliche Nachrichten des
Jahres 1913. Jm Jahre los wurden in der hieſigen
Gemeinde 18 Kinder und zwar 5 Knaben und s Mädchen
geboren, darunter waren s uneheliche Geburten. Ge
tauft wurden 12 Kinder. Getraut wurden 8 Paare, nur
3 davon mit den Ehrenprädikaten; konfirmiert wurden

12 Kinder und zwar 7 Knaben und 5 Mädchen; im Jahre
vorber auch 12. nämlich 6 Knaben und 6 Mädchen Ge
ſtorben ſind 9 Perſonen, 6 Erwachſene Männer und
Frauen) und 3 Kinder, (davon eins infolge eines Um
glücksfalles), 1 Kind ſtarb ungetauft; im Jahre vorher
ſtarben nur 6 Perſonen, s Erwachſene und 3 Kinder.
Die Zahl der Kommunikanten hat gegenüber der Vor
jahre ein wenig zugenommen. Sie betrug gegenüber
250 im Jahre vorher 259, nämlich I25 männliche und 184
weibliche Perſonen. Abendkommunionen fanden 2 ſtatt,
Privatkommunionen haben im ver angenen Jahre wie
auch im Jahre vorber nicht ſtattgefunden. Es ſind im
Jergangenen Jahre 38 Kollekten eingeſammelt worden.
An Kirchenkollekten kamen ein 55, 7 Mk. im Jahre vor
her 65,71 Mk. Der Ertrag der eingeſammelten Haus
kollekten belief ſich auf 65,90 Mk. im Jahre vorher kamen
dagegen nur 18 95 Mk ein. Der Ertrag des Klingel
beutels iſt im vergangenen Jahre etwas geſtiegen, er
betrug 3854 Mk. während im Jahre vorher nur 33.45
Mark durch ihn einkamen. Evangeliſche Sonntags
blätter wurden von 20 Familien geleſen Der hieſigen
Ortsaruppe des Eodangeliſchen Bundes gehören nur
noch 81 Mitglieder an. Die hieſige Pfarrſtelle war ſeit
dem LJunt des Jahres Il durch Verſetzung des Pfarrers
Gabriel in den Marinepfarrdienſt nach Wilhelmshaven
vakant und wurde am I. Oktober des vergangenen
Jahres nach 16 monatlicher Vakanz durch Paſtor Bei
ſert aus Nebra bezw. Großwangen wieder beſetzt. Die
amtliche Einführung hat am 18. Oktoder des vergange
nen Jahres ſtattgefunden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
4. Januar 1814.
Blüchers Plan.Von Colmar aus rückte General Wrede mit den

Bayern gegen Schlettſtadt und Neubreiſach vor, welche
beide Feſtungen eingeſchloſſen wurden. Blü cher ſtand
nach dem Rheinübergang vor einer h AufgabeEr hatte die Hauptkräfte der en vor ſich, er ſelbſt
t nur 50 000 Mann zur erfügung, von denen ein

eil durch die Notwendigkeit, die Feſtungen wenigſtens
zu beobachten gbbröckeln mußte. Blüchers Plan war
auf den möglichſt direkten Zug nach Metz und Paris ge
richtet und ſeine Truppen hatten die Saar, Meurthe,
Moſel und Maas zu überſchreiten und den Bereich der

V Longwy, Thionevillezu durchziehen. Blücher Hoſſte auf ſeine
Schnelligkeit und die Bee des Feindes Sacken
Und York P den General Marmonk angreifen und
erhielten die entſprechenden Befehle.

n 5. Januar 1814
weicht zurück.

Man kann nicht ſagen, daß auf dem linken Rheinufer
die deutſchen Heere mit Freuden empfangen wurden,
wenigſtens nicht in den Teilen, die entweder franzöſiſch
waren, oder ſich mit den Jahrzehnten an franzöſtſches
Weſen gewöhnt hatten, im anzen m e das Volk
auf der linken Rheinſeite das Erſcheinen der Verbündeten
als eine Jnvaſion, wie denn auch darunter die Truppen
zu leiden hatten.
Das Anternehmen Blüchers gegen Marmont,

We Umgehung der franzöſiſchen Truppen durch die Korps
Sacken und Hork, mißlang, dieſe konnten den zwi chen
Kaiſerslautern und Neuſtadt a Hardt ſtehenden Marſchall
nicht raſch genug faſſen, er merkte die ihm drohende Gefahr
Und ging dieſer am genannten Tage aus dem Wege, aller
dings nicht ohne einige Verluſte und zog ſich auf die
Saar zurück.

Von den nicht weniger als 7 Korps der Haupt
rm ee, die auf dem Amwege über die Schweiz nach dem
Plateau von Langres vordrangen, bildete die Diviſion
Bub na den äußerſten linken Flügel ſie wandte ſich am

genannten Tage über Poligny gegen Dijon.

Cletterwarte.
V. Bann Jan. Ziemlich trüb, mild, windig, zeit

weiſe Regen. 5, Jan. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, etwas kälter, etwas Niederſchläge in Schauern.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Sonntag nachmittag letzte

Sonntagsaufführung des Weihnachtsmät chens Snee
wittchen und die ſieben Zwerge Beginn Uhr.
Kleine Preiſe. Abends 7 Uhr wird in neuer Ein
ſtudierung die große Verdiſche Oper Ein Maskenball“ gegeben. Herr Kapellmeiſter Wetzler und Herr
Hberregiſſeur Raven die die muſikaliſche reſp ſzeniſche
Leitung des Werkes haben, hielten ſich vollſtändig an
die OriginalPartitur; vor allem hat Herr Kapellmeiſter

Wetzler auf alle ſi nſtörenden Striche verzichtet Jn der
aupt Szene (BallAkc) iſt ein vollbeſetztes Bühnen
rcheſter hinter der Szene aufgeſtellt. und auch ſonſt mit

äußerſter Sorgfalt geprobt. Die Vorſtellung findet im
Abonnement ſtatt, jedoch nicht des Sonntags wegen
er Cyklus. Montag zum letzten Male „Loben
grin“.Verlin, 1. Jan. Die heutige erſte Aufführung von
Richard Wagners „Parſtfal“ im deutſchen Opern
hauſe zu Charlottenburg war des gewaltigen
Werkes und des bedentungsvollen Tages würdig und
machte auf das ausverkauſte Haus emen tteſgehenden
Eindruck. Am Schluſſe der Vorſtellung, die nahezu
n Stunden dauerte, wurden die Hauptdarſteller
mmer wieder ſtürmiſch gerufen. Das Orcheſter war

ausgezeichnet. Außer in Charlottenburg fanden noch

Prags, in der Budapeſter Volksoper, in Rom und

Bologna ſtatt. SParis, 2. Jan. Das Bühnenweiheſpiel „Parſifal“
fand bei der geſtrigen Generalprobe in der hieſigen

e Marmont

los liegen.Erſtaufführungen von Richard Wagners „Parſifal in
Breslau er apen in beiden Landestheatern

Großen Oper begeiſterte Aufnabme. Zum Schluß be
reitete das Publikum dem Direktor der Oper, der die
Aufführung einſtudiert hatte, und den Darſtellern leb
hafte Ovationen. Wie aus Madrid gemeldet wird,
wurde geſtern auch im dortigen Kömgl. Theater mit
großem Erfolg der „Parſifal“ aufgeführt. Jn
Barcelona fand vorgeſtern eine erſte Aufführung des
„Parſifal“ ſtatt, die von 102 Uhr abends bis o Uhr
morgens dauerte.

Luftschiffahrt.
Beirut, 1. Jan. Der Flieger Vedrinesiſt geſtern

trotz ſtarker Winde glücktch in Jaffa gelandet. Beim
Niedergehen wurde ſein Apparat leicht beſchädigt, doch
konnte der Unfall durch Makroſen des Kreuzers Bruix
ſchnell gehoben werden. Vedrines hat die Strecke Parts
VBeirut in 37 Flugſtunden zurückgelegt.

Schneefüälle und Regen
Die Wetterlage zeigte am Freitag ein einheitliches

Bild. Aus dem deutſchen Mittelgebirge und dem Süden
des Reiches wurden ſtarke erneute Schneefälle
mit zum Teil ſtrenger Kälte gemeldet, die wiederum viel
fache Störungen im Eiſenbahnverkehr hervorrieſen. An
anderen Stellen dagegen, z. B. in vielen Gegenden der
Provinz Sachſen, war das Wetter am Nachmittag
völlig umgeſchlagen. Jn Berlin, Hamburg, Hannover
und Weſtfalen herrſchte Tauwetter und Regen

Weitere Schneefälle.
Eiſenach 2. Jan. Erneute heftigeſtürm e bewirkten erhebliche Zugverſpätungen. Auch im

Phöngebirge herrſchen ſtarke Schneefälle. Das
Thermometer Zeigte namentlich im Werratal Kälte
bis zu 12 und 14 Grad an. Die Verheerungen, welche
der Schneeſturm an dem Telephon und Telegraphennetz
hier und in der Umgegend angerichtet Hat, ſind weit er

Schnee-

heblicher, als anfangs angenommen wurde. Bündel-
weiſe hingen die keils geborſtenen, teils n Kurz
ſchluſſes verbrannten Telephondrähte herab. Von dem
hieſigen Ortsnetz der Fernſprechleitung waren rund
neun Zehntel außer Betrieb geſetzt. Ebenſo waren die
Fernſyrechverbindungen nach den umliegenden Ortſchaf
ten geſtört. Obgleich weit über 100 Arbeiter tätig ſind,
um die Schäden auszubeſſern, wir es noch mehrere Tage
dauern, bis dieſe Arbeit beendet iſt.

Das Wetter in Nordweſtdeutſchland.
Bremen, 2. Jan Von den ſchweren Wetterunbil

den und Stürmen, der großen Kälte und den gewaltigen
Schneemaſſen, unter denen in den letzten Tagen dec
größte Teil des Reiches zu leiden hatte, war die nor d
weſtdeuntſche Ecke faſt vollſtändig verſchon t. Der Neufahrstag verlief unter trockenem, an
genehmen, leichten Froſtwetter.

Die Sturmflut an der Oſtſee.
Ein Schaden von mehreren Millionen.

Stralſfund, 8. Jan. Die erſte Annahme über die
Größe des von der Sturmflut angerichteten Unglücks iſt

weit in den Schatten geſtellte giffernmäßig läßt ſich der
Schaden noch nicht feſtſtellen. Der Schaden dürfte me h
e re ilion en betragen

Starke Kälte im Schwarzwald und in den Vogeſen
Karlsruhe 2. Jan. Eine ganz empfindliche Kälte

herrſcht ſeit Freitag früh im ganzen Schw ar z wald
und in den Vogeſen. Das Thermometer ſank in der
Ebene bis auf 10 Grad unter Null, auf den Höhen zeigte
das Thermometer gegen 15, teilweiſe ſogar 18 Grad
Kälte.

Hochwaſſergefahr am Mittelrhein.
Bonn Jan. Nach laſtündigem Schneefall iſt am

Mittelrhein um 9 Uhr abends ein Wetterſturz ein
getreten, ſo daß Hochwaſſergefahr vorhanden iſt.

Schneefälle auf Korſtka.
Paris 2. Jan. Hier liegen Meldungen aus ver

ſchiedenen Städten vor, nach denen es auf der ganzen
n el ſeit über well Tagen ſich ne it. Die
Eiſenbahnlinien liegen einen Meter tief unter Schnee.
Zugverkehr iſt nicht möglich und auch der drahtliche Ver
kehr iſt gänzlich unterbrochen.

Kälte und Schnee in Nordſpanien.
Madrid, 2. Jan. Aus dem ganzen Norden

Spaniens werden Schneeſtürme, heftiger Wind
und außerordentliche Kälte gemeldet Die
Bahnverbindungen ſind mit verſchiedenen Gegenden
unterbrochen.

Vermischtes.
Den Kameraden leichtſtnniger Weiſe getötet. Aus

Haſt att meldet der Draht. Am Donnerstag ſaßen einige
Musketierg der 7. Kompagnie des I11. Infanterie Regts.
in. der Ludwigsfeſte beim Kartenſpiel, Der Mus
ketier Dittmann der vor einiger Zeit eine alte
Hülſe gefunden hatte, lud mit dieſer, in der Meinung, daß
ſie leer ſei, ſein Gewehr, um die Anweſenden zu ſchrecken,
drückte ab und ſchoß den 2ljährigen, aus Chemniß ſtamm
menden Rux durch den Hals. Rux war auf der
Stelle tot.

Selbſtmord eines Defraudanten. Der Gemeinde
ſekretär von Windiſch, Matrei, der große Verun
treuunngen zum Schaden der Gemeinde und der
Krankenkaſſe verübte, hat ſich unmittelbar vor der be
e angeordneten Reviſion ſeiner Bücher er

o renFJolgenſchwerer Streit bei einer Neuſahrsfeier.
Jn Schlanders im Vintſchgau kam es bei einer Neu
jahrsfeler zwiſchen dem Jnfanteriekorporal Pkac el und
dem Landesſchüsen Nikoluſſi, der Anordnungen des
erſteren nicht Jolge leiſten wollte, zu einem Streit, wo
bei Pkacek durch einen ihm mittels eines Stkuhlbeines
verſeßten Schlag auf den Kopf getötet wurde

Todesſturz aus dem Fenſter. Die 50 Jahre alte Ehe
frau des Schreiners Heckenrodt in Dortmund ſtürzte in der
Nacht zum Freitag in einem Anfall von Nervenſchwäche
gus einem Fenſter ihrer in der zweiten Etage belegenen
Wohnung auf die unbelebte Straße und blieb beſtnnungs

Als man ſie ſpäter auffand, war ſie er
froren.

Ein Liebesdrama. Weil Mutter und Bruder gegen
eine Heirat waren, ertränkte ſich die 21jährige Landwirts
tochter ne in Rokitten im Kreiſe Schwerin
a. d. Warthe. Als der Bräutigam, der Landwirt Boſſe,
die Tat erführ, wurde er irrſinnig.

Nordweſten des Landes und auch einige im

50 Perſonen bei einem Eiſenbahnunglück in
verletzt. Freitag früh hat ſich auf der Station in
Pilſen ein ſchweres Zugunglück ereignet, bei dem gegen
50 Perſonen verletzt wurden. Ein Arbeiterzug
ſtieß mit einer Lokomotive zuſammen. Vier Waggons des
Arbeiterzuges ſtürzten um, die Lokomotive ſelbſt wurde
Zzertrümmert. Verletzt ſind etwa 40 Perſonen leicht
und ſieben ſchwer. Schuld an dem Unglück trägt der
Weichenſteller der die Weiche falſch geſtellt hatte.

Eiſenbahnunglück in der Pfalz. Aus Ludwigs
haßen meldet der Draht: Am Donnerstagnachmiktag
ſtieß zwiſchen den Stationen Kindsbach und Landſtuhl der

Pilſen

Arbeitszug 49 mit einer leerfahrenden Lokomotive zu
ſammen Führer und Heizer der Lokomotive
wurden ſſchwer, das Lokomotivperſonal des Arbeits
zuges heicht verletzt. Beide Lokomotiven entgleiſten
und wurden nebſt zwei Wagen beſchädigt. Die Urſache
des Unfalls iſt vorzeitiges Ablaſſen des Arbeilszuges,

Entſetzliches Familiendrama. Jn der Neujahrs
nacht geriet in Wiedenbrück (Weſtf.) der Sohn des
Wegemeiſters a. D. Schauerte mit ſeiner Mutter wegen
Geldan gelegenheiten in Streit Er ergriff ein
Brotmeſſer, er Kach damit ſeine Mutter und ſeine zu
Hilfe eilende Schweſter und verletzte ſeinen Bruder ſchwer.
Der Täter iſt geflüchtet.

Neueste Nachrichten.
Sigmaringen, 3 Jan. Der Kaiſer iſt imSonderzuge um 8 Uhr 55 Min. früh hier eingetroffen.

Miniſterkriſis
Konſtantinopel, s. Januar. Kriegsminiſter

Jszet Paſcha hat demiſſioniert. Aller Wahr
ſcheinlichkeit wird das Kriegsportefeuille En ver Be
angeboten werden.

Tauwetter im Reiche.
Hirſchberg, 8, Jan. Geſtern iſt ein Witte

rungsumſchlag eingetreten. Im Tale herrſcht Tan-
wetter und Regen. Anf dem Gebirgskamm wird nur ein
Kältegrad gemeſſen

Koöln, 8. Jan. Seit geſtern mittag iſt ein Werte r
um ſchlag zu verzeichnen. Tauweter und ein leichter
Regen hat ſich eingeſtellt.

Erfroren. g
Neubrandenburg, 8. Jan. Der Führer eines

Petroleumwagens, der ſich auf dem Wege nach Feldberg
(Mecklenb.) befand, geriet in einen Schneeſturm und
erfror. Auch eines der Pferde ſiel der Kälte zum
Opfer. Die Geldfaſche des Kurſchers, die etwa
500 Mark enthielt, iſt verſchwun de ſo daß der Er
frorene wahrſcheinlich von einem Unbekannten beraubt
worden iſt.

Kälte und Schnee in Gpanien.
Madrid Jan Die Provinzen im Norden und

d i Süden ſindvon Schneeſtürmen heimgeſucht worden. Nach De
peſchen aus Almerig und Murcia fallen dort ſeit geſtern
ſchwere Schneemengen. Seit 3) Jahren hat ſich kein
ſolcher Schneeſall ereignet. Depeſchen aus Jaea (Prov.
Hütesca) berichten von 15 Grad Kälte. Jn Madrid jeigte
das Thermometer geſtern 12 Grad Kälte

31 Fiſcher ertrunken
Kopenhagen, 8. Jan. Nach mehreren von den

Faröern hierher gelangten Meldungen ſind in den
letzten Tagen dort drei Fiſcherboote unter
gegangen, wobei insgeſamt 31 Fiſcher ums Leben
kamen. Von den verunglückten Booten hatte das eine
19 Mann und die beiden anderen je 6 Mann Beſatzung.
Die Verunglückten hinterlaſſen 18 Witwen mit 48
unverſorgten Kindern. Das kleine Fiſcherdorf
Skard auf der Jnſel Kunö iſt durch das Unglück ſeiner
geſamten männlichen Bevölkerung beraubt. Unter der
Faröeriſchen Bevölkerung wurde eine Geldſammlung
für die Witwen eingeleitet. Das däniſche Königspaar

Fpendete 500 Kronen.

Eiſenbohnunglück.
Metz, 3. Jan. Amtliche Meldung. Jn der ver

gangenen Nacht gegen 11 Uhr ſtieß der Militärurlauber
Zug Nr. 44 bei der Ablenkung auf Gleis Nr. 9 auf dem
Bahnhof Woippy wegen überholung durch den Eilzug
Nr. 112 auf einen Prellbock auf. Es ſind ſieben Tote
und vier Schwerverletzte feſtgeſtellt worden.
Nach privaten Mitteilungen iſt bei dem h des
Zuges auf den Prellbock die Maſchine entgleiſt und der
Packwagen in einen Perſonenwagen hineingeſahren. Die
Jahl der Toten wird gleichfalls mit ſieben angegeben die
Zahl der Schwerverletzten mit 12, wozu noch 12 Leichtver
letzte kommen. Mehrere Bahn und Militärärzte waren
ſoſort zur Stelle. Auch wurde ſofort ein Hilfszug an die
Unfallſtelle entſandt, der den Verwundeten die erſte Hilfe
leiſtete. Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind die Verwun
deten bereits alle in den Lazaretten untergebracht. Die

Soldaten gehören den in Metz garniſonierenden Regi
mentern Nr. 67 und 145 an.

Saarbrücken, 3. Jan. Das Eiſenbahnunglück auf
dem Bahnhofe in Woippy erinnert an eine ähnliche Kata

ſtrophe, die ſich bei Weilheim zugetragen hat. Auch dies
mal war es wieder ein Arlauberzug. Er fuhr von Elber
feld über Trier nach Metz. Vei dem Anprall auf den
Prellbock wurde der erſte Wagen des Zuges
völlig zertrümmert. Die 7 getöteten Soldaten ſind furchtbar verſtümmelt. Jhre Namen
ſind Risker Reinhard t und Paeß von 4 Loth
ringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 173 in Metz, Wilke
und Hahgloff vom 6. lothringiſchen Regiment Nr. 145
und Lohmeyer und Müllner vom Magdeburger
Infanterie Regiment Nr. 67.

MordDüſſeldorf, 3. Jan. Jn dem Eiſenbahntunnel
Ziwiſchen Kattwig und Höſel wurde die Leiche des Eiſen
bahnarbeiters Johann Dock auſgeſunden. Der Schädel
war zertrümmert. Es wird angenommen, daß der Mann
ermordet worden iſt, da keinerlei Anzeichen dafür vor
handen ſind, daß er von einem Zuge überſahren wurde.
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Meue ewirtſchaſtung! Neue Bewirtſchaftung

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich die

Ken zur goldenen Kugel

übernommen habe. Jch werde ſtets bemüht ſein, die
mich beehrenden Gäſte mit gutgepflegten Bieren und
ff. Speiſen beſtens zu bedienen. Jch bitte, mein neuesUnternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Achtungsveoll Bernhard Mollnau.

8000000 GMein Saiſon Räumungsausverkanf
hat begonnen und bringt wirklich billige Angebote
in Damenkleider Koſtüm- und Bluſenſtoffen,
feinen und einfacheren Genres, Cheviots, Kon
fir nanden und Kinderkleidern, Herrenkoffen,

fertiger Wäſche, Schürzem, Gardinen e.

Hroße Auswahl Veſte Qualitäten. Nur moderne Muſter
C. Koſerg Nachf, a. d. Geiſel 6, 1. Etage

PERZIMA Mignon 150em lang, nur 1890 Mk.

S

O
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der beste Kleine Flügel

Pianos schon von 750 Mk. an
s anerkannt best. Vabrikste

Generalmusikdirektor Mikorey schreibt Die Pereinaflügel vereinigen die
Vorzüge der Biüthner- und Bechsteinflüget in sich. Es sind ganz hervor
ragende, in Ton und Technik eretklaesige Fabrikate. Dio Perzina-Mignovn-

flügel sind Wunderwerke, sie haben eine grosse Zukunft

Alleinvertretung: Herm. Lücers, Halle g. S, ttelgtr. 9-10
Asolteste Pisnohandlung am Platze

Vortr. von Schiedmayer Söhne, Förster- Leipzig. Weissbrod, Kuhse, Thürmer

Sohnikum J-ſdburghausen
Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot.- Schule. Werkm.-Schule,

Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule.

ne e
Tag Ateſer Mi Muder

5 Inh.e l ne S epen
Grimm Stein 16e

ohrerche Anerkennungen als ſlsſehteban

Tapisserie.Wanreng der Inventur
bedeutend ermässigte Preisse

Th. Lühr NMachf., Halle d. leiprigerstt. 26.

Flügel z Pianinos
Blüthner, Steinway, Ibach, Peurich,

Irmler, Fooerster

F. Dölll, Halle a. 8,
UIlriehetr. Tel. 685Kauf Miete.

Photographie
Atelier Max Herrfurth, Breite Strasss [59.

Vorzügliche Rufnahmen

von frun 2 8 Uhr.
alenannaltsbins Sack Leipzig

Patentanigalte: Ing. O. Sack. Dr Ang. F Spielmans.

Bruchhbänger, Leldhbinden, Geratehaiter
Luftkiſſert, Wärmſlaſchen, Fieber u. Baderhermometer, Jnhalations
apporat für Warm u Kaltinhalation, Aſthma-Apparate, Kafen
duſchen Krampfaberbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe,
Gummiwaren, Jrrigatoren. BDidets, Kloſettſtühle, retchhaltigeAuswahl. Nonatsbinden, Monatsgürtel. Für bchnecanes
Ganmi-Bettunterlagen, Holzwollwatte Unterlagen, Verbandwatte
ar rn Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikelnur Seng ling de e Babynäpfe Windelhoſen

Nabelbinden, Sauger, Milchflaſchen uſw.
Kinderwagen zum Wegen der Säuglinge, auch leihweiſe.

Gummihsſenträger und Geradehalterhoſenträger.

Herrn Hans Kather, Markt, Restaurant z. Asehinger, Kreuz

Alfes Scluiifgenltrus
Heute Sonntag

Vornehmes Elite Programm
des Kabarett-Bnsembles

Geschwister Groon,

G äää äee 90Voranzeige.
*Pauch- C Man

Sovmnuag den I. Februar

grosserMushenbalf
in den tfestlich dekorierten Räumen des Plablissements 2

S ah
Vanken burg Alles Nähere durch spätere
e Das FestelKComiftee, 4e e

Radfanrer- Klub

Alemanni a
hält Sonntag d II Jan seinen

Maskenball
im Auugartez“ ab.

Zur Aufführung gelangt:
nfrühlinerusten im Hädchen-ensionat.

Einlasskarten im Vorverkaut a 50 Pf. Zu haben bei

strasse, Kaufm. Trommer, Unter-Altenburg, Kaufm, Steuser,
Neumarkt und im Augarten,
Die 2 gchönsten Herren- und Damen-Masken werden prämert,

T Hinlass 6 U.
Ball frel.Das Fest Komttee

Reſchskrone.
Sonntag den 4 Jasuar
abends 8 Uhr die berühmten

Leipger Sode- SängeI Arthur Seidel.

Das groß art. Wethnachtsprogramm.a. Auftreten des unübertrefflichen Bruno Grüneberg.

en n et n da e kers
en ſten h retten von 9. Marcellus und G. Robin.

Neun! Der Fremdenlegionär Arthur Seidel un
Ken! S. S. das berühmte Zrio als die 3 Guffragettenso und die e Tang oſchwärmer.
Neu! Das wunderbare Charakterſtück:

ein Freundſch e ſtsdienſt“
Ferner der tollſte Barleskenſchlager derGegenwart: ver geprellte Onkel

Vorverkaufskarten a 50 Pfg. ſind in den Zrgarrengeſchäſten
Fuchs und Frahnert, ſowie in der Reichskrone zu haben.

Braunstern ViolelsternGelbstenn KotsternGrünstern Blauskern
e vone e

Die Generalagentur
et bei einer der ältesten und Ieistungefähigsten Lebens-
Versioherungs-vGesellseh s e

zu vergeben.
Bürozusehuss bis zu 1200 Mark und hohe

Provis ſonen
Geeignet für tüchtige Versicherungsvertreter, Bankgeschäfte

ete., die sich gleichzeitig dem Neugeschaäft widmen e NobenS bosebattigang gestattet. Getl Offerten unter J. 13 029
bef. Rudolf Mosse, Magdeburg

Fellwig, ſtreng ſachgemäße Damen und Herrenbedienung
Hellwin Hals 9. 8, e tet ehe

An der Abendkasse a 60 Pf.

Gelegenheitskauf
Pläſchſofa Teppich, Schreibtiſch
Aähma)chine S Hettſtellen mit
guten Matratzen e
Waſchliſch. Küchen Schrauk,
prachtvoll Grbett Lederbetten,
rot Jnlett nur I ſehr billig

ver

8. Pogenhers,
alle a S. Geißſts. 21,

C
Merſeburger

Muſikverein.
Mittwoch den 14 Fan. 1914
r abds 7 Uhr im Königl.
Schloßgartenſalon

Drittes Konzert.
S H Fräulein Eva Katharing

Lißmann (Beſang).
HerrſseverinEiſenberger

(Klavier).
Zum Vortrag kommen:

Frauen Lieben und Leben von
Rod. Schumann, Kind rlieder von
Reser, Lieder ruſſiſcher Meiſter

Enrneval von Schumann und
Klavierſtücke älterer und neuerer
Meiſter

Eintritt nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedsfarte.

Sperrſitzmarten für M er ver
zit 75 Pf. in der Stollbergſchen
e von Dienstag denFganngr ab, ebenda nummerierte
Eintrittskarten f. Nichtmitglieder

u s t
Montag den
Januar, abds.

8 Uhr in derS landwirt ſchaſt lich.
Winterſchule

Appell
mit ſämtlichen, dem Verbande ge

hörenden Sachen n Garniter,Brotbeutel, Flaſche, Koopel, Ga
e VBerbandszeug, Uebungs

in

Alle Mitglieder müfen zur
Stelle ſein oder fragliche Sachen
zur obigen Ze t hin bringen.

Montag den 5. Jan. abds. 9 Uhr

Vereins Verſammlung
S Neichskrone.

Junger Schreiber
eſucht. Zu melden

Kol Kloſter 5.Barbierlehrling
Oſtern 1914 unter günſtigen B
dingungen geſucht.

A. Plaul, Merſeburg
Neumarkt 65 a

Einen GSattlerlehrling
ſucht Oſtern
Hermann Kundt, Sattlermeiſter,

Gotthardtſtraße 13.

Gwen Lehtling
ſtellt zu Oſtern ein
Carl Brückner, Halleſche Str. 27.

Oſtern geſucht.
Guſtav Kahle, Bäckermeiſter,

Johannisſtraße 9.

Friseurenriing
Mich Monte Tomſtr 3.

Einen Lehrling c
Oskar Trommier, Bäckermeiſter,

Schmale Str. 27.
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wiſſen will.

Fr. Gonntag den 4, Jannar

Feilage zum „Rexſebnrger Correſpondent“.
1914.

weite Beilage.

Viktor Blüthgen,
nicht der IJugendſchriftſteller,

Zum 70. Geburtstage des Dichters.
Unter den älkeren deutſchen Dichtern und Schrift

ſtellern der Gegenwart nimmt Viekor Blüthgen, der ver
dienſtvolle Vorſitzende des Deutſchen Schriſtſteller-Ver
bandes, eine beſonders geachtete Stellung ein, die er ſich
aber nicht ausſchließlich durch ſeine literariſche Tätigkeit
auf dem Gebiete der Jugendſchriſten erworben Hat, wie
immer und immer geſagt wird. Es iſt bedauerlich, daß
ſeine zahlreichen Werke, die für die Erwachſenen beſtimmt
ſind, nicht eine größere Beachtung erlangt haben, wenn
gleich manches dieſer Werke wiederholt aufgelegt worden
iſt. Auf dieſe Arbeiten Blüthgens an ſeinem Geburts
tage hinzuweiſen, ohne auf ſie näher einzugehen, ſei
Aufgabe dieſer Zeilen, zuvor ſei aber für die, die des
Dichters Lebensgang nicht kennen, nach Brünners „Lexikon
der deutſchen Dichker und Proſaiſten“ folgendes geſagt

Victor Auguſt Eduard Blüthgen wurde am 4. Januar
1844 zu Zörbig in der Proving Sachſen als der Sohn
eines Poſtvorſtehers geboren, der 1861 nach Galizien
verzog und dort auch in Borkniki ſtarb, empfing ſeine
Gymngſialbildung auf der lateiniſchen Schule der
Franckeſchen Stiftungen in Halle, ſtudierte daſelbſt
Theologie, lebte ſeit 1865 einige Jahre als Hauslehrer
in Mücheln bei Merſeburg und beſuchte dann noch 1869
das Predigerſemingr in Wittenberg. Um die Heraus
gabe eines theologiſchen Lexikons begw. deſſen Abfaſſung
für eine Verlagsdruckerei in Elberfeld zu vollenden, begab
ſich Blüthgen 1871 dorthin, ging 1874 nach Märburg,
um ſich für orientaliſche Sprache zu habilitieren, gab
aber, aus Mangel an Mitteln, dieſen Plan auf und
übernahm im Herbſt 1876 die Redaktion der „Krefelder
Zeitung. Dieſe unerquickliche Tätigkeit warf er ſchon
Oſtern 1877 wieder von ſich, lebte ein Jahr lang teils
bei den Seinen in Ungarn, teils in Leipzig, trat nach
Ernſt Keils Tode (1879) vorübergehend in die Redaktion
der „Gartenlaube“ ein und lebt ſeit ſeiner 1881 erfolgten
Verheiratung als unabhängiger Schriftſteller in Freien
walde g. D. während er die Wintermonate hindurch
ſeinen Wohnſitz in Berlin hat. Nach dem Tode ſeiner
Gattin (1885) und einem langen Witwerſtande verheiratete
er ſich 1898 mit der bekannten Schriftſtellerin Klara
Eyſell-Kilburger. Bei Gelegenheit ſeines 69. Geburts
tages verlieh ihm ſeine Vaterſtadt Zörbig das Ehren
bürgerrecht, wie ihm auch noch andere Auszeichnungen
zuteil geworden ſind, die aufzugählen ich mir umſomehr
erlaſſe, als der Dichter in ſeiner Beſcheidenheit und
Schlichtheit wie mir erſcheint davon nicht allzuviel

F wich treter rer h tSrſchernen in Büchform folgende Bunte Novellen
die 1879 zum erſten, 1887 zum zweitenmale erſchienen
ſind, leider kenne ich ſie nicht. 1880 kamen ſeine
Gedichte bei Grote in Berlin heraus, wovon eine
zweite illuſtrierte Auflage vorliegt. Sie laſſen uns einen
tiefen Blick in des Dichters große Seele tun. Da iſt
Kraft, Geiſt, Witz, Humor Seele, Weichheit, Kindlich
leit, Liebe, Naturfreude, Glauben, Hoffen, Verſenken,
Sehnen, Sinnen darin Und was weiß ich noch. Manche
Strophe, manchen Vers mit ſeiner Spruchweisheit möchte
man feſthalten fürs Leben. Ein ſchönes Buch! Die
Novelle „Die ſchwarze Kaſchka“ kam 1882 auf den
Büchermarkt. Jch kenne ſie in der Ausgabe von Reclams
Univerſalbibliothek. Jn ſeinen „Likerariſchen Erinne
rungen“ (Eckhärt, Deutſche Likergturzeitung) ſagt Blüth
gen, daß dieſe Novelle der Nachklang zu einer Reiſe zu
ſeiner Pate nach Brünn ſei. Eine Dorfgeſchichte auf
der Jnſel Rügen, eine Liebesgeſchichte, eine traurige
von der ſchwarzen Kaſchka aus Brünn, mit der der
Peter Stortebeck 1866 als Soldat ſich eingelaſſen hat
und die nun von Heimat und Elternhaus fortgezogen
iſt, dem jungen Bauern, der damals nach Hſterreich als
feindlicher Soldat gekommen war, ſein Kind bringt und ſein
ehrlich eheliches Weib werden will. Doch ich will nicht
den Jnhalt erzählen, nur ſagen, wie mich dieſe ergreifende
Erzählung gepackt hat mit der Naturwahrheit der Schil
derung des Dichters hat man ſpäter den Stoff zu einer
Oper verwendet, die viel aufgeführt worden iſt. Dieſer
Novelle folgte 1883 „Ein Friedensſtörer“, ein
Roman, der von allen Blüthgenſchen Werken wohl am
meiſten geleſen wird und in kauſenden von Exemplaren
verbreitet iſt. Er iſt jetzt für zwanzig Pfennige in
Kürſchners Bücherſchatßz, Nr. 86 zu haben. Die weite
Auflage iſt vom Jahre 1897. Die 1884 veröffentlichte,
in der eben genannten Sammlung als Nr. 18 erſchienene
Erzählung „Poirethouſe“ iſt mir noch unbekannt,
2. Auflage 1896. Dagegen habe ich mit hohem Genuſſe
die große Erzählung „Der Preuße“,

Rationelle Nervenpflege,
Das QAuellengebiet unſerer Kraft, das

Reſervoir aller Energie iſt das Gehirn,
hier laufen alle von außen kommenden
Reize ein, werden zu Wahrnehmungen,
Vorſtellungen, Gedanken und Gedanken
reihen verarbeitet, und ihre Summe bildet
im Verein mit der ererbten Grundlage
unſer Gemüt, unſeren Verſtand, unſeren
Charakter, unſere Jndividualität. Dies
aber ſind die Wunderkräfte, die unſer per
ſönliches ſowie ſoziales Leben geſtalten, die
jedem ſeinen Wert, ſeine Stellung, ſeinen
Erfolg im Leben beſtimmen.

Natürlich bedarf das Gehirn, um den
hohen Anſprüchen zu genügen, einer be
ſonders ſorgfältigen Pflege. Die in unſeren
Tagen aufs äußerſte angeſpannte geiſtige
Tätigkeit führt leicht zu Erxſchöpfungszu
ſtänden. zur Verminderung der Arbeits
und Schaffenskraft und anderen zum Kapitel

Das Zentral
Nervenſyſtem, der
Sitz des Bewußt
ſeins, in welchem
alle körperlichen

und geiſtigen
Emaſtibungen der Neuraſthenie gehörenden Schwäche
e erſcheinungen, die den Strebſamen oft genug

reine

die Erwachſenen geſchrieben hat.

1884 heraus

kurz vorm Ziel niederwerfen.

gegeben geleſen, die die Deutſche Dichtung mit verbreiten
half. Die Milieuſtudien zu dieſem feſſelnd geſchriebenen
Werke hat der Dichter in Galizien und Ungarn gemacht,
wo ſeine Eltern gelebt haben. Die Handlung ſpielt
hauptſächlich in Ungarn und bringt lebensvolle Bilder
gus dem dortigen Leben zur Anſchauung. Jn demſelben
Jahre als „Der Preuße“ erſchien, gab der Dichter den
1877 in dem Jubeljahrgang der „Gartenlaube ſenem
Weltblatte damals, abgedruckten großen Roman „Aus
gärender Zeit“ heraus, der Erinnerungen einer
dem Dichter befreundeten Famile in Elberfeld, in dich
teriſcher Freiheit behandelt, wiedergibt und in der be
wegten Zeit der Aer Jahre des vorigen Jahrhunderts
ſpielt. Die zweite Auflage erſchien 1901 in Reclams
Univerſalbibliothek Was die 1885 veröffentlichten
Blumen am Wege ſind, ob Gedichte oder Erzäh-
lungen, habe ich nicht finden können; ich nehme aber an,
daß es zu den Werken für Erwachſene zu zählen iſt.
Zwei Jahre ſpäter, 1891, erfreute der Dichter ſeine
Leſefreunde mit dem zweibändigen Roman e ran
Gräf in der den bisher gebrachten Erzählungen etwas
modern gefärbt ſein ſoll. Eine Folge der in der Mitte
der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts eingeſetzten
Literaturrevolution Jch kann kein Urteil darüber fällen,
da ich ihn noch nicht geleſen habe. Nach einem mir
von anderer Seite gefälltem Urteile wurde dieſer Romna
als einer der beſten Blüthgens hingeſtellt. Um nicht
Zzuviel Raum in Anſpruch zu nehmen, ſeien die weiteren
Werke, die ich hier berückſichtigen will, nur dem Titel
nach angegeben. Es ſind: „Henzi und andere
Humoresken 899 „Zigeunnerweniſen.Der Onkel aus Amerika. Zwei Erzgählungen,
1897 Am o retten 2 Bände Novellen, 1897
„Gedankengänge eines Junggeſellen“, 1897

„Mama komm t!“ Humoresken, 189989 Klei
nes Geflügel Noveletten, 1898 Hand inHand“, Novellen, enthält auch ſolche von ſeiner Gattin,
1899 „Mein Tagebuch“ Gedichte, 1900 „Die
kleine Vorſehnng“, Roman, 190 Die Spi-ritiſten“ 1902 (ſpäter in einer billigen Volksausgabe,
aber gekürzt in 2. Auflage erſchienen „Novellen
ſtrauß 1902 Der Rezenſent“, Erzählung1904 Bruder Seraſin. Auf Kriegsſfuße,2Novellen, 1904 Ein ehrlicher Makler.As vra“, 2 Novellen, 1904 „Bekenntniſſe eines
Häßlichen und andere Geſchichten“, 1965.
IJm großen ganzen dürften die auſgezählten Werke das
ſein, was von Blüthgens Schaffen für die Erwachſenen
beſtimmt iſt. Gern hätte ich bei „Der kleinen Vorſehung“,
vor allem aber bei „Die Spiritiſten“, auch beim „Renzen
ſenten“ und „Einem ehrlichen Makler verweilt, die mir
beſonders gefallen haben. Wer Blüthgen als viel
ſeiti gen Erzähler kennen lernen will, der greife nach
e von der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft Union in
in ſchöner Ausſtattung gehunden zu vier Mark zu kaufen
iſt. Er enthält zehn Erzählungen, die beſonders dadurch
wertvoll ſind, weil ſie z. T. Perſönliches vom Verfaſſer
enthalten.

üÜberblicken wir die große Zahl der Werke, ſo müſſen
wir erkennen, daß Blüthgen in der Tat weit mehr für
die Erwachſenen als für die Jugend geſchrieben hat, und
ich meine, nicht ſchlechter als ſür dieſe lehtere und beſſer,
oft viel e als mancher unſerer gegenwärtigen viel
geleſenen chriftſteller, die es verſtehen, die Trommel zu
rühren Da Vietor Blüthgen das nicht verſteht, müſſen
ſeine e es für ihn tun, und ſie können es mit gutem
Gewiſſen. Darum, ihr Leſer, wollt ihr dem greiſen
Dichter, der aber noch nichts greiſenhaftes an ſich hat,
weder körperlich noch geiſtig, eine Gabe zu ſeinem 70. Ge

burtstage bringen, ſo iſt es am beſten die: greift zu einem
der vielen ſeiner ſchönen Werke die wahre Dichtungswerke
ind, vb Poeſie oder Proſal Erbaut, erquickt, erhebt, er
reut euch an den Schöpfungen, die Victor Blüthgen für

Aug. Fiebiger.

Sport und Leibesübungen.
Ein Zeichen des Vertrauens für die deutſche Zurnerſchaft.

Für die nächſten Olympiſchen Spiele, die 1916 im
Berliner Stadion abgehalten werden ſollen, haben
ſchon ſeit einiger Zeit in den beteiligten ſportlichen
Kreiſen die Vorarbeiten eingeſetzt. Wie ſchon bekannt,
hat der Unterrichtsminiſter angeordnet, daß die ab
gehenden Zöglinge der Lehrerſeminare und der höheren
Unterrichtsanſtalten, die eine beſondere ſportliche Be
fähigung zeigen, dem Deutſchen Reichsausſchuß für
Qlympiſche Spiele nahmbaft gemacht werden, damit
dieſer ihre Befähigung für den großen Wettkampf auf

wertet. Bezüglich der Beteiligung von Studierenden
an den vorbereitenden Uebungen hatte der Miniſter de

deutſchem Boden im Dienſte des deutſchen Sports ver

Die rationelle Pflege des Gehirns und des übrigen
Nervenſyſtemns beſteht in erſter Linie in einer zweck
täßigen Ernährung, das heißt, einmal in dem Erſah
der verbrauchten Nervenſubſtanz, welche auch Lecithin
genannt wird, ferner in der allgemeinen Kräftigung des
Organismus durch die entſprechenden Nährſtoffe.

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon
vor Jahren gelangt, aber ihre Nutzbarmachung in der
Praxis ſtieß zunächſt leider auf enorme Hinderniſſe, denn
es war lange Zeit nicht möglich, ein Nährpräparat her
zuſtellen, das alle Nährſtoffe, ſpeziell auch für die Nervben,
in konzentrierter Form enthält. Es mußte erſt ein
neues Verfahren gefunden werden, das die Herſtellung
genügender Mengen dieſer koſtbaren Subſtanzen von
phyſiologiſch reiner Beſchaffenheit ermöglichte

Prof. Dr. Habermann iſt die Löſung dieſes wichtigen
Problems gelungen Unter Anwendung ſeines patentier-
ten Verfahrens gelangt ſetzt ein Kräftigungsmittel unter
dem Namen „Bioeitin“ in den Handel, welches alle dem
Körper nötigen Nährſtoffe nur in geläuterter, idegler
und konzentrierter Form enthält.

Seit dem wid von ärztlicher Seite zur Auffriſchung
e e Nerven das „Biocitin“ in ſteigendem Maße
mit beſtem Erfolg angewendet.

v

isgegebenen Novelenſtra u der

e

Reichsausſchuß an die freien ſtudentiſchen Verbände für
Körperpflege verwieſen und zwar geſchah dies mit fol
gender Begründung: „Bei den dortigen Vorſchlägen iſt

ausgeſuchten, für Leibes-
übungen beſonders ausgeſuchten Leute nur Sport
vereinen zur weiteren Ausbildung überwieſen worden
ſollen. Dieſes Verfahren würde eine einſeitige Bevor
zugung der Sportvereine darſtellen und be den übrigen

die ſich die Pflege geſunder Letbesübungen

mit den Turnvereinen bei den Vor
bereitungen zu den Olympifchen Spielen dauernd

Winterſportfeſtewerden abgehalten am 4. Januar in Ernſtthal, am
11. Januar in Neufang bei Sonneberg und Brotterode,
am 24. und 25. Januar in Kleinſchmalkalden und

daran dachten, ihn einzuführen. So iſt die gegenwärti
im vollen Gange befindliche Sportwoche mit ihrem un

der Schanze und im Gelände fleißig
arbeiten die Ausſchüſſe, um ein Feſt vorzubereiten, das
ſich den bisher noch immer glänzend verlauſenen Braun
lager Winterfeſten der Vergangenheit würdig an dieSeite ſtellen kann. gangenhe e

V ermischtes
kine ſchwere Bluttat ſpielte ſich am Mittwoch nach

mittag in der Helmholtzſtraße in Charlottenvurg ab.
Dort feuerte der Mechaniker Gawronskt mehrere Schüße
auf ſeine Braut, die 22jährige Thereſe Bernhardt, deren
28 Jahre alte Schweſter und die Mutter der beiden ab.
Die Schweſtern wurden ſchwer verletzt. Dann ſchoß
ſich G. ſelbſt eine Kugel in die Bruſt und verletzte ſich
lebensgefährlich.

Tödlicher Abſturz vom Windhuker Funkenturm.
Der erſte Ler fünf Funkentürme in Windhuk iſt jetzt
fertiggeſtellt. Er hat eine Höhe von 120 Metern.
Während ſich beim Bau des Turmes keinerlei Unfälle
ereigneten, brachte wie die Deutſch Südweſtafrik. Ztg.
berichtet, der Tag der Vollendung ein grauenerregendes
Unglück. Am Sonnabend, den 6. Dezember, ſollte der
neue Turm photographiert werden. Einer der Mon
teure der „Telefünlen“- Geſellſchaft, namens Gößtze,
wollte auf dem Bilde nicht fehlen, und in der ſchwindel
erregenden Höhe der Turmkrone nahm er eine ganz
waghalſige Stellung ein. Plötzlich verlor er aus no
ungaufgeklärten Gründen, anſcheinend infolge eines
Schwindelanfalls, den Halt und ſtürzte aus
120 Meter Höhe zur Erde. Der Körper des Un
glücklichen wurde bei der ungeheuren Wucht des Sturzes
natürlich völlig zerſchmettert. Götze war unverheiratet

Die „Mona Liſa“ wieder in Paris Die „Mong
Liſa!, die, wie gemeldet, in Mailand ausgeſtellt war, iſt
Mittwoch nachmittag in Paris eingetroffen und vor
läuftg in die Hochſchüle für die ſchönen Künſte gebracht
worden, wo die Jdentifizierung ſtattfand. Das Gemälde
wurde mit einer Photographie verglichen, die kurz vor
dem Verſchwinden der Gioeonda aufgenommen wor
den war. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß das Gemälde
ganz genau in den Rahmen paßt. Die Jdentifizierung
des Gemäldes iſt demnach vollſtändig ſicher. Die „Gio
conda wurde darauf tm Ausſtellungsſaal untergebracht.

Brandkataſtrophe in New York. Aus New York
wird telegraphiert, daß am Dienstag eine Feuersbrunſt

Bioeitin bildet eine ideale Kraftnahrung für jeden,
der einer Hebung ſeines Kräftezuſtandes bedarf. Geiſtig
oder körperlich überarbeitete, durch Krankheit oder andere
Urſachen heruntergekommene, blutarme, an ehrender
Krankheit (wie Tuberkuloſe uſw.) leidende Perſonen,
ſchwächliche geiſtig oder kürperlich zurückgebliebene Kinder
ſtillende Mütter ſie alle finden im Biocitin ein Kräf-
tigungsmitel von unvergleichlicher Wirkſamkeit Vor
allem aber iſt es das große Heer der Nervöſen, denen
das Biobeitin Kräftigung und Auffriſchung des geſamten
Nexvenſyſtems bringt.

Biocitin iſt das einzige Präparat, welches 10 Prozent
phyſtologiſch reine Nervenſubſtangz nach dem patentierten
Verfahren von Prof. Dr. Habermann enthält. Wir
bitten daher unbedingt minderwertige Nachabhmungen und
loſe abgelwogenes Präparat zurückzuweiſen. Bioeitin iſt
nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien
käuflich Falls nicht erhältlich oder etwas anderes an
geboten wird, wende man ſich direkt an uns Der Ver
ſand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Verpackungs
ſpeſen. Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſen
ſchaftlichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege
n o e koſtenlos die BiocitinFabrik, Ber
in S.
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einfünfſtöckiges Mietshaus im Oſtbezirk zerſtörte, wobei
acht Perſonen umkamen und viele verletzt wurden.
Eine unbeſchreibliche Panik brach in dem brennenden,
von ungefähr 50 Familien mit zahlreichen Kindern be
wobnten Hauſe aus Die Flammen ſchoſſen reißend die
Treppen hinauf und von einem Stockwerk zum andern
Frauen mit ihren Kindern auf den Armen kärmpften wie
wahnſinnig um die verbletbenden Ausgänge nach den
Feuerleitern. Das entſetzliche Geſchret der in den oberenStockwerken Ein geſchloſſenen war weithin vernehmbar.
ine ungeheure Menſchenmen e umſtand das brennende
Haus und wuchs zu ſolchem Umfange an, daß der Straßen
vperkehr im geſamten umliegenden Viertel zum Stillſtand
kam. Beim Rettungstwerk durch die Feuerwehr ſpielen
ſich die aufregendſten Senen ab. Man glaudt, daß der
Brand angelegt wurde. Das Feuer war in der Nacht
gusgebrochen, als ſämtliche Bewohner des Hauſes
ſchliefen. Dies erhöhte noch die Panik. Die meiſten
retteten ſich wur auf das notdürftigſte bekletdet, auf die
nen wo ſie unter der bitteren Kälte ſchwer zu leiden
hatten.

Bebels Millionennachlaß. Nach Blättermeldungen
aus Zürich haben die Erben Bebels nunmehr die ſchwei
zeriſche Erbſchaftsſteuer bezahlt, und dabei hat es ſich denn
beſtätigt, daß das von dein deutſchen Sozialiſtenführer
hinterlaſſene Vermögen nicht 300 000 Mark, wie der „Vor
wärts“ behauptet hatte, ſondern 995 000 Mark beträgt.
Hiervon hat Bebel 30 000 Mark ſeiner Partei zugewendet.

Vielleicht e nun der anſcheinend ſo „ſchlecht unter
richtet geweſene „Vorwärts“ bei paſſender Gelegenheit
einmal den geeigneten Platz für eine angemeſſene Be
richtigung. Das Eingeſtändnis der Wahrheit paßt dieſes
Mal vorausſichtlich nicht der Genoſſentaktik.

Verſuche mit dex „Schlagwetterpfeife“ für den
Kaiſer. Wie die „Jnf.“ erfährt, hat der Kaiſer an
geordnet daß die Verſuche, die mit der „Schlagwetter
pfeife“ des Profeſſors Haber zur Meſſung von Schlag
wettern gemacht werden, aufgezeichnet und ihre Ergebniſſe
ihm vorgelegt werden ſollen. Es ſind bisher einige Ver
ſuche auf der Verſuchsſtrecke in Dorne und auf der Zeche
„Gneiſengu“ bei Dortmund gemacht worden. Die Ver
ſuche ſollen aber noch weiter ausgedehnt werden. Zu
dieſem Zwecke hat der Handelsminiſter bekanntlich T Auf
Anregung des Kaiſers hundert Schlagwetterpfeiſen
herſtellen laſſen, von denen 60 in den Kohlenbergwerken
des Sarreviers und vierzig Stück im Ruhrrevier der
praktiſchen Erprobung unterworfen werden ſollen.

Die Koſten des Panamakanals.
Ein vor kurzem veröffentlichter Bericht der ameri
kaniſchen Regierung ſtellt feſt, daß die für die Erbauung
des Panamakanals gemachten Aufwendungen am 30. Juni
dieſes Jahres die Summe von 1 200 000 000 Mark bereits
überſchritten, und daß die Geſamtkoſten 1
Milligrden Mark wahrſcheinlich erreichen dürſten.
Es iſt inkereſſant mit dem Endergebnis die Koſtenan
ſchläge zu vergleichen, die vorher gemacht worden ſind.
Als die Vereinigten Staaten das Unternehmen zu voll
enden ſich entſchloſſen, im Jahre 1901, berechnete ein Aus
ſchuß von Sachverſtändigen und Jngenieuren die unge

Kähren Koſten auf 600 000 Millionen Mark. Fünf Jahre

unſerer großen Läger, die mit Rück

unbedingt gerä
9
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und bezifferte die Geſamtkoſten mit 550 Millionen Mark.
Jm Jahre 1908, als die amerikaniſchen Jngenieure nach
jähriger Arbeit einen genaueren Uberblick gewinnen
konnten, ſtellte eine neue Kommiſſion die Summe auf
660 Millionen feſt. Der niedrigſte Anſchlag wird alſo
wach der Vollendung um faſt eine Milliarde
überſchritten ſein. Die Bilanz vom 30. Juni gibt
guch bereits wichtige Mitteilungen über die Verteilung
der Koſten. Danach haben die eigentlichen Kangalarbeiten
bisher 750 Millionen Mark verſchlungen. Die Sanierung
des Panamagebietes, die außerordentliche Opfer erfor
derte, aber nun aus dem von ſchlimmſten Seuchen durch
wüteten Lande einen geſunden Aufenthaltsort gemacht
hat, erforderte einen Aufwand von 60 Millionen Mark
und die Anlegung der Eiſenbahn hat weitere 40 Millionen
Mark erfordert. e

Humoriſtiſches.
A. „Haben, Sie ſich von dem Unfall ganz wieder

erholt?“ B. „Körperlich wohl, aber ich leide noch unter
einer ſeeliſchen Depreſſion.“ A. wie ſoll ich das ver
ſtehen B. „Nachdem ich 40 Jahre in der Großſtadt
gelebt, habe ich mich in einem Dorfe von einem Milch
wagen überfahren laſſen das kommt mir wie eine
Schande vor. Wenn es noch ein Automobil geweſen
wäre.“

Der Gatte: „Dr gibſt ihnen Eſſen und Trinken,
Du gibſt ihnen Blumen und Muſik, Du gibſt ihnen
Champagner und Liköre und das nennſt Du Deinen
Empfangstag.“

Gefängniswärter (zum Direktor): „Nummer
69 iſt imer noch aufſäſſig.“ Direktor „Laſſen Sie
den Kerl faſten.“ Wärter „Er faſtet ſchon zwei Tage.
Direktor Dann laſſen Sie ihn auch morgen faſten
und legen ein Kochbuch in die Zelle.“

Getreicle- uncl Procluktenverkehr.
Berlin, 2. Januar.

Weizen lok. inl. 182,00 186,00 Mk.
Roggen lok. inl. 154,00 154 50 Mk.
Hafer fein 168,00- 183,50 Mk., do. mittel 153 00 bis

167,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 21,75 27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,00-21,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 188,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 137,00-145,00 Mk. do. ruſſiſchefrei Wagen leichte 133,00-1386,00 Mk.

Roggenkleite netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis
10,60 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,25
bis 10,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,26
bis 10,75 Mk.

ſpäter ſetzte eine neue Kommiſſion dieſe Summe herunter

Viehmarkt.

eingänge

Wie bisher unterlaſſen wir es, an Wiederverkäufer
abzugehen, und bieten dadurch beſonders große

Vorteile.

Keine Auswahlſendungen. Kein Umtauſch Netto Varverkanf.

ſicht auf die neuen Waren

jumt werden müſſen.

I 87, V 85. Kalben und Kühe, Qual. I—, II T
II86, IV 79 73; Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh) 85
Schweine Qual. 70, I 71, 68, 66, 64; Lebenb
gewicht Kälser, Qual. U 72. I 67, T 61
Schafe, Qual. I 49. 147, III 44, IV Geſchäfts
gang: Rinder Schafe, Schweine mit el, Kölber aut.

Reklameteil.

Ich ſage es Jhnen immer wieder:
Sie müſſengenauauf das geſchloſſene

Paket mit Bild und Namenszug des

Pfarrers Kneippachten. Nur dann
erhalten Sie echten Kathreiners

Malzkaffee.
Seien Sie vorſichtig: Es gibt täu

W Nieiſt nur die halben Preije!
Wollene Kleiderſtoffe, ſchwarz Herren Wäſche, Oberhemden, Winterſportartikel,

farbig und weiß, Krawetten,
Keagenſchoner, Hoſenträger,

und farbig,
Hälbfertige Roben,
Seidenwaren für Kleider und

Bluſen, Unterröcke,
Wenten,

Strümpfe,
Trikotagen für Damen, Herren

und Kinder, Seiderband,
Damen Wäſche, Tag u. Nacht

Hemden, Jacken, Beinkleider,

und Kinder.

Er. Steinstr. 86-67)

h S r Schals,und S üſchen, Damen Kräwatten,u tet Sandſchnhe. Kegenſleme ar Homen und
Herren, Sonnenſchirme,

Damengürtel, Gürtelbänder, t
Gürtelſchlöſſer, Täſchchen aus Matinees,

Leder oder Metall,
Tee und Hausſchürzen,

Taſchentücher f. Damen, Herren, Kinderſchürzen, Fächer
Wollene Fantaſieartikel.

Pelzwaren.
Damen-Jacketts, Herbſt- und

Winter-Poletots,
Abendmäntel, Backfiſchmäntel,

Bluſen, Morgenröcke,

Pelz Jacken, PelzMäntel,
Pels Mufftaſchen, Pelzſtolas,
Damenhüte, Kinderhüte,
Sporthüte, Sportmützen.

Co,

Se i J v creme,z vres in allen Breiten,Damen Konfektion, Damenputz Künſtiervorbänge in un

Leinen uſw.
Plüſch und Tuchvorhänge und Metall Bettſtellen f. Erwach

Dekorationen,
leider Koſtüme, Kleiderrscke. nſernfe eer. Febe,

Möbelplüſche, Möbelſtoffe,
Bett und Steppdecken,
Tiſch und Diwandecken,
Reiſedecken, Schlafdecken,
Lambrequins,
Linolenm, Wachstuche.

Harktplatz Nr. 21.

Kiſſen, Gobelins,
Tiſch und Bettwäſche,
Handtücher, Hemdentuche,
Piqués, Barchent,

ſene und Kinder.
Garten und Balkonmöbel,
DielenMöbel,Klein und Ziermöbel,
Schlafzimmer Einrichtung aus

Eiche, Nußbaum, Mahagomt,
Aborn u. weiß lackterte Möbel

Mädchen und Knaben-
Garderobe



n Jahre 1894 geboren ſind und

Anzeigen für Merſebarg.
5 dieſen Teil übernimmt die

edaktton dem Publikum gegen
über keine Verantroortung.

Am Freitag den 2 Januar
verſchied im Diagkoniſſen-
hauſe zu Halle g S. unſere
liebe Schweſter, Schwägerin
und Tante, Fräulein

Minna Becker
im 46 Lebensjahre

Halle a. S, d. 8, Jan. 1914.
Für die Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Am 2. d. M. Vormittags entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein innig geliebter Mann,
unser treusorgender Vater, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Gutsbesitzer

Hermann Pflock
nach vVollendetem 49. Lebensjahre.

die tieftrauernden Hinterbliebenenbitten
Um stilles Beileid

Lvuclic Foch geb. Jeiger nebst Kinder.
Corbetha, den 2. Januar 1914
Die Beerdigung findet Montag nachm. 2 Uhr statt.

Zwangsverſteigerung.
i

Montag den 5. Januar er,
vormittags 10 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof Caſing:

1 goldene Zaſchenuhr mit Kette
und 1 Pianino

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher,

Gotthardtſtr. 5
Freiwillige Verſteigerung

ontag den 5. Januar er.,
vormittags 10 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof „Caſino“:

1 rotvpolierten Kleiderſchrank
I BVrotſchrank, 4 Stühle und

W 1 Spiegel
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

F. Trux, Fichtestr. 4, part,

Die Beerdigung erfolgt
Sonntag den 4. Januar
mittags 12 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes
zu Halle g. S. aus.

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger

Teilnahmebeim Begräbnismeines
lieben Mannes, unſeres teuren
Vaters, Sohnes, Bruders, Schwa
gers und Schwiegerſohnes, des
Drehers

Arthur Roſenbaum

ſagen wir hierdurch herzlichſten
Dank. Beſonders danken wir dem

Meuſchau, im Januar 1914
Die tieftrauernde Witwe

nebſt Kindern u. Angehörigen.

Unter Bezugnahme auf die
88 25 und 26 der deutſchen Wehr
ordnung vom 22. November 1888
fordern wir alle diejenigen Milltär-
pflichtigen r welche
gegenwärtig ihren geſetzlichen
Wohniitz hier haben, oder ſich als
Dienſtboten, Lehrlinge, Hand
lungsdiener oder in anderer
vorübergehender Weiſe aufhalten,
ſowie diejenigen, welche vor dem
Jahre 1894 geboren ſind, bis jetzt
aber noch keine endgültige Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Militärdienſt in Friedens
zeiten befreit, hierdurch auf, ſich
zur Aufnahme in die Stammrolle
in der Zeit vom 3. bis einſchließ
lich 25. Januar 1914 in den Vor
mittagsſtunden im Militärburegu,
Rathaus 1 Treppe links, zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden
Milttärpflichtigen ſind die Elkern,
Vormünder, Lehr-, Brot und
Fabrikherrn derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

2 Bureauhilfsarbeiter (fur
Kämmereikaſſe und Kalkulator)
ſobald als möglich zum Dienſt
antritt geſucht. Meldungen mit
ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Angaben
über Gehaltsanſprüche bis ſpä
teſtens 10. Januar 1914

Merſeburg, den 2. Jan. 1914.
Der Magiſtrat.

faſs und Tungenſoſdenden
teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein
sendung des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso ein-
faches wie villiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Ver-
fahren Von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma,
Husten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung usw. befreit Wurde.

Leop. Dick, Grosskönigsdort 2475 Rheinland

Montag dens. Januar
heginnt

men (üesjähriger Invepturverkauf u

ganz bevopders billigen Prejsen.
ſirore Auswahl in Glas, Porzellan,

teinguf, Hajolika, kmallle, Auminum,

Holz- und Bärgtenwaren, Vogelhauer,

Plumenständer, Michelwaren, Figoren,

Säulen, Waschstäncler, lampen,
Splelwaren, Puppenwagen, Schitten.

Paul Ehlert nen

Mein grober z ſinnen

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
Merſeburg, Gotthardtftr. 5.

Die ſeit 18 Jahren von Herrn
Dr. med. PVrohmann innegehabte
Vohnung, 6chmale 6tr. 4
iſt zum 1. Juli 1914 zu vermieten
Beſichtigungszeit 12 1 Uhr.

E. Küämmerer.
Die von Hrn. Juſtirat Scholtß

bewohnte herrſchaftliche

2 Etagen Wohnung
Hulleſche Straße 37

iſt ſofort zu vermieten u. 1. April
oder 1. Oktober d. J. zu beziehen
Näheres Halleſche Str 39, pt.
Größere Hofwohnung
per 1. April zu vermieten

Burgſtraße 13.

Markt Nr. 8
iſt die 2. Etage,

beſtehend aus 5 Räumen nehſt
reichlichem Zubehör, elektr. Licht,
wegzugshalber ſofort zu ver
mieten und 1. April 1914 zu be
ziehen. Preis Mk 30.

und Zubehör, eine ſofort und
ine 1. April, zu vermieten

Hüterſtr. 3.
S ſhane Wohnungen

um Preiſe von 500, 270 und 200
Mark ſofort zu vermieten und

April zu beziehen
Obere Burgſtraße 13.

Stube, Kammer, Küche und Zu
behör per 1. April zu vermieten

Halleſche Str. 27.

Zwei Wohnungen St. K, K W

Eine Wohnung
mit allem Zubehör iſt an ruhige
Leute zu vermieten und 1. April
zu beziehen Gr Sixtiſtr. 8.

Schöne erſte Etage,
nach der Promenade gelegen, mit
Balkon. Gas und elektr. Licht,
Preis 650 Mk. u vermieten und
1. April zu den hen. Zu erfragen

Gr. Ritterſtr. 33, part.
Schöne 4-3imm Wohnung
in. Gas, Bau eeinrichtung, Jnnen-
kloſett, re ſchl. Boden- und Keller
gelaß ſowie Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und 1. April
914 zu beziehen Zu erfragen

Brotuſſſtr 5, von 11--2 Uhr.

Wohnung Etage
2 gr. Stuben, Schlafſtube. Küche,
verſch. Korridor, reichl. Zubehör
und Gaseinrichtung, für 96 Thlr.
zum 1. 4 14 zu v rmieten

Steinſtraße 1.

Freundl. Vohning, rgroße
und kleine Kammer Küche und
Zubehör an ruhi e Leu e zu ver
mieten San d 1,tie danter Kiche
zum 4 zu beziehen Moltkeſtr 18.

Eine Wohnung,
45 Tlr, 1. 4. beziehdar, zu ver
mieten Kreuzſtraße 3.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten Meunſchau 72,

Gand 30 1. Etage
am 1. April z beziehen.
Wohnung ſofort beziehbar.
Preis 55 Tlr. Wo? zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
2 ſchöne Wohnungen
im Preiſe zu 600 und 430 M.
ſind per ſofort zu vermieten (die

ohnung zu 660 Mk. iſt ſofort
zu beziehen) Lindenſtr 19.
Näh. beim Kaufmann Häuſi ger.

Grosse Wohnung mit Garten
Molhkegtrasge

wegen Verſetzung zum 1. zu
ver mieten Näheres bei

Weſtram, Lauchſtedter Str. 25.
Fernipr. 408.

Kleine Wohnung
1 4 19 4 z. verm Leipziger Str. 79.

Grosse Stube Worte

bietet ganz ausserordentliche Vorteile

Ganz auffallend billig sind die Preise herabgesetzt für

Aen M Minder Monſehfion.
Kostüme Fortige Kleider Blusen Röcke
Mäntel Jacketts Paletots Abendmäntol ete.

Hunderte rlesig hillige Reste
in allen Abteilungen.

Anmssergewöhmnliehe Am ebote
in Teppiehen,
Sehlafdecken, Roisedecken, Stoppdecken, Tischdeckon.

Fenstermäntel Friesen
Veber zeugen Sie sich von der grossen Billigkoeit durch

und der Schaufenster,Besichtigung meines

Vorlagen

Lagers

Fellon,

Möbelstoffe Gardinen,

Läuferstoffen,
reichlichen
geteilt iſt

zu beriehen

beziehen
Preußerſtraße 10.

handtt. NPatetnewohnung

fortzugshalber 1.4. 1914 beziehbar,
elektr. Licht u. Kochgas im Hauſe.
Zu erfragen 1. Etage.

Herrſchaftliche Vohnung
iſt zu vermieten und T. April 1914
zu beziehen. Näheres

Lindenſtraße 8, part.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubebör, zum 1. April zu be
ziehen Georgſtr. 6.
Freundl. Wohnung
2 gr. und 1 kl. Zimmer, Küche,

orridor und Zubehör, Gas, zu
vermieten und 1. April zu be
ziehen Lauchſtedter Str. 21.
l lleine Vohnung zu verm.

urze Str. 9.
Gotthardtstrasso 44

J iſt eine Wohnung an ruhige
Leute zu vermiet. Preis 140 Mk.

Stube und Kammer an einzl.
Leute zum 1. April zu vermieten

Preußerſtraße 9.
tage von 7 Räumen und

Zubehör oder auch
zu vermieten undApril zu beziehen Annenſtr. 29.

J ine Wohnung e n
Leute zu vermieten und 1. April

Mälzerſtr. 3.

u. a 1.4 1914 u beziehen Kleiſtſte 2.

Eine Wohnung
t vermieten Venenien 17.lite n ne
eute zu vermieten Krautftr, 1.



Einzelne Stube
iſt ſofort zu vermietenſt ſof Nenmarkt 70.
Wohnung, 3. Etage,
220 Mk., per 1. April zu ver
mieten Clobigkauer Str. 16

Kleine Wohnung
für einzelne Leute zu vermieten
u. 1. April zu beziehen Brühl 6.
Parterre Wohnung

r Preiſe von 180 Mk. am1. April d. J. zu vermieten.ranhangſerage 2.

Hutenbergſtraße 13
b 1. April zu vermieten: SchöneWianſarden Wohnung 210 Mk.;

Wer oder ſpäter daſelbſt 70 qm
Werkſtatt und 700 qm Hofraum.
Auf dem Neumarkt ſchöner Obſt
garten, 249 qm groß.

C. Balzer, Gutenbergſtr. 15.
Lerriwanlihe Wohnung

Z.) zu vermieten und 1. April5 beziehen GClobigkauer Str. 9

Kl. Wohnung zu vermieten

Freundliche öchlaſſtelle euffen

Wagnerſtr

1 Schuppen
zu vermieten Burgſtr. 13.
Ein Hausgrundſtück

mit gutgehendem Materialwaren-
geſchäft und ſehr guter Ver
zinſung iſt beſonderer Umſtände
halber ſofort zu verkaufen. Alles
Nähere durch Albert Franke,

Merſeburg, Halleſche Str. 27.
Zwei Bauſtellen in der Nähe

des Neubaues der Landes-Ver
ſicherungs- Anſtalt za. 675 Mtr.,a Mtr. 3 Mk. 50 Pf., bei 900 Mk.
Anzahlung, zu verkaufen. Bau
ſand- Unterlage, geſunde Lage
Vorderfront za 50 Meter lang,
auch zu einer Bauſtelle paſſend,
dadurch rechts und links Garten

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Garten,
400-—600 qm, auf mehrere Jahre
zu pachten geſucht. Offerten unter
K I. an die Exped d. Bl. erbet.

8000—9000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek auszu

anlage.

10. leihen Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl

Wohnung, ne und Zubebhr 4 5000 Mk.
an ruhige Leute zu pleten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Veihenfelzer Strabe 30 2. ktage,

3 Stuben, Kammer, Küche, elektr.
Licht, Gas, ſchöner Balkon und
Zubehör zu vermieten u. 1.4. 1914
zu beziehen. Zu erfragen 1. Et. t

Markt 33
iſt zum 1. 4. 14 eine Wohnung
im Preiſe von 509 Mk. (2. Etage)
zu vermieten.

Paul Ehlert, Entenplan 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer u.

Zubehör mit Gas und Bade
einrichtung, ſowie eine Wohnung
von 3 Zimmern zum 1. April zu
vermieten. Näh. Gotthardtſtr. 2.
Wohnung Stube, Kammer,
i und allem Zubehör zum
I. April 1914 zu vermieten

Windberg 1.
Eine Wohnung

zu 30 Talern zu vermieten
Neumarkt 37.

Brautpaar ſucht zum ſ. April
1914 eine Wohnung,

Preis 45--55 Tlr. Gefl. Off. unt.
R B 100 an die Ex. d Bl. erb.
TWeltere Fran ſucht kleine
freundliche Wohnung rſofort unt 4 565 Ex. d Bl
ThJunge Leute c Lande ſuchen
Wohnung mit Zibehör zumI. 4. 1914 zum Preiſe
von 5--60 Tür. Offe ren unter
A B. 50 an die Exo d Bl. erb.
Tdunges Paar, welches Hſtern
heiratet, ſucht zum 1 April 1914
Wohnung Preis 50 6 Thlr.

Kaſerenv ertel be
vorzugt. Off. unt. W d Expd. Bl.

Geſucht
mira z. 1. 4. 1914 ſonnige

5 Zimmer Wohnung
in beſſerem Hauſe, möglichſt mitGarten; es auch Einfamilien haus.
Off. unt. W a. d Exp d. BI. erbeten.

Lehrerin ſucht kleine frol
Wohnung

Stube, e Küche mit Zu
behör, zum April in gutemHauſe. r wir u. R B 55
an die Exped. d Bl.
ine eingelne Dame ſucht per

Aprilfeine Modnong in heggerem Hause

Off. u. M L an d. Exn. d. Bl. erb.

Cin möbl. Zimmer
zu vermieten, monatlich 10 Mk

Kleine Ritterſtraße 5, 3 Tr.
Freundſich möbliertes Wohn

und Schlafzimmer
ſofort oder ſpäter zu vermieten

n andtſtr. 10, 1 Tr.

auf Acker- Grundſtück ſofort zu
e geſucht. Offerten unter

C. 1856 an die Exp d. Bl erb.
BErnsthafte W

Käufer u.
Teilhaber

Geſchäfte, Gewerbe, Induſtrie,Landwirtſchaft Grundbeſitz 2c.

weist sofort nach
Sonrah ihnOnru D, Katharinenſtr. 17.

Gegründet 1902
Grosszügige und durchgreifende
Vermittl. üb. ganz Deutſchländ.
Verl. Sie unverbindlichen Beſuch.

Braunet Funpeh,
paſſend für Fuhrwerksbeſitzer bzw.

Reſchekrone.
Sonntag nan von .4 Uhr ab

Salon Ouartett!

Reles öchütenhung

n e eben en

Stadtkapelle Merſeburg.

große Ballmuſtk

De
II r.Funken

Sonntag den Januagr, nachm. um 3 Uhr und ghends 9 Uhr

Grosser Ball
bei grossem Orcehester.

Neueste Berliner Schlager. Neueste Berliner Schlager,

K. B.
Sonntag den 4. Januar nachmittags 8 Uhr und abends 8 Uhr

Tanz Kränzchen in „Casino“

J h abzug. Prsl. uws H. P. Stein
bach Mühlhausen 178 j. In

ſ ſag eder gr. 210f. Kederechrem
billig z. verk. Brauhausſtr. 11, pt. I.

mehrſitziger Kurbſchlitten
billig zu verkaufen Brotuſſſtr. 8Ein Rennſchütten
zu verkaufen S

E. Koch, Benndorf
Verſchiedene Wirtſchafts

Gegenſtände u. ein „Att

zu verkaufen Georgſtr
Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen Ziefer Keller 1.

8 Küch futferfeste Ibzafrernel

verkauft Franz Heſſelbarth,
Trebnitz.

e Dobermann,
Zwergpinſcher, ſtuben
rein billig zu verkauf

Schmale Straße 3.
ygehrauchten eſg. Rochherd
Unclk 1 Ankhacewaunne

werden zu kaufen geſucht. Offerten
unter Kochherd an d. Exp d. Bl.

Geldſchrank,
gebraucht, geſucht. Off. erb. unt
St 1 an die Exp. d. Bl.

Zu kauſen geſucht:
guterhaltener Treſbriemen,
13 Meter lang, 6 bis 10 Zenti
meter breit. Angebote mit
angabe Gotthardtitr. 29.

Holzveurbeitungsmaſchinen

zu kaufen geſucht. Offerten
swub. R 7 d. d. Exp. d. Bl erb.

für große Fiaur, preiswert zu ver äſte li jauſen We on d Er b Bl Gäſte herzlich willkommen Der Vorſtand.

bBboeldschränkeu Kass Akten JEinmauersehränks vpött o. Mein erſter diesjähr. Transport
erſtkl. Oldenburger und Hannoverſcher

Acker u. Wagenpferde
trifft Dienstag den 6. d.S Düniſcher und Helſteiner Be
am 8. d. M. bei mir ein.Chr. Körber, Halle u 6., durlheenlt J.

Unseren geehrten Abnehmern von Merseburg Zur gel.
Kenntnisnahme, dass Wir von Montag den 5. Jannar ab
tür unsere, als erstklassig bekannten Prodakte folgende Preiseberechnen Können

la fettreiche Voll mich pro Liter 20 Pf. Magerwölch pro Hiter 10 Pf.

Buttermilch pro Liter 10 Pf.
30pro7. Schlansahne o ltr. 160 Pf. 15mno7. Katfeeahne pro ltr. 100 Pf.

45Prazemige saure Sabne pro Liter 100 Pf.

Der angegebene Fettgehalt der Sahne wird garantiert

Täglich frische allerfeinste Tafelbutter,
aus pasteurisiertem Rahm hergestellt, pro Stück 70 Pf.

Delikatess-Speisequark in Pergamentheutel pro Pfand 20 Pf.
„foghurt“ in Flarchen, ans echt wVentalbchen kerwent hereitet,

pro Liter 60 P.Unsere grossen Viehbestände e unter ständiger tier

ärztlicher Kontrolle Die Reinigung der Milch ist mustergültig
und bürgt unsere moderne maschinelle Einrichtung für Vor
zügliche Produkte.Bestellungen nehmen unsere Milchverkäutfer gern e

gegen. Wo die Wagen nicht hinkommen, erbitten wir die
Bestellung nach Schaffstädt

Holkorei- Genossenschaft Sehafstädt
v. G m. u. H.

Gut möbl. Zimmer,
auch als Wohn u. Schlafzimmer,
zu vermieten Roonſtr. 13, r.

Dreimal täglich
88 friſche Milch e

Eine Schlafſtelle
iſt zu vermieten Neumarkt 7

verkauft Hindenſtr 2.
t. friſch, tTrinkejer, Krater ſtehe

und Lichtenfeld, Roſental 20.Freundl. Schlafſtelle

offen Schmale Str. 21.
Pr. Meerrettichſtan gen
zu verkaufen

Von Montag d 5 d Mts. ab steht wieder
ein Transport aus erster Hand

priwa belgische Pferde
bei mir zum Verkauf.
H. B. Kremmoer, Mersoburg,

Gegenüber der Post. Ecke Personenbahnhot,
Hallesehe Strasse 10 12. Tel. 367.

9 Saſenlleine, 9
Stück 25 P

Glüne Hetinge,
blutfriſch eingetroffen bei

Frau Bönſcke, Roßmarkt

empfiehlt Marie G ekow, Sand.

Ja Formulare
Buckdruckeres Th. Römer

Merſeburg. Oelgrube 9.

Geschalte

Apfel-
SInen

4 Stück 10 Pfg
Adler-Drogerie, Entenplan,

Jul. Srommer U -Altenhurg.

Mein
“Salbon-Alverhauf

e hat begonnen.
ne bietet günſtige Ge
legenheit in allen Artikeln.
Otto Riedel, buush. II.

Reparaturen ſchnell und gut.

6066
Vorläufige Anzeige.

Leuna,.à Garttan an boten hin.

Sonntag den 18. gannar

Hashen-Bal],
e

Sonntag den 4. Januar
Ausflug nach Meuſchan.

(Kaffeehaus).
Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr
und abends 8 Uhr an

r Tänzchen
Gäſte herzlich wirr er

Der Vorſtand.
Rachhiſſennterricht im

Rechnen ſür 6 10 jährigen
Schüler und Anfange unterricht
in Klavier. Offerten unter Z. 1
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Beamter w. v. Heirat im. wirt
ſchaftlichem Frl auch Witwe, m.
etwas Vermögen Anonym zweckl.
Off. unt M 13975 an die Exp. d. Bl.

Lehrer möchte ſich gern ver
heiraten m. vermög. Dame auch
v. Lande. Anonym Papierkorb.
Ausführt. Offert unt. N 13976
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Lehring
ſucht Fr. Winter, Stellmachermſtr.

„Akinen lehrlig ucdt u Ogtern
Bernhard Deike, Bäckermeiſter,

Roonſtr. 2.
Hauberes, Lprllches Mädchen

t per ſofort
Frau Oberſteiger Wiſch

e bei Merſeburg.
um 1. Februarälteres zuverläſſ. Mädchen

geſuFr. M. Feldtkeller, Klauſentor 7.

Suuhere Aufwartung
für einige Stunden vormittags
geſucht Annenſtraße 1, 2 Tr.

Anſtärdige Aufwartung,
nicht unter 16 Jahren, für vor
e ſuchtFrau Fuchs, Halleſche Str. 42.
d re im Geſchäft Kleine

tterſtr.



Winterreilſe,
Bei dieſem kalten Wehen
Sind alle Straßen leer,
Die Waſſer ſtille ſtehen.
Ich aber ſchweif! umher

Die Sonne ſcheint ſo trübe,
Muß früh hinuntergehn;
Erloſchen iſt die Liebe
Die Luſt kann nicht beſtehn.

Nun geht der Wald zu Ende,
Im Dorfe mach' ich Halt;
Da wärm' ich mir die Hände,

Bleibt auch das Herze kalt.
Ludwig Uhland.

Der blinde Paſſagier.
Ein Seeroman

von Oskar T. Schweriner.
Nachdruck verboten.)

1.

Ein Februarmorgen in Rotter
dam. Jm Oſten tauchten die
erſten Sonnenſtrahlen auf und
beleuchteten eine Szene, wie ſie
in ſolcher Pracht nur in Holland
zu finden iſt. Holländiſche Städte
ſind einzig in ihrer Art; nur
Venedig hat eine entfernte Aehn-
lichkeit mit ihnen Hier wie
dort Waſſerſtraßen. Mit dem
Unterſchiede, daß Venedigs Waſ
ſerwege mit Ausnahme des
Canale Grande eigentlich nur
für Gondeln paſſierbare Waſſer
ſtraßen darſtellen, während Hol
lands Grachten Waſſerwege im
vollſten Sinne des Wortes ſind.
Wege, auf denen ſelbſt Kriegs
ſchiffe paſſieren könnten. Und
hat nachts zuvor ein ſtarker
Schneefall ſtattgefunden, und
leuchtet dann, wie heute, die
Morgenſonne, ſo gibt das ein
Bild, wie eben nur Holland es Feſttagsvowle.

bieten kann; ein Bild, das dem,
der es zum erſten Male ſchaut,
unvergeßlich bleibt.

Brücken und Boote bis hinauf
in die Maſtſpizen Damm,
Straße, Hausdächer alles
ſcheint wie mit dem wunder
barſten weißen Linnen und mit
Spitzen überzogen. Und die
Sonnenſtrahlen brechen ſich in
dem feſten, harten Schnee und
blenden die Augen der Schiffer,
die innehalten müſſen in ihrer
Arbeit.

Jn der Nähe der Wilhelms-
brücke, die das Norder-Eiland
mit der Stadt Rotterdam ver
bindet, faſt dicht neben der Bade
anſtalt alſo auf der rotter
damſchen Seite hatte nachts
zuvor der Frachtdampfer „Huis
Orange“ feſtgemächt. Ein rie-
ſiger Neger war mit Schaufel
und Beſen beſchäftigt, das Deck
vom Schnee zu ſäubern.

„Hätte ich doch dieſes ver
dammte Nordland nie geſehen!
Der Teufel muß mich geritten
haben, als ich mich entſchloß,
hierher zu kommen.“

Dabei ließ er Schaufel und
Beſen fallen und fuhr ſich mit
beiden ſchwarzen Fäuſten nach
den Augen, während die nackten,
in Holzpantinen ſteckenden Füße
einen unfreiwilligen Cakewalk
aufführten.

„Unten erfriert man, und
oben wird man geröſtet.“
Der arme Kerl machte zum
erſten Male in ſeinem Leben die
Bekanntſchaft des Schnees und
lernte ihn hierbei gleich in ſeiner
ganzen Größe kennen. Die Augen
waren ſo geblendet, daß ſie
ſchmerzten; die Füße waren
erſtarrt.

Der Schwarze blickte um ſich,
als ſuche er einen Ausweg

1



aus dieſem Elend, und einen Moment blitzte der Gedanke „De
ſertieren“ durch ſein Hirn. Da hörte er ſchwere Schritte auf
der Dreppe, die von dem Deck nach der Offiziersmeſſe hinunter
führte. Dieſe Schritte kannte er nun ſchon vier Wochen;

Carmen Sylva, Königin Eliſabethvon Rumänien
fererte am 29. Dezember 1913 ihren 70. Ge
burtstag. Der hochverehrten Schriftſtellerin
wurden aus allen Teilen der Welt zahlloſe
Glückwünſche und Huldigungen dargebracht.
Königin Eliſabeth iſt eine geborene Prinzeſſin
zu Wied und dadurch mit dem zukünftigen

kannte ſie ſo genau,
daß er ſchleunigſt
die Schaufel er
griff und wieder
wie wild darauf-
los arbeitete.

Einen Moment
ſpäter ſtand der
Kapitän neben

ihm. Ein Fluch
war der Morgen
gruß. „Noch nicht
fertig, Nigger
Und in einer
Stunde ſoll das
Löſchen beginnen?
Das ſage ich Dir,
iſt in einer halben
Stunde das Deck
nicht ſpick und
ſpann, dann gerb'
i Dir Deine

e raerhandſchu hen
daraus ſchneiden
könnte.“

Sprach's und
verſchwand am an
deren Ende des
Decks DerSchwarze arbei
tete weiter, als
fürchte er, die
Drohung könne
wirklich wahr ge
macht werden.

noch verhälthismäßig, junger Mann, dem inan m nicht ein
m y

Fürſten von Albanien verwandt. Die Sonne ſtieg
höher und höher.

Schwere Fuhrwerke knirſchten über die Wilhelmsbrücke und
bogen am Kat ein, um bei dieſem oder jenem Boote anzuhalten
und die Ladung zu übernehmen.

Hübſche Dienſtmädchen in großen, ſpitzen Holzſchuhen,
kurzen Röcken, wie ſie unſere Spreewälderinnen tragen, und
den ſchönen Nationalhauben durch deren Stickereien die
ſilbernen Gehänge hindurchblitzen waren bemüht, die glatten

Rotterdam erwachteHuis Orange löſchte ſeine Ladung, die diesmal hauptſäch
lich aus weſtindiſchen Bananen beſtand. Vom Laderaum des
Schiffes zum Schuppen des Rheders auf dem Kai führte ein
Laufbrett. Ueber dieſes ſchritten in langer Reihe Männer, vondenen jeder eine ehe Bananenſtaude auf der Schulter
trug. Rechts von der Planke ſaß auf hohem Sitz ein Mann
mit Papier und Bleiſtift; für jede Staude, die vorbeigetragen
würde, machte er einen Strich auf dem Papier. Links ſaß in
gleicher Höhe ein zweiter Mann, der jedesmäl, wenn eineStande vorbei war, an dem Handgriff eines unſichtbaren
Apparates zog. Das gab dann immer einen lauten Klang,
wie der Anſchlag einer Kaminuhr

Auf dieſe Weiſe wurde eine jede Staude genau regiſtriert,und am Sir mußten die einen der beiden Männer
übereinſtimmen.

Der mit dem Bleiſtift vertrat die Jntereſſen des Reeders,
der andere die des Händlers. Nicht, daß die Bananen ſo ko
e wertvoll waren die hatten im S an ſich weniger
Wert, als die Summe, die für ihren Transport bezahlt wurde.Soran eben kam es an. Die Fracht koſtete ſo und ſo viel pro

Staude. Und das mußte genau kontrolliert werden.
Oben auf dem Deck ſtand breitbeinig, die kurze Pfeife im

Munde, der Kapitän und blickte wohlgefällig hinab auf das
emſige Treiben

Er war, wie faſt alle Kapitäne von Frachtdampfern, ein

ſtahlgrauen, ſcharfen Augen kontraſtierten eigentümlich mit dem
ſchwarzen, glatten Haar, paßten dafür um ſo beſſer zu dem
energiſchen Mund und eckigen Kinn.

Seine Haut war von Wind und Wetter und der tropiſchen
Sonne ſo kupferbraun gefärbt wie die eines Jndianers. Der
Gedanke an einen ſolchen wurde noch gehoben durch den un
gemein harten, faſt brutalen Geſichtsausdruck und die glatt-
raſierte Oberlippe.

Jetzt ſtand er, wie geſagt, oben auf dem Deck, blickte hin
unter zum Schuppen und trieb von Zeit zu Zeit die keuchenden

Laſtträger mit groben Worten zu größerer Eile an. Dabei
überſah er, daß ein junger Mann und ein junges Mädchen ſich
dem Schiffe genähert hatten und jetzt ſchon einige Minuten ab

ſeits ſtanden, ihn und die Leute beobachtend.
„Sind alle Kapitäne ſo?“ wandte ſich das Mädchen ſchließ-

lich an ihren e
Der ſchüttelte lachend den Kopf.
„Oh nein! Jch kenne ganz andere, gemütliche. Aber ein

tüchtiger Kapitän iſt Tom Krüger,“ fügte er ernſter hinzu.
„Mir iſt er in der Seele zuwider,“ geſtand das Mädchen„Es iſt ſo etwas Hortes an ihm

ſt

Vwwwowowwwa wo
Der geſtrandete italieniſche Kreuzer

„San Giorgio“.
Durch ein entgegenkommendes Schiff, das in der
Meerenge von Meſſing falſche Fahrt genommen haben
ſoll, wurde das italieniſche Panzerſchiff „San Giorgio“
gezwungen, ſich dem Land mehr zu nähern, als es die
ſtarke Strömung erlaubte, die den Panzer auf die
Klippen warf. Der Schiffsleib iſt ſtark beſchädigt, ſo
daß die Bergung große Schwierigkeiten verurſacht, da
die Belaſtung des Schiffsrumpfes um mehrere Tauſend
Tonnen erleichtert werden mußte. Admiral Cagnt
befand ſich ſelbſt im Moment des Unglücks auf der
Kommandobrücke. Der „San Giorgro“ einer der
neueſten italieniſchen Panzerkreuzer, iſt ſchon einmal
im Hafen von Neapel geſtrandet; damals konnte er
erſt nach einer ſchweren techniſchen Arbeit von mehreren
Wochen wieder flott gemacht und nach ſchwierigen Re
paraturen wieder in Dienſt geſtellt werden. Das Schiff
hat 10200 Tonnen Gehalt, Maſchinen von rund

20000 PS. und 700 Mann Beſatzung

e

Bürgerſteige vor den Schifferkneipen, die am Ka faſt Tür an
Tür ſich hinzogen, für die Fußgänger weniger gefährlich zu
machen. Echt holländiſche Geſtalten mit weiten Pluderhoſen,
glatträſierten Geſichtern, eine dampfende Pfeife zwiſchen den
Zähnen an der Hand vielleicht einen gleichfalls rauchenden,
kleinen Knaben eilten geſchäftig hin und her.

„Aber das gehört ja rade zu einem tüchtigen Kapitän,
Minchen. Mit Sentimentalitäten würden die nicht weit
kommen.Minchen erwiderte nichts, aber wie ſie den Kopf zurück
warf, zeigte zur Genüge, daß ſie mit der Auffaſſung ihres

Begleiters nicht einverſtanden ſei.

ſehterrkem Wurehsphotte ſene e nan Ahletf S Sie



Eben wollten die beiden weitergehen, als der Kapitän end

lich auf ſie aufmerkſam wurde.v ging ein Leuchten ehrlicher Freude über ſein Geſicht,

daß ſeine Züge auf einmal weicher, ſympathiſcher erſchienen.
„Fräulein Minchen! Herr Hendrik! Gott zum Gruß!

Wie mich das freut!“ rief er lebhaft hinüber. „Einen
ment, ich bin gleich bei Jhnen!“

Mit einem Schwung hatte er über die Brüſtung geſeht

und landete glatt zwiſchen zwei Bananenträger. Die beiden
jungen Leute waren ihm indeſſen entgegengegangen. Bald

ſchüttelten ſie ſich die Hände.Nein, wie mich das freut,“ verſicherte der Kapitän ein
mal über das andere

„Auch uns freut es, Sie wieder geſund und wohlbehalten
in Rotterdam zu ſehen, erwiderte Minchen, die von der Herz

lichkeit des Empfanges ſichtlich angenehm berührt war.
mochte dieſem Manne ſoviel Gefühl nicht zugetraut haben.

Der Kapitän führte die beiden nach dein Bug des Schiffes,
wo eine Landungsbrücke zum Deck hinaufführte.

„Wie war die Reiſe, Kapitän?“
„Gut, danke für die Nachfrage

prächtiges Wetter.
Buren?“„Vater iſt wie Stahl, ankwortete Minchen ſtolg.

Wir hatten ndanernd

ich denken kann.“„Ba, jal nickte der Kapitän, „wir alle kennen Mynher
van Biren

noch heute achniſtag aufzuſuchen„Wäre ſowieſo geſchehen, mein lieber Hendrik. Uebrigens

wiſſen Sie, was ich Ihnen aus Weſtindien mitgebracht habe?“
Er machte eine kleine Kunſtpauſe.
„Einen kleinen lebendigen Haifiſch.“
„Das iſt ja famos! Wo haben Sie ihn?“
Der K Kapitän deutete die e hinunter.
„UntenDen ſehe ich mir gleich an komunſt Du mit, Minchene

Minchen war bereit, doch der Kapikän riet ab.„Die Treppe iſt eng und glatt, denn der Vehälter des
Bieſtes iſt Unten im Laderaum. Sie ſehen ihn ja heute beim

Reeder. Leiſten Sie mir lieber Geſellſchaft, bis Herr Hendrik
zurückkornmt.So geſchah es. Der junge Mann ſtieg allein hinab in
den Raum. Einen Führer brauchte er nicht, er war mit
Schiffen und Schiffsweſen wohl vertraut. Sein Vater war
ebenfalls Reeder geweſen, und als er im Sterben lag, da hatte
er ſeinen beſten Freund den Jakob van Buren, an ſein Lager
gerufen.„Wenn ich tot bin, dann wirſt Du meinem Hendrik Vater
und Mutter und Geſchwiſter erſetzen. Das ſchwörſt Du mir

Und van Buren hatte es geſchworen Und ſo war Hendrit
van der Velde als aächtjähriger Knabe zum Onkel Jakobvan Buren gekommen, und der Reeder hatte ihn von Stund

an wie ſeinen eigenen Sohn gehalten.
Der alte van der Velde war nie vom Glück begünſtigt

geweſen; zumal die Krankheit ſeiner heißgeliebten Frau, die
die letzte Zeit ihres Lebens andauernd in ſüdlichen Ländern
hatte ne müſſen, ihn niemals ſo recht vorwärts kommen
ließ.
geworden als nur ein lieber Sohn; ein Freund. Und jetzt,mit ſeinen zweiundzwanzig Jahren, war der ſchlanke, brünette

jünge Mann die e des alten Jakob, n er noch
immer Onkel nannteNein, Hendrik eng einen Führer dere irgendein

h Schiſ, und bald ſtand er auch vor der großen, ausgeteerten
e Holskiſte und blickte bewundernd hinunter auf den jungen Hai,

der vorläufig nicht größer war als in Rieſenhecht. a
„Für Dich haben wir ein Baſſin draußen auf dem Hofe

awol, mein Jinging! Mit Springbrunnen!
Bombenattraktion, lachte der junge Mann vor ſich hin. Um

ſo jäher m der Umſchwung zu dem liefen n der ſich dann
plößlich in ſeinen Zügen ſpiegelte.

Wenn wir den Hof dann och haben!“ fügte er leiſe
flüſternd hinzu Und blickte ſich ſchen in dem halbdunklen

Raum um, als fürchte er, jemand könne ſeine geheimſten Ge
danken gehört haben. Aber hier unten war es ſo ſtill und geDunkle Umriſſe von Kiſten, n

e und vor ihm der ſchwarze n aus deſſen n h
ſpenſtiſch wie zuvor

hoch auf, wie jemand, der

Sie
was Jhnen die Zukunft alles bringt.

n wie Keht es dem Reeder e vane
hat ſich nicht geändert iſt keinen Tag krank geweſen, ſo lange

Heit war es vorbei.

Dank

Nach und nach war Hendrit dem alten van Buren mehr

über andere Dinge.

Du wirſt eine

mich ſchon darauf.
natürlich auch!“ fügte er ſchnell hinzu.

ſcheinend ſchwwarzem Waſſer der ſilbrig weiße Streifen des jun

gen Hais emporglänzte.
Indeſſen ſtanden Minchen und der Kapitän oben an der

Schiffsbrüſtung, den Rücken dem Schuppen zugewandt, und
plauderten lebhaft miteinander Das heißt, es Planderte der
Kapitän und Minchen hörte zu.Wie ſchön er erzählen konnte. Von Weſtindien, von Pa
nama, von weiten, fernen Gegenden. Minchens Blicke hingen
an den Lippen des Kapitäns Sie zog g ſeine Worte förmlich
ein. Und er bemerkte es wohl, ſein Geſicht ſtrahlte vor Ge
nugtuung.Eben hatte er eine eiſerveſte Beſchreibung der herr

lichen Küſte Coſtaricas beendet.Minchen preßte beide Hände auf den Buſen n atmete

aus einem Traum erwacht
„Wer dieſe Palmenwälder und Bananenhaine doch mit

eigenen Augen ſehen könnte Wie ich Sie beneide, Herr
Kapitän„Sie ſind noch ſo jung, Fräulein Minchent We weiß

Je herüch el eWieſe e eEiner Frau, Herr Kapitän e
„Gerade!“ e eSie ſah ihn fragend an„Nun, zum Beiſpiel die Frau eines Kapitäns e nach

dieſen Ländern fährt Er könnte ſich nichts Beſſeres wünſchen
als ein liebendes e das Freude hat an ſchen h und

geworden und blickte nBoden Der Kapitän betehete ſie wohlgefällig von der Seite.Minchen war ſehr rot

Sie war ein ſchönes Mädchen eine echte Holländerin.
Mittelgroß und ſchlank, mit ovalem Geſicht und hellblondem
Haar, großen blauen Augen und dem für die Frauen ihresVolkes charakteriſtiſchen Stubsnäschen. Ein einfach elegantes,

enganliegendes Koſtüm ließ jede Linie ihres prächtig an
Körpers auf das vorteilhaſteſte hervortreten.Die unwillkürlich eingetretene Pauſe in ihrer Antervar
ung fing doch allmählich an, peinlich zu werden und Kapitän

Tom Krüger begann daher eine neue Beſchreibung, diesmal
galt ſein JSobgeſang Havana. Aber mit Minchens Unbeſangen

Sie begrüßte es daher als eine Erlöſung
als Hendriks Kopf im Treppeneingang auſtanchten. a

„Ein prächtiges Tier!“ rief er ſchon von weiten Wird
die Zierde unſeres Hofes werden.Und dem Kapitän warm die Hand ſchüttelnd: Herzlichen

Gleichmäßig tönte von unten des Ticken des Zahlapparats

nach oben.„Dauert es r lange?“ fragte Hendrik, hinabdeutend.„Bis morgen mittag. Doch ſagen Sie, wie h denn
en in Rotterdam? Alles heim Allen

Hendrik ſah den Kapitän groß an. e
J wiſſen gar nichtDTom Krüger ſchien ſich die Antwort einen Moment o

überlegen. Nur einen Moment. Dann meinte e
Was denn?Die Norden Linie hat Konkurs angemeldet.“

Ach was eUnd hat ſchon einige Reeder mit ehe S
Des Teufels! Welche denn?
Hendrik nannte mehrere NamenDer Kapitän pfiff bedeutungsvoll durch die Hahn

„Das ſind ja Freunde des Reeders ne R eeders
Hendrik nickte beſtätigend
Ganz recht. Alte, liebe Freunde 5Einen Moment blickten ſich die beiden Manne u d

Augen dann ſagte Hendrik, als beantwortete er ſeine Frage
Nun Kapitän, an uns iſt's Gott ſei Dank, vorübergegangen.“

Sie plauderten noch ein Weilchen über dieſe und dann
Dann begleitete er Kapitän die jungen

Leute vom Schiffe herunter bis zum Ausgang des Schuppens.
Alſo grüßen Sie mir, b bitte den Reeder und ſagen Sie

vn daß ich um vier Uhr bei ihm vorſprechen werde.

Sie begleiten mich doch Herr d
Das deren die beiden Und o ennten ſie ſich

e fegt

Und als er Minchen galant die Hand küßte, meinte er n
Heute abend geht ins Theater. Seit Monaken freue ich



der Himmel ſchivimmt in goldig-purpurnen Wolken und die
Felſenwände von Mongzi bieten einen maleriſchen Kontraſt zu

Rosmarin, die die Gärten von Monzi einfriedigen.
„Tarantella!“ tönt es über den

junge Burſchen mit Mädchen ſcherzen und lachen. „Taran
tella!“ Die Tarantella wird immer von einem Paar aufge

werden.

und darf ich nächſten Sonntag Deine Eltern beſuchen
Nein,“ antwortete Marietta. Ich habe meinem Vater

nichts geſagt und man erwartet Dich nicht bei uns
„Warum nicht brauſte Andreg auf. e

daß es nichts nützen würde. Mein Vater wird niemals zu
hen Tochter einen Raufbold heiratet.“

u a

„Und da mußt Du gleich das Meſſer ziehen und es nach Deinen
Gegnern ſchleudern? Eine hübſche Rechtfertigung, das muß
man ſagen.

„Nun, ich ſehe,“ meinte Andrea, „daß Dir Jvppolito lieber
iſt wie ich. Marietta, es ſcheint, meine Gegenwart iſt hier
überflüſſig. Felice nottel“
und ging.In der Oſteria del Gallo iſt es heute drückend voll. Ge

lächter und Geſchrei, Zank und Geſang, Gläſerklirren und
Stuhlrücken, alles rauſcht bunt durcheinander, begleitet von
dem grellen Gequieke einer Pfeife und den brummigen Tönen
eines Dudelfackes. Der Lauteſte und Ausgelaſſenſte iſt Andrea.

auf einen Gegenwitz ein ſcharfes Wort oder eine Beleidigung,
dabei blickt er herausfordernd um ſich und ſchlägt zuweilen mit

„Jppolito,“ ruft er dieſem zu, „man ſpricht in Monzi ſo viel
von Dein t

daß Du ein Duckmäuſer biſt.

jener zurück.

r

wieder. eJn demſelben Augenblick fliegt Andreas Glas zu Jppolito
hinüber und trifft klatſchend deſſen Stirn. Blitzſchnell ſpringen

ander. Wie Andrea ſieht, daß Jppolito ſtärker iſt wie er und er

in den Rücken. Ein Schrei der Entrüſtung folgt dieſer rohen,

die Scheune ſperren läßt. Welch eine Schandel Gerade heute,
an dem Tage, an dem er um die Hand Mariettas bei dem alten

Caſpetto bitten wollte, mußte ihm das paſſieren! Er geſtänd
ſich, daß er die nötige Ruhe zu einem Ehemann noch nicht be

herum, der Schlaf flieht ihn, ſeine Hände ſchmerzen.

ſtrahl, gleich darauf das knarrende Geräuſch eines Schlüſſels
im Torſchloß der Scheune. Vorſichtig leiſe und langſam öffnet

dem halbunterdrückten Aufſchrei „Marietta!“ erhebt ſich An
dreg ünd hält dieſer bittend ſeine gefeſſelten Hände entgegen.

„Nun,“ verſetzte darauf die ſpröde Schöne, „weil ich weiß,

S ſprichſt z d Andrea durch die Zähne

guten Sitten; doch ich weiß es beſſer. Ich behaupte,

„Jſt mir noch lieber, als ein GaleerenKandidat,“ rief

„Damit meinſt Du hoffentlich nicht mich?“ ſchrie Andrea,
Nun, wen denn ſonſt?“ verſetzte der Herausgeforderte

die beiden von ihren Sitzen auf, faſſen ſich und ritigen mitein

den grünen Orangenwäldern und den blühenden Myrten und

Raſenplatz, auf dem einige

führt. Der Tanz iſt aus, und die Burſchen ſchicken ſich an, ihre
Mädchen nach Hauſe zu begleiten, denn es will ſchon dunkel

Andrea geſellt ſich zu Martetta und ſpricht, nachdem er D
eine Weile ſtumm und ſchmollend neben ihr hergegangen war,
mit unmütiger Miene: „Haſt Du mit Deinem Vater geſprochen

Damit drehte er ſich trotzig um

Er hat auf jede Frage ein Scherzwort oder einen kecken Witz

ſeiner knöchernen Hand auf den Tiſch, daß die Gläſer tautneln.

unterliege, zieht er ſein Meſſer und ſtößt es ſeinem Gegner

meuchleriſchen Tat. Man ergreift ihn, bindet ſeine Hände mit
zwei feſten Stricken und führt ihn ſo gefeſſelt zu dem Vorſteher
der Gemeinde, dem Vater Mariettäs, der ihn ohne weiteres in

ſäße, und ſich die Hand Mariettas für immer verſcherzt hätte.
Stöhnend wirft er ſich auf ſeinem harten, unbequemen Lager

Mitternacht iſt ſchon vorüber. Horch] Was iſt das?
Tritte, die immer näher und näher kommen. Jetzt ein Licht

jemand das Tor; nun kann er auch die Geſtalt erkennen. Mit

Der Keichsmarſchall.
Hiſtoriſche Novellette von Adolf Höllerl.

Sonntagabend im Mai. Wonne weht von Land und Meer,

M ygeehrt, al

börenen Weltbürger aus der Taufe zu heben. Wie er nun erſt
vollends zwei rötniſche Goldrnünzen als Patengeſchenk einband,

Dunkel der Nacht.

kräute dies dem jungen Taugenichts zu und erwartete es ſo

man nichts von ihm, und gerade das bildete vielleicht die Ur
ſache zu der Annahme, daß er ſich an irgend einem Straforte

darauf ſollte er erſchoſſen werden.

ühr!

Gewehr eines Soldaten und entriß es ihm. Mit gefälltem
Bajonett vertrat die Heldenmütige dem Zuge den Weg.

gezogenem Säbel durchbohren, als ein donnerndes „Halt!“

des Jppolito Sartis zu Monzi bei Niszza; das hier iſt mein

brannt und unſeren Ställ geplündert; mein Mann ſtarb aus
Gram darüber, meine Tochter ſchon früher. Meine Nachbarn

koſten verſchlangen alles. Jch bin eine Bettlerin. Da machte

Wahrheit, ſo gewiß als ein Gott im Himmel iſt, und dieſe

4

Nachdruck verboten.

Marietta legt den Finger auf den Mund und begibt ſich nach
ſeinem Strohlager. Dort löſt ſie ſeine Feſſeln
„Andrea,“ ſagt ſie dann, „Du wirſt jetzt einſehen, daß wir
beide niemals zuſammenkommen können. Dein Los, ſagt mein
Bäter, iſt die Galeere. Mich ſchitrerzt dies kief, denn, daß Du
es nür weißt, ich liebe Dich! Dich liebe ich, nicht Jppolito,
aber Jppolito wird mein Mann. Du biſt daran ſchuld. Jch
will Dich aber retten. Hier ſind meine Erſparniſſe, dreißig
Seudit; das iſt Dein Reiſegeld. So, und nun fort!“
S Tauſend Dank ſpricht Andrea mit bebenden Lippen,
noch ein inniger Abſchiedskuß und Andrea verſchwindet im

Als ſich am nächſten Tage die Nachricht im Orte verbreitete,
daß Andreg entwiſcht ſei, wunderte ſich darüber niemand. Man

Zzuſagen gar nicht anders Andrea eilte unterdeſſen durch Nacht
und Morgentau nach Turin, und trat dort als Gemeiner bei
den ſardintſchen Jägern ein. Vier volle Jahre ſah und hörte

befände, als er eines Tages in der ſchmucken, kleidſamen Uni
forim eines Jägerſergeanten in das Haus Jppolitos trat, und

als den f en Andrea vorſtellte. Zwiſchen Andrea und

h Andrea erbot, den einige T orher neuge

da zog ſogar der alte Caſpetto, der Vater Mariettas und Bür
germeiſter von Monzi, den Hut vor Andrea

„Jm Jahre 1805 ſtanden die Franzoſen in Jtalien den
Oeſterreichern gegenüber. Eines Abends wurde im franz
ſiſchen Lager ein Spion feſtgenommen, und wenige Stunden

Der junge Mann ſchien
ſtändhaft zu ſein, er tröſtete ſeine Mutter, die mit zerrauften
Haaren weinend vor ihm herlief. „Mein Sohn iſt unſchuldig!“
rief ſie unaufhörlich. „Jhr wollt Soldaten ſein? Mörder ſeid

Haltet doch wenigſtens ſolange ein, bis ich den General

geſprochen habe!“ h
Man hörte nicht auf ſie. Fort ging der Zug, immer fort,

ſo gleichgültig, als handle ſich's um das Einholen eines Wa
gens oder einer Kanone.“ Der Exekutionszug mochte noch unge
fähr hundert Schritte von der Richtſtätte entfernt geweſen ſein,
da griff das verzweifelte Weib in ihrem Schmerz nach dem

„Hal
tet ein, um Gotteswillen, laßt ab, Mutterl“ rief der erſchrockene
Sohn, und eben wollte ſie der Soldat, den ſie entwaffnete, mit

ſeinen Arm und den Marſch des Zuges lähmte.
Der kommandierende General war es, der gerade die Vor

poſten in Augenſchein nahm und nun in das Lager zurück
fprengte. „Was gibt es da? Wer iſt dieſer Menſch? Was
will dieſes Weib?“ Nun trat die arme Frau vor und ſchilderte,
ſo beredt ſie dies eben vermochte, ihre traurige Lage und die
Unſchuld ihres Sohnes, den man erſchießen wollte.

„Jch heiße,“ begann ſie, „Marietta und bin die arme Witwe

einziger Sohn. Die Franzoſen haben unſer Häuschen ver

wollten mir auch noch die paar Aecker fortnehmen, die ich beſaß.
Ich prozeſſierte und erhielt zwar mein Recht, aber die Prozeß e

ſich mein Andreag mit mir auf ins franzöſiſche Lager, weil er
von anderen Franzoſen hörte, ſein Pate, der Sergeant Andrea,
ſei gewiß auch bei der franzöſiſchen Armee. Dieſen wollte er
aufſuchen und ihn fragen, ob er nicht gegen ein Handgeld
Soldat werden könnte. Mit dieſem Gelde hätte er mich dann
in ein Verſorgungshaus in Nizza eingekauft. Dies iſt die

Blutmenſchen hier wollen meinen armen Sohn erſchießen,

morden!“ eMan ſühre dieſe Zeute in mein Selt, ſprach der Be
neral. Er ſchien den Schmerz der verzweifelten Mutter zu
ehren und zu achten. Als ſie in das Zelt getreten waren, er
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ſchien auch gleich darauf der General. Er befahl ſeinen Sekre
tär zu ſich und gab ihm den Auftrag, der Witwe 30 000 Scudi
in Gold auszuzahlen. Dieſe hohe Summe ſollte zum Bau
eines neuen Hauſes für ſie beſtimmt ſein. Marietta ſchwin
delte; ſie fiel halb ohnmächtig in die Arme ihres Sohnes, der,
ſeine Mutter feſt umklammernd, vor dem General auf die
Knie ſank.

Sodann gab ex Befehl, daß Mutter und Sohn in ſeiner

Das iſt alles ſehr ſchön, was Sie ſagen: Deutſche Kunſt
im Ausland, Pioniere, Bahnbrecher aber bedenken Sie doch,
wer an der
n ganze Geſchichte nicht lebensfähig iſt, und wenn ich
önnte

a n tauf ner Mittelmeerreiſe,
lernt lachen Sie nicht, es iſt ſo, geſtern im Bureau habe ich

von hier Edelweiß oder Alpenroſe heißt ſie da ſitzen jetzt
unſere Landsleute beim Frühſtück und warten mit Sehnſucht

Der mittelgroße, ziemlich ſtarke Mann mit glattraſtertem,
rotem Geſicht wollte ſich bei dem andern einhaken und ihn mit

ins Metropol, da wohnen Sie ja auch!“

fortziehen, doch in der kleinen Loge bei der Bühne erſchien der
Direktor Eden und rief ins halbdunkle Parkett, wo die beiden
geſtänden: Herr Bela ſind Sie da lieber Bela, auf einen
Augenblick Bela machte ſich von ſeinem Kollegen frei und
trat an die Logenbrüſtung, während der andere den Theater

raum verließ. „Wer war bei Jhnen der Braun
wollten wohl frühſtücken gehen entſchuldigen Sie, lieber
Freund, wenn ich Sie aufhalte, ich hörte Sie ſprechen wollte
Sie um eine Gefälligkeit bitten. Die Falkenberg kommt in
einer Stunde an, ich habe ihr verſprochen, ſie auf dem Bahnhof
zu erwarten, ſchon damals in Berlin bei Drenker, als ich mit
ihr abſchloß, ſie fürchtet ſich, findet ſich nicht zurecht alſo mit

einem Work: ich kann jetzt nicht fort, wollen Sie ſo freundlich
ſein und auf den Bahnhof fahren mein Wagen ſteht unten
Die Falkenberg kennen Sie ja Sie waren mit ihr zuſammen
bei den Meiningern, wie ich mich erinnere. Schaffen Sie ſie

Eden wartete die Antwort nicht mehr ab auf der Bühne
war Lärm entſtanden, Gepolter ruſſiſche Arbeiter ſchrieen

durcheinander, dazwiſchen die Stimme des IJnſpizienten, der
ſich nicht verſtändlich machen konnte bald darauf hörte man
Edens Befehle, halb deutſch, halb ruſſiſch, und die Rufe Moller,

WMöller das war der Theaterdiener, ein Deutſch Ruſſe und
Dolmetſcher des Direktors

wicht gut e alſo los

kein ſchlechtes Perſonal

Bela ſtand noch einige Minuten. Der Auftrag, die Art
und Weiſe, in der er erteilt war, ähnelten ſo gang wieder dem

Herrn Eden: halb liebenswürdig, halb Befehl abſagen ging
i Er reckte ſeine hohe Geſtalt, bog die

Arme auseinander als ob er damit etwas abwälzen wollte,
dabei dachte er an die Falkenberg: der Direktor irrte ſich, nicht
bei den Meiningern war er mit ihr zuſammen geweſen, ſondern
in er h aber das war gleichgültig, jedenfalls kannten ſie ſich
er t keine Fremde aus dem Bahnzug herauszuſuchen. Uebri
gens ein ſchönes Weib ne gute Schauſpielerin Eden hatte

zuſammengeſtellt, Er lächelte vor ſich

wurde es doch etwas

welchen Geſchmack es hatte.

recht zweifelhaften Elementen, denen

großen Augen auf den vor ihr

eigenen Equipage nach Monzi gebracht würden. Die beiden
wußten nicht, wie ihnen geſchah; ſie weinten Tränen der Rüh
rung, der Freude und des Dankes. Als ſie ſich von ihrer
Ueberraſchung erholt hatten, trat der General vor ſie hin und
ſprach: „Kennſt Du mich, Weib?“

„Nein, gnädiger Herr!“
ch bin Andrea, der Pate Deines Sohnes, ich bin An
drea Maſſena, Reichsmarſchall von Frankreich.

Der Kunſtreiter.
Roman von Hans Hans Becker Nachdruck verboten).

hin Was und wer er war ohne ſchauſpieleriſche Arroganz
für dies zweifelhafte Unternehmen viel zu ſchade, auch die

Falkenberg, der Braun, na, immerhin ein guter Väterſpieler,
wenn auch im Leben ein bißchen nicht auf der Höhe. Dann
der Komiker Ewald, erſte Kraft, und viele andere, die er ge
ſehen, hübſche Weiber und manierliche Männer. Vielleicht

die hohen Gagen hatten gelockt, eine
Truppe erſter Güte zuſammengebracht, Drenker war Feuer und

Flaniime geweſen an ihnen, den Schauſpielern, würde es
nicht liegen, nun galt es, das Publikum kennen zu lernen,

Vielleicht verrußte Deutſche
S Und dannan konnte nicht wi en

ſcharmante Kaval

Zum Glück war keine Frau Direktor da, vor einem

zerſtört, dem Theater von vornherein den Boden untergrabe
Nur keine Weiberwirkſchaft alles ſpielen wollen, Eiferſucht
und Pfennigfuchſerei einfach ſcheußlich. Alſo das fiel hier
fort vielleicht ging es, und wenn nicht. was hatte er zu ſor
gen? Er fand jeden Tag gutes Engagement, konnte auch mal
im Sommer privatiſieren, in irgend einem Badeort oder zu
Hauſe in Hamburg mit den Elkern war er ja ſchon ſeit Jahr
und Tag ausgeſöhnt, ſeit ſie eingeſehen, daß er „was“ gewor
den. Der Zorn des Vaters, damals, als er direkt nach dem
Abiturium bei Nacht und Nebel losgezogen, lange verraucht,
die kleinen Bühnen mit ihrem Jammer und Elend, den oft

man da begegnete, hatte
er hinter ſich, jetzt bewegte er ſich nur noch unter vornehmen
Kollegen
bei den großen Bühnen noch immer genug, was ſtark dem
früheren Komödiantentum ähnelte, aber da hielt man ſich fern

die Schauſpieler waren nicht mehr „Theaterleute“ mit langen
Haaren und ſchmierigen Röcken es waren Menſchen gewor
den Künſtler vielleicht manchesmal zu ſtark Menſch
ohne Poeſie aber doch beſſer ſo, die heutige Zeit forderte das.

Bela hatte inzwiſchen das Theater verlaſſen und war zum
Bahnhof gefahren. Nach einer kleinen Viertelſtunde kam der
Zug Bela ſah die Falkenberg ſchon beim Einfahren am offenen

Wagenfenſter ſtehen und herausſpähen wahrſcheinlich ſuchte
ſie Direktor Eden. Als der Zug ſtand, trat er ſchnell hinzu

Dora Falkenberg ſah einige Sekunden mit
Stehenden, ſie hatte ihn nicht

gleich erkannt, doch dann ging ein frohes Aufleuchten über ihr
Geſicht: „Jeſſes, der Bela, Diter Bela, was treiben's hier, wo
iſt der Direktor?“ Dietrich Bela hob die Schultern. „Georg
Eden ſchickt Jhnen tauſend Entſchuldigungen, konnte nicht ab
kommen, Sie müſſen mit mir fürlieb nehmen!“ Dabei winkte
er einem Gepäckträger und zeigte auf die Dame am Wagen
fenſters „Bagage
ſprechen ja perfekt Ruſſiſch,“ die Falkenberg lachte „wird
der Kerl aber auch nichts ſtehlen, ich habe eine Maſſe Handge
päck und hier auch mein Gepäckſchein doch warten Sie, ich

und zog den Hut.

komme heraus
Nach einer Minute ſtand Dora vor Bela und reichte ihm

die Hand. Eine prächtige Figur im grauen Reiſekleid, kaum

kleiner wie Bela. evolle, graublaue Augen, dunkle Wimpern und Brauen, Faſſiſche
„Sind Sie ſchön ge

Sie nahm den ihm unwillkürlich enkſchlüpften
Ausruf wie etwas Selbſtverſtändliches, wehrte nur leicht mit
der Hand.

Das Geſicht im engliſchen Schnitt, ausdrucks

Naſe. Bela ſah ſie einige Sekunden an.
worden!“ i

Jahren, die wir in Kaſſel waren, aber

e

Herr Direktor Eden.

hatte ſich Eden ſcheiden laſſen das hätte den ganzen Nimbus

Er lachte in ſich hinein: nicht ſo ganz gab auch

im großen ganzen war es anders geworden beim Theater,

ſchnell paſcholl.“ „Mein Gott, Sie

„Ja, ich habe mich herausgemacht ſeit den zwe t

w Ueber ihre Zügehuſchte ein nachdenklicher, faſt ſorgenvoller Schimmer e
wünſchte faſt, es wäre weniger der Fall, denn Wieder
brach ſte ab. Meine Schweſter Mary haben Sie doch gekannt



oder nicht die müßten Sie ſehen doch laſſen Sie uns
machen, daß wir hier fortkommen, ich erzähle Jhnen alles ſchon
noch, wir bleiben ja zuſammen!“

Ein Herr trat auf ſie zu. „Geſtatten Sie gnädiges Fräu
lein ich wollte mich verabſchieden.“

ein wohlklingendes leiſes Lachen. „Beinahe hätte ich Sie
vergeſſen, Herr entſchul digen Sie meine Undankbarkeit
und ſich zu Bela wendend: „Der Herr den Namen habe ich
natürlich vergeſſen, nicht verſtanden hat ſo liebenswürdig
für mich geſorgt, ſonſt hätte ich Moskau wohl gar nicht er
reicht, wäre auf irgend einer Station ſitzen geblieben,“ dann
mit vorſtellender Handbewegung: „Geſtatten Sie, Herr jetzt
beſinne ich mich Herr Roberts mein Kollege Bela!“
Letzterer hatte ſich ſtumm verneigt, den Blick nicht von dem

Fremden gelaſſen.
leſen erſt, als er in Roberts' Augen ein An ſolinen ſah, reichte
er ihm ſchnell die Hand. „Herr RobertsPauſe „habe ich recht gehörte
gebotene Hand ergriffen. „Ja, alter Junge, ich bin's, bin
Roberts oder für Dich,“ etwas leiſer mit einem Blick nach der

Falkenberg, die ſich fortgewandt, um dem Träger ein paar
Handtaſchen abzunehmen, „Robert Elsner doch laſſen wir
das gnädige Fräulein nicht warten, wir ſehen uns noch, ich
bleibe hier in Moskau, bin beim neuen Tatterſall, ich ſuche Dichauf, wo wohnſt Du?“ Er hatte ſchnell eprochen Bela ver

ſtändnislos zugehört.
auf einmal, er ſchwieg es war hier nicht Zeit und Ort, ſo

W e H

ſtets zu ch zu Dir ko
den Kopf bewegte: „Jch komme.“ Noch einmal dringend:
„Alſo beſtimmt morgen.“ Dann ging Elsner.

Bela fuhr mit der Falkenberg, die ſchweigend, erſtaunt dem
kurzen Geſpräch gelauſcht, fort. Schön auf dem Wege durch die
ſchmutzige Vorhalle des Bähnhofs zum Wagen, ehe Bela noch
den Gepäckſchein an einen Träger abgegeben und ſich durch

Zeichen und halbe Worte mit dem ihnen das Handgepäck nach
kragenden Dienſtmann verſtändigt hatte, fing Dora Falkenberg

men

an zu fragen: „Sie kennen den Herrn im Tatterſall iſt er
was kann er da ſeine und gang enttäuſcht. „Jch hatteihn mindeſtens für nen Geſandtſchaftsattache ehe Bela

hob wie in Verzweiflung die Hand. „Was ich weiß, liebe Fal
kenberg, ſollen Sie alles gleich erfahren, wenig genug iſt es, ich

bin ſelbſt. ganz erſtaunt, alſo: der Robert Elsner oder Herr
Roberts, wie er ſich Jhnen vorgeſtellt, iſt ein Schulkamerad von
mir, wir haben zuſammen das Gyimnnaſium in Hamburg durch
gemacht, dann ging er nach en auf die Univerſität ich

zur Bühne weiter weiß ich ſelbſt noch nichts. Nur er iſt
der Sohn reicher Leute, aus altem Hamburger Patrigierge

ſchlecht ich bin zwar auch nicht hinterm Zaun geboren, mit
Elsners konnten wir uns aber nicht meſſen: Teekönige hießen

ſie in Hamburg. Später habe ich nichts mehr von ihm gehört,
ich glaubte er wäre dann von der Univerſität, auf der er nur

ſo ein, zwei Jahre e wollte, in ſeines Vaters Geſchäfteingetreten und triebe ſeine Leidenſchaft den Reitſport, neben
bei weiter fort. Als junge Dachſe haben wir oft zuſammen
geritten Elsner hatte eine eigene kleine Manege draußen bei
ſeiner Villa in Blankeneſe was ihn von Hamburg fortge
trieben, daß er jetzt hier als Geſchäft zu betreiben ſcheint, was
früher nur Paſſion war, weiß ich nicht, aber er wird mir alles
ſagen, und wenn er kein Geheimnis daraus macht und mir nicht

Schweigen auferlegt, erzähle ich Jhnen die Geſchichte. Und
nun ſind wir hier beim Metropole, ich wohne auch hier, jetzt
wollen wir für Sie ein bequemes Zimmer ausſuchen.

Am andern Tag kam Elsner. Erſt jetzt als er ihm e
genüberſaßz ſah Bela, wie ſich der hübſche Junge in den fünf

dJahren, ſeit er ihn nicht geſehen, nichts mehr von ihm gehört,
verändert hatte. Um den Mund Zeigten ſich kleine Faltchen,
die luſtigen, braunen Augen, die immer ſo voll Glanz geweſen,

erſchienen matter die Jugend das Knabenhafte war daraus
verſchwunden ſie blickten nicht mehr hinaus in die Welt
ſuchend, forſchend nach Luſt und Frohſinn, Kufblitzend wenn er

in edles Pferd ſah, ſie blickten zurück ins Jnnere, nachdenkend
ſorgenvoll

ſeiner Erinnerung ſtand. Mit ſeinen ſechs oder ſiebenund
zwanzig Jahren ſo alt mochte er ſein Bela erinnerte ſich,

Daß Elsner ein Jahr älter war als er ſah er mit ſeiner ſeh
nigen, ſchlanken Geſtalt, der gebräunten Haut, dem kleinen,

etwas hängenden Schnurrbärtchen männlicher aus, faſt wie ein

e Mann das rn oft beinahe dünkelhafte:

Dora lachte leicht auf

Zweifelnde Verwunderung war darin zu

wieder eineDer andere hatte die ihm

Er hätte fragen mögen, hundert Fragen

gen von bevorſtehenden Aendennnen in d m ſe ger

Mutter und mir beſtanden hat. aZwiſchen Mutter und Sohn: Das Sorgen um den Einsige
das Hängen dieſes Einzigen an der zärtlichen Mutter daswar es nicht, das allein nicht, ich verehrte in meiner Mutter die

Und doch war er noch ſchöner geworden, als er in

ich bin der reiche Elsner, war verſchwunden, hatte einem melan
choliſchen Zug Platz gemacht.

Eine Weile, nachdem er gekommen, die erſte Begrüßung
vorüber war, hatte Elsner ſchweigend geſeſſen, dann, wie in
plötzlichem Entſchluß war er aufgeſprungen, ein paarmal imer herumgelaufen und ſchließlich vor Bela ſtehen ge
blieben. „Na, alker Junge, biſt wohl neugierig, willſt wiſſen,
wie es mir ergangen, wie ich ſo heruntergeklettert!“ Und als
jener eine abwehrende Bewegung mit der Hand machte Doch
doch, ich erzähle Dir alles, tut mir ſelbſt wohl, mich mit einem
alten Freund aus früheren Zeiten ausſprechen zu können, alſo:
Mit der Teeriecherei iſt es nicht lange gegangen, paßte nicht da
zu, hatten mich auch nach China geſchickt, noch vor zwei Jahren
war ich da das hier habe ich mir mitgehracht.“ Er trat an
den Kleiderſtänder, an den er vorher ſeinen langen Ulſter ge
hängt, und zog aus der Seitentaſche behutſam einen winzigen,
weiß und gelben Gegenſtand, den er Bela hinhielt. Ein Kätz
chen, dachte dieſer im erſten Augenblick aber es erwies ſich
als ein ganz kleines Hündchen mit ſpitzen Ohren an einer
breiten Stirn, wolligein, weiß und gelb geflecktem Fell das
mit großen, dunklen Augen auf den Fremden ſah.

Elsnér nahm das Tierchen und hielt es ſich an die Wange
„Mein Freund mein wahrer Freund wenigſtens den ſoll
mir keiner rauben!“ Das klang bitter, er fühlte das wohl, denn

er Belas erſtaunte Augen ſah, änderte er ſeinen Ton
„Du kennſt meine Tierliebe: Pferde, Hunde mit dieſem hier
hat's noch eine beſondere e ich habe ihn gefunden,
M W n retten e meiner e e von

macht, ging ich in Gedanken, was das wohl ſein könnte, ein
letztes Mal durch die Stadt, durch ein paar Straßen nur, die
ich oft gegangen, wollte wohl etwas kaufen, ich entſinne michnicht genug, in dem Gewühl auf der Bettlerbrücke, in der
Nähe einer der entſetzlichen Garküchen, an denen ich ſchnell vor
über wollte, hörte ich leiſes Wimmern dicht zu meinenFüßen als ich hinſah, kauerte das Tierchen vor mir ein

langer Kerl, Bettler oder ſonſt was, wollte gerade nach ihm
faſſen, ich ſtieß den Kerl zurück und hob den Hund auf. Unter

Geſchrei und Geſtikulationen bedeutete mir der Menſch, daß
es ſein Hund ſei dann er hatte wohl die Situation ſchnellerfaßt ſtreckte er die Hand aus, das bedeutete: Kauf ihn mir
ab! Ich dachte nicht lange nach warf dem Kerl ein Geldſtück
hin, ich glaube, es war ein engliſches Pfundſtück, und ging faſt
ebenſo ſchnell wie der Verkäuſer, an deſſen Berechtigung zum
Verkauf ich übrigens ſtark zweifelte, fort, um mich in denhinter der Bettlerbrücke liegenden nen Skraßen zu verlieren

Jch fürchtete, daß ſich noch mehr Herren des Hundes finden
könnten. Auf der Reiſe habe ich meinen kleinen Fu, wie ich ihn
im Gedenken eines mir ſehr ergebenen chineſiſchen Dieners,

den ich zurücklaſſen mußte, getauft, erſt mal zu Kräften ge
pflegt, er war noch gang jung wohl kaum ein halbes Jahr
ſeitdem ſind wir untrennbar!“ Er ſtellte das kleine Tierchen
mit der Zärtlichkeit einer Mutter auf einen Seſſel, und, wäh
rend er im Zimmer umherwanderte, folgten ihm die ründen,
ernſten Augen des Hundes und ließen nicht von ihm ab. „So

das iſt die Geſchichte Fus die habe ich Dir zuerſt erzählt
erſcheint Dir vielleicht lächerlich iſt jedoch für mich das

Wichtigſte, denn das übrige, was noch kommt, betriſtt nur mich
hat mir wenig Freude bereitet.Einige Minuken ſchwieg la ging immer wech anf und

ab, ſtrich beim Vorbeikommen an dem Seſſel, auf dem das
Dierchen ſaß liebkoſend über ſein Köpfchen. n Haitſe inHamburg fand ich dann wirklich recht angenehme Verände

rungen in der Familie. Daß meine Mutter ſtarb, als wir im
letzten Jahre auf dem Gymnaſium waren, weißt Du, erinnerſt
Dich wohl noch, aber was Du nicht weißt, wovon Du nichts
wiſſen konnteſt, war die innige Liebe, die zwiſchen meiner

Nicht die gewöhnliche

edelſte aller Frauen, ich ſah zu ihr auf wie zu einer Heiligen,
ich erduldete und litt alles, was ſie erdulden und leiden mußte,
doppelt, dreifach, und war doch nur ein Junge, der nicht helfen
nichts anderes tun konnte als ſie mit ſeiner Liebe tröſten.

Der Vater von ihm ging aller Schmerg aus, den die Frau
Jahre hindur ch erkragen ſein Leben zerſtörte. das ihrige.
Was ſoll ich Dir viel erzählen Weiber, immer wieder Weiber

wenn h es e heimlich e Er machte eine e

e e at.)



Interessantes aus aller Welt

noch mancherlei Arbeiten verrichtet. Ste heißt Hedwig Stavne und ſoll vor kurzem
120 Jahre alt geworden ſein. Jn Pleſchen, an der ruſſiſchen Grenze, iſt ſie ge
boren, und dort will ſie, als eben erwachſenes Mädchen, den Rückzug der napoleo
niſchen Armee aus Rußland miterlebt haben. Die Greiſin dürfte wohl als
die älteſte Frau Deutſchlands, wenn nicht gar der Welt, gelten. Transport
eines ganzen Hauſes. Jn Tegelort bei Berlin wurde kürzlich nach
amerikantſchem Muſter eine zweiſtöckige Villa 800 Meter weit von ihrem bisherigen
Standort transportiert. Mittels Winden wurde das Holzhaus vom maſſiveu
Unterbau abgehoben, womit das Abfangen des Hauſes Hand in Hand gehen mußte.
Die Abfangkonſtruktion ſtand auf drei Schienen mit laufenden Wagen in Ver
bindung und nach drettägiger Arbeit wurde das Landhaus auf dieſe Wagen ge
bracht, worauf mit dem Umzug begonnen werden konnte. Unſere Aufnahme
zeigt das transportierte Haus, nachdem es am neuen Platz auf den vorher
fertiggeſtellten Unterbau geſetzt iſt.

Eine lebende Zeugin aus der Zeit der
Befreiungskriege.

Eine uralte Greiſin lebt in dem Dörfchen
Dormowo (Kreis Meſeritz), wo ſte bei betwunderns ewürdiger Rüſtigkeit auf einem kleinen Bauexnhofe Transport einer ganzen Villa

Luſtige Ecke

Verzweifelt. Ein Schwerenöter.„Denken Sie, Herr Doktor, unſer einziger Patient Dame: „Glauben Sie auch
an das zweite Geſichtwill nicht zahlen „Um Gottes W Herr „Freilich, darumwillen, Johann Und auf den heirate ich auth nicht i

warten ſchon alle meine Gläubiger!“
Boshaft.

A. „Jhr Konkurrenzblatt
am hieſigen Platze nennt ſichMorgen geitung?

Redakteur: „Jawohl
wahrſcheinlich weil es alle Nach
richten, die heute in meinem
Blatte erſcheinen, erſt morgen
bringtl

Unter Kameraden
alles egal.

(Tert zu rechtsſtehendem Bild.)

Neu angekommener
9 Bur ſche (zum Dienſtmädchen):

„Aber Annga, Sie ſind ja ein
reizendes Kind, ick jlobe, wir
paſſen zuſammen!“

Anna (die mit dem vorigen
Burſchen ein Verhältnis hatte):
„Nein, nein, ich bleibe meiner
Farbe treu

Burſche: „Na, det ſollen
Sie ja voch ick bin doch von
derſelben Kollörle

ck und Ve: z Neue Verliner Verlag Z-Anſtott, Aug. Krebs, Chaxlottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Keuen Berliner
e nes e e 8 en Aug. er Max Edertein, CTharlottenburg, Weimaxerſtr. 40
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